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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 13. November. Bei dem Em-

pfang der ſtädtiſchen Deputation äußerte ſich der Kaiſer
nach authentiſcher Mittheilung höchſt anerkennend über
den freundlichen Empfang, der ihm bereitet worden ſei,
er ſei angenehm überraſcht durch den wohlgelungenen
Fackelzug, beſonders habe ihm der ſchöne Choral gefallen
und das, was in der Rede geſagt worden ſei, habe ihm
wohlgethan. Der Kaiſer gedachte ſodann der trüben Tage,
die er in jüngſter Zeit habe durchleben müſſen er habe
aber nicht ſowohl ein Schmerzenslager als ein Gedulds
lager überſtanden; er habe ſich in ſo guten Händen be-
funden, daß er nicht dankbar genug für die ihm geleiſtete
ärztliche Hilfe ſein könne. Am meiſten habe es ihn ge
ſchmerzt, daß er aus ſeiner Thätigkeit herausgeriſſen
worden, er hoffe aber, dieſelbe bald wieder aufnehmen zu
können. Zu bedauern wäre es, daß in unſerem Volke
ſolche Verirrungen hätten möglich ſein können. Die all
gemeine Theilnahme habe ſeinem Herzen wohlgethan. Aus
allen Theilen Deutſchlands und aus allen Weltgegenden,
wo nur Deutſche wohnen, ſeien ihm Beweiſe der Theil-
nahme zugekommen. Auf den hieſigen Aufenthalt über
gehend, bemerkte Se. Majeſtät, daß er auf Anrathen der
Aerzte nach Wiesbaden gekommen ſei, um die mildere
Luft zu genießen.

Wiesbaden, d. 13. November. Se. Majeſtät der
Kaiſer nahm geſtern mit der Familie des Landgrafen von
Heſſen das Diner ein, beſuchte Abends das Hoftheater,
wo der Geigenvirtuoſe Dengremont auftrat. Heute Mittag
12 Uhr begab ſich der Kaiſer im offenen Wagen nach
dem Bahnhofe, um die Kaiſerin abzuholen, die zum Be
ſuche von Coblenz herübergekommen war. Jn den letzten
Tagen war Se. Majeſtät durch das regneriſche Wetter an
größeren Spazierfahrten verhindert, heute iſt wieder der
erſte ſonnenhelle Tag.

Wiesbaden, d. 13. November. Der König von
Württemberg iſt Nachmittags gegen 2 Uhr per Extrazug
hier eingetroffen und wurde vom Kaiſer am Bahnhefe
empfangen. Der Kaiſer und der König fuhren in offenem
Vierſpänner, von der zahlreich verſammelten Bevölkerung
enthuſiaſtiſch begrüßt, nach dem königlichen Schloſſe.
nach einem Telegramm aus Stuttgart verlautet, wird dort
Ende dieſes Monats ein Beſuch Jhrer kaiſerlichen Majeſtäten
erwartet.)

Wiesbaden, d. 13. November. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und der König von Württemberg machten heute
Nachmittag eine Spazierfahrt und ſtatteten der land-
gräflich heſſiſchen Familie einen Beſuch ab. Nach dem
Diner begab ſich ihre Majeſtät nach Koblenz zurück.
Der König von Württemberg reiſte um „8 Uhr nach
Stuttgart ab.

Halle, Freitag den 15.

(Wie

Köln, den 13. November.
„Köln. Ztg.“ aus Rom wurde der Afrikareiſende Pellegrino
Mattenui vom Papſte und von dem Präfekten der Kon
gregation de Propaganda, Simeoni, empfangen; letzterer
händigte demſelben ein Empfehlungsſchreiben an die
apoſtoliſchen Vikare in Abeſſinien ein.

Paris, d. 13. November. Die konſervativen Jour-
nale veröffentlichen das Manifeſt der Parteien der Rechten
an die für die Senatorwahlen gewählten Delegirten.
Das Manifeſt weiſt auf die revultionären Tendenzen der
radikalen Partei hin und ermahnt angeſichts derſelben die
konſervativen Parteien zur Einigkeit.

Madrid, d. 13. November. Moucaſi iſt vom
Gerichtshof zum Tode verurtheilt worden.

Peſth, d. 13. November. Der Budgetausſchuß der
Delegation des öſterreichiſchen Reichsrathes erledigte in
den geſtern ſtattgehabten zwei Sitzungen das Militärbud
get im Weſentlichen nach der Regierungsvorlage, nur die
von der Regierung beanſpruchten Beträge von 1,712,000 Fl.
behufs Adaptirung der Werndlgewehre für verſtärkte Pa
tronen von 250,000 Fl. für Verſuche zur Herſtellung
ſtahlbronzener Kanonenrohre, und von 200,000 Fl. zur
Beſchaffung von 25 Feſtungsgeſchützen und zur Ausbeſ-
ſerung der Feſtungsminirungen wurden, obſchon der Kriegs
miniſter dieſe Forderungen auf das Eingehendſte befür-
wortete, abgelehnt. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes
findet nächſten Dienſtag ſtatt, die nächſte Plenarſitzung
wahrſcheinlich Mittwoch.

Wien, d. 13. November. Meldung der „Polit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel von heute: Von Seiten
der Pforte wird ein neues Rundſchreiben verbreitet, in
welchem auf die Schwierigkeiten hingewieſen werden ſoll,
welche die ruſſiſchen Behörden der Heimkehr der muha
medaniſchen Flüchtlinge angeblich in den Weg legen. Um
dieſem Verfahren der Ruſſen zu begegnen, das, nach der
Anſicht der Pforte, auf Verdrängung des muhamedaniſchen
Elementes aus Rumelien abzielt, wird die Pforte in
Uebereinſtimmung mit einem hierauf bezüglichen Beſchluſſe
der internationalen Kommiſſion zu Philippopel den Zu
ſammentritt der europäiſchen Mächte in Konſtantinopel zu
einer Konferenz ad hoc beantragen.

London, d. 13. November. Eine Meldung des
„Daily Telegraph“ aus Pera will wiſſen, die Pforte hätte
eine Rectificirung der griechiſchen Grenze im Principe an
genommen und wäre dem griechiſchen Geſandten eine Er
nennung von Delegirten vorgeſchlagen worden.

Bombay, d. 12. November. Von einem Mitglied
des Raths des Vizekönigs iſt bei Bereiſung des Diſtriktes
Wynaad im Gouvernement Madras ein ſtark goldhaltiges
Erdreich aufgefunden worden. Regierungsſeitig ſind An
ordnungen getroffen, um durch Goldgräber aus Auſtralien

November. [Mit Beilagen.
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Nach einer Meldung der über die Beſchaffenheit des Goldes Näheres ermitteln
zu laſſen.

Waſhington, d. 13. November. Geſtern fand ein
Cabinetsrath ſtatt in welchem der Staatsſekretär Evarts
mehrere Depeſchen an den amerikaniſchen Geſandten in
London Welſh mittheilte, welche ſich auf die Hauptpunkte
der Antwort des Lord Salisburys in der canadiſchen
Fiſchereiangelegenheit beziehen. Lord Salisbury hält in
ſeiner Antwort aufrecht, daß die Entſcheidung der ſchieds-
richterlichen Commiſſion zu Halifax dem Waſ hingtoner
Vertrage entſpreche. Es heißt daß die Regierung der
Vereinigten Staaten die ihr von dem Schied sgerichte zur
Zahlung auferlegten 5,000,000 Dollars am 23. Dezember
zahlen werde.

New-ork, d. 12. November. Eine von den Ver
tretern von etwa 50 Banken abgehaltene Verſammlung
hat mehrere Reſolutionen zu Gunſten der Beſchleunigung
der Wiederaufnahme der Baarzahlungen angenommen und
verſchiedene die Erreichung dieſes Zieles bezweckende Maß
nahmen beſchloſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 14. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtiz-Rath
Lohrmann in Halberſtadt bei ſeinem Ausſcheiden aus
dem Juſtizdienſt den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath
zu verleihen.

Die „Prov.-Corr.“ kommt heute in längerer Aus
führung auf die Centrumsfraktion zurück und hält
ſich fortwährend zu der Hoffnung berechtigt, „daß auch die
katholiſche Bevölkerung, ſoweit es ihr eben ernſtlich um
die Wahrung des kirchlichen Friedens zu thun iſt, ſich
den vertrauensvollen Stimmungen und Be
ſtrebungen des Papſtes mit freudiger Zuverſicht an
ſchließen werde.

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ſoll in der bevor
ſtehenden Landtagsſeſſion eine ſolche Vertheilung der
Vorlagen ſtattfinden, daß von vornherein beide Häuſer
gleichmäßig beſchäftigt ſein werden es ſollen die meiſten
Geſetzentwürfe, in denen finanzielle Forderungen nicht
enthalten ſind, zuerſt an das Herrenhaus gelangen. Von
der Wiedereinbringung des Entwurfes einer Wegeordnung
iſt, wie dieſelbe Zeitung hört, für die kommende Seſſion
Abſtand genommen. Bezüglich des Unterrichtsgeſetzes
nimmt, wie ebenfalls die „Kreuzzeitung“ hört, der Finanz-
miniſter Hobrecht den Standpunkt ſeines Amtsvorgängers
ein. Die Sache iſt angeſichts der erheblichen Mehrbe
laſtung des Etats bis auf Weiteres zu vertagen; früheſtens
kommt man auf ſie zurück, nachdem die Reichsfinanz
verwaltung durch Mehreinnahmen die Etats der Bundes
ſtaaten entlaſtet haben wird.

27] Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Jch denke doch, das iſt deutlich geſprochen ſetzte der
Förſter nach Beendigung ſeiner Vorleſung hinzu, „das läßt
doch keinen Zweifel zu. Unterſchrieben iſt der Brief zwar nur
mit den Buchſtaben „M. v. Gr.“, ich denke aber, Sie kennen
die Handſchrift dieſes Ehrenmannes und ſo überzeugen Sie
ſich denn, ob dieſer Brief echt iſt.“

Marie war im Nebenzimmer geweſen, als ihre Mutter
den Förſter vor ſich kommen ließ. Der mehrmals laut aus
geſprochene Name „Grainburg“ machte ſie aufmerkſam, ſie
trat unter die offene Thür und hörte die ganze Unterredung
mit an. Jetzt, nachdem der Förſter den Brief vorgeleſen
hatte und ihn dann der ſprachlos daſtehenden Mutter hin
reichte, war ſie hinzugetreten und hatte denſelben mit zittern
der Hand ergriffen.

Ein einziger Blick überzeugte ſie von der Echtheit des
Briefes: Maximilians Handſchrift war unverkennbar. Er
hatte den Brief wirklich geſchrieben, erſt vor wenig Wochen,
als er mit ihr in der Schweiz war und ſie in ſo mancher
vertrauten Stunde von ſeiner Liebe unterhielt und reizende
Pläne von ihrem Leben in der hoffentlich nicht mehr fernen
Zukunft mit ihr beſprach. Sie war leichenblaß geworden
und ſtarrte in den Brief, als ob ſie ihn leſen wolle; dann
warf ſie ihn auf den Boden und fiel ihrer Mutter, die ihr
zur Seite getreten war und ebenfalls den Brief angeſehen

den auch ſie als echt anerkannte, ſchweigend um den
als.

„Beruhige Dich, liebes Kind,“ ſagte ſie, „der Schein
kann trügen. Wir wollen nicht rerdammen, ehe wir ihn ge
hört haben; er wird gewiß in den nächſten Tagen zurück
kommen, dann wollen wir ihn zur Rede ſtellen.“

Man hörte der armen Frau an, daß es nur ein ſchwacher
Verſuch war, das unglückliche Mädchen zu tröſten; auch ſie

kannte die Handſchrift Grainburgs aus vielen Schriftſtücken
ſehr genau und konnte ſomit an der Schuld dieſes Menſchen
keinen Augenblick zweifeln. Sie ſchloß ihre zitternde Tochter
feſt in ihre Arme, ſie fühlte an dem Zucken ihres Körpers
den gewaltigen Eindruck, den die ſo unerwartete Mittheilung
des Förſters auf ſie gemacht hatte, und das thränenloſe
Schweigen derſelben ließ die ſchlimmſten Folgen befürchten.

„Es thut mir recht leid,“ ſagte der Förſter als er die
Wirkung ſeiner Mittheilung auf die beiden Frauen ſah „es
thut mir recht leid, daß gerade ich eine ſo unangenehme Nach-
richt überbringen mußte doch ſollte ich meinen, ich würde
damit Dank verdienen, daß ich Jhnen zeigte, mit wem Sie
es zu thun haben. Das arme Fräulein dauert mich gar
ſehr; ich ſehe ja an meiner Tochter, wie ſehr das arme Ding
die Sache ſich zu Herzen nimmt. Das geht aber vorüber,

Sie müſſen nur denken, ſo ein ſchlechter Burſche verdient
keine Thräne.“

Marie, welche noch immer in den Armen der Mutter
gelegen, wandte ſich jetzt an den Förſter und ſagte: „Erzählen
Sie mir doch von Jhrer Tochter! Wo und wie hat ſie den
jungen Mann kennen gelernt?“

„Liebes Kind“, fiel ihr die Mutter in die Rede, „wozu
das? Komme mit mir, ich will Dich auf Dein Zimmer
führen, lege Dich zu Bette, die ſchlimme Kunde hat Dich ſehr
angegriffen. Herr Förſter! ſetzen Sie ſich einſtweilen,
ich komme in wenig Minuten wieder zurück und ſpreche weiter

mit Jhnen
„Nicht doch, liebe Mutter,“ unterbrach ſie Marie, „es iſt

beſſer, wenn ich Alles höre. Das Schlimmſte weiß ich ja
ſchon, ich möchte aber jetzt Alles wiſſen hörſt Du
Alles, liebe Mutter, ehe ich ihn verdamme.“

„Da iſt nicht viel zu erzählen,“ ſagte der Förſter, „der
Betrüger hat wohl auf einem ſeiner Jagdzüge, die er mit
dem Herrn von Rebholz, machte, mich kennen lernen und ſah
meine Tochter, die ihm gefiel, denn ſie iſt wirklich ein ſauberes
Mädchen. Wir wohnen mitten in einem großen Walde in

einem einſamen Förſterhäuschen, das man „in der Streitbach“
nennt. Mein Dienſt verlangt, daß ich den ganzen Tag in
dem Forſte bin und in der Regel nur Morgens und Abends
zu Hauſe ſein kann. Ja meiner Abweſenheit kam er wie
ich zu ſpät erfuhr öfter in das Haus und bethörte Herz
und Sinn des unerfahrenen Mädchens durch glatte Redens
arten und ſchöne Geſchenke, gehegt und verheimlicht von der
einfältigen Mutter, die immer mit ihrem Lieblinge höher
hinaus wollte und ihr Flauſen in den Kopf ſetzte, die über
den Stand ihres Vaters gingen. Als ich es endlich trotz
aller gebrauchter Vorſicht dennoch merkte, war es leider zu
ſpät. Jch wollte zwar ein Ende daraus machen, es gab aber
nur Zank und Streit, und damit war auch die Ruhe und
der Frieden, die ich ſo gerne habe, von dem Hauſe gewichen.
Jch ſtellte ihn zur Rede, er ſchwur einen heiligen Eid unter
dem freien Himmel, daß er es ehrlich meine, daß er nur
ernſtliche Abſichten habe, daß er das Mädchen heirathen wolle.
Jch war dagegen, denn meine Tochter iſt nicht für einen vor
nehmen Herrn erzogen; er ließ ſich aber nicht abweiſen ob
gleich ich mehrere ſehr ernſtliche Verſuche machte. Er erzählte
uns es ſei von der Familie beſchloſſen worden, er ſolle das
Fräulein von Helmenhorſt heirathen und er habe ſich auch
mit ihr verlobt. Er ſagte nicht das Geringſte zum Nachtheile
des Fräuleins, ſondern lobte ſie in jeder Hinſicht und ſchilderte
ſie als ein durchaus vortreffliches Frauenzimmer. Er wäre
wohl ſagte er öfter auch glücklich mit ihr geworden,
wenn er meine Tochter nicht kennen gelernt hätte. Dadurch
habe er ſich erſt überzeugt, daß er das Fräulin zwar unge
mein hochachte und gerne habe, ſo etwa wie eine Schweſter,
aber ſo wie meine Tochter liebe er ſie nicht. Er wolle des
halb das Verlöbniß wieder aufheben, womit er gewiß auch
dem Fräulein einen Dienſt erzeigen werde, denn er wiſſe
ganz beſtimmt, daß dieſe ebenfalls in ihn nicht verliebt ſei.
Die werde dann ihren Vetter, den Herrn von Rebholz, hei-
rathen, der auch anfänglich für ſie beſtimmt geweſen ſei;
letzteres ſei auch wegen der Vermögensverhältniſſe beſſer, und



Ueber die Berathungen zum Entwurf betreffend das
Fauſtpfandrecht für Pfandbrief- und ähnliche
Schuld Verſchreibungen bringt die „Poſt“ ein
Expoſé, dem wir Folgendes entnehmen: Das Syſtem
des Geſetzentwurfs wurde unverändert beibehalten, wenn
auch lebhaft discutirt. Der Entwurf begrenzt ſich nicht
mit der blos formellen Wahrung der Rechte der Pfand
briefgläubiger, ſondern weiß denſelben auch materiell
Rechnung zu tragen. Zunächſt wird den Hypotheken
banken aufgegeben, das Vorhandenſein von Hypotheken
zu conſtatiren, ferner dürfen nicht mehr Pfandbriefe aus
gegeben werden, als ſolche durch Pfanddarlehen geführt ſind,
der Entwurf iſt von Wohlwollen gegen die Hypotheken
banken getragen. Die Anträge der Commiſſion beſchränkten
ſich auf Praäciſion einzelner Beſtimmungen. Das Auf-
ſichtsrecht des Staates über die einſchlägigen Jnſtitute
bleibt vorbehalten, und bezüglich Preußens kommt event.
die Verfügung zur Geltung, daß Jnhaberpapiere nicht
ohne ſtaatliche Genehmigung zur Ausgabe gelangen dürfen.
Alle übrigen den Pfandbriefgläubigern zu gewährenden
Garantien bleiben den Banken überlaſſen. Keine Bank
iſt gezwungen, ſich den Beſtimmungen des Geſetzes zu
unterwerfen es ſteht ihnen vielmehr frei, ohne Rückſicht
auf daſſelbe in dem früheren Verhältniſſe zu verbleiben.
Jn ihrem eigenen Jntereſſe wird es aber kaum je eine
ſolche verſuchen, von dieſer Freiheit Gebrauch zu machen.

Eine Reform der Hypothekenbanken, welche bereits im
Jahre 1868 in Angriff genommen und für undurchführbar
erklärt war, gilt auch gegenwärtig für nicht zugänglich.

Die Mittheilungen über den Stand der Arbeiten be
treffend die Tabakbeſteuerung ſind inſofern mit Vor
ſicht aufzunehmen, als die Berathungen der Tabaks-
Enquete- Kommiſſion vor dem Abſchluß unter dem
Siegel der Amtsverſchwiegenheit ſtattfinden und daher von
Rechts wegen dem Publikum nicht zugänglich werden ſoll
ten. Wir können, ſchreibt man offiziös, nur ſoviel her
vorheben, daß Grundzüge über die Einführung der einen
und der andern Art der Tabak-Beſteuerung und für jede
dieſer Arten ausgearbeitet werden ſollen. Die Ausſchüſſe
in dem Bundesrath werden ſich mit dem Gegenſtand erſt
dann befaſſen, wenn die Enquete Kommiſſion ihre Arbeiten
vollendet und Bericht erſtattet haben wird.

Das Centrum des Landtages hat ſeine Mit-
glieder zum pünktlichen und vollzähligen Erſcheinen auf-
gefordert, es heißt, daß daſſelbe ſich beim Beginn der
Seſſion über ſeine Taktik ſchlüſſig machen will. Nach
Allem, was man hört, wird das Centrum nicht nur wie
ewöhnlich beim Etat des Kultusminiſteriums ſeine Be

chwerden vorbringen, ſondern auch durch ſelbſtſtändige
Anträge ſeine Stellung zu den brennenden Fragen genau
markiren.

Die Geheime Kriegskanzlei Abtheilung im
Kriegsminiſterium) hat ſeit einiger Zeit die Arbeiten zur
Aufſtellung der neuen Rang und Quartierliſte pro
1879 aufgenommen, um die Ergänzungen feſtzuſtellen,
welche im laufenden Jahre eingetreten ſind. Die Rang-
liſte wird zu Anfang des nächſten Jahres erſcheinen. Es
iſt übrigens nicht unbemerkt geblieben daß die alljährlich
am 18. October publicirten Beförderungen in der Armee
diesmal nicht erſchienen ſind. Man vermuthet, daß die
Vollziehung dieſer Beförderungen bis zur Wiederüber-
nahme der Regierung durch Se. Majeſtät den Kaiſer ver
tagt worden iſt.

Die „Magdeb. Ztg.“ veröffentlicht folgende, ihr vom
Viceadmiral a. D. Werner aus Wiesbaden vom 1[2. d.
zugegangene Erklärung:

Herr Redakteurl Mit Bezug auf die in Nr. 521 JhrerZeitung erſchienene, meine Perſon betrehehde otiz, welche mir wegen

meines grade ſtattfindenden Umzuges erſt heute zu Geſicht gekommen,
erſuche ich Sie ganz ergebenſt auf Grund des Preßgeſetzes folgende
Erklärung in Jhr Blatt aufzunehmen: 1) Seit den letzten fünf Jahren
at e meine literariſche Thätigkeit lediglich darauf beſchränkt, daß
ch die nautiſchen Artikel in der 12. Auflage des Brockhaus'ſchen
ConverſationsLexikons bearbeite, wie dies von mir ſchon in früheren
Jahren bei der 11. Auflage geſchehen iſt. 2) Seit derſelben Zeit
habe ich mit der periodiſchen Preſſe irgend welchen Namens keinerlei
literariſche Beziehungen unterhalten, außer mit der „Kieler Zeitung“,
e lange ich Stationschef war. Das Verhältniß zu dieſem Blatte

eſtand in dem Abkommen, daß ich ihm alle zur Veröffentlichung
eeignete, die Marine betreffenden offiziellen Nachrichten zugehen
ieß und die Redaktion ſich dagegen verpflichtet hatte, keinerlei der

Marine irgend nachtheilige Artikel zu bringen. 3) Wenn die
Preſſe Nachrichten über Marineangelegenheiten gebracht haben ſoll,
die entweder gar nicht zur Publikation geeignet oder noch nicht reif
geweſen ſind und man verſucht, meine Perſon damit in Verbindung
zu bringen, ſo erkläre ich dies für eine Unwahrheit. e

und ergebenſt erner.

Der däniſche Oberpoſtmeiſter Peterſen, welcher
nach Berlin geſchickt war, um Verhandlungen betreffend
eine ſchnellere und leichtere Verbindung mit Deutſch
land über Falſter und Warnemünde zu erlangen, iſt
nach Kopenhagen zurückgekehrt, und zwar, wie man den
„Hamb. Nachr.“ ſchreibt, ohne ſeinen Zweck erreicht zu
haben, angeblich weil man in Deutſchland für eine Eiſen
bahn von Roſtock nach Warnemünde nicht geneigt ſei,
Opfer zu bringen.

Herr Grüneberg ſcheint mit ſeinem allerneueſten
Gründungsprojekt nicht vorwärts kommen zu ſollen. Auch
die zu Dienſtag Abend im Neuen Geſellſchaftshauſe ange
ſagte Verſammlung zur Begründung einer „Neuen chriſt
lich-ſozialen Arbeiterpartei“ konnte nicht ſtattſinden, da
die Polizei intervenirte. Kurze Zeit vor der Eröffnungs
ſtunde erhielt der Wirth des Lokals eine Rohrpoſtkarte,
worin ihn Grüneberg davon benachrichtigte, daß die Ver
ſammlung nicht ſtattfinden könne, da er die Beſtätigung
der Polizei nicht erhalten habe. Vor dem Verſammlungs
lokale hatten ſich zur feſtgeſetzten Zeit zahlreiche Menſchen
gruppen verſammelt, welche höchlichſt erſtaunt waren, die
Pforten verſchloſſen zu finden und ſich von den aufgeſtell-
ten Schutzleuten nur ſchwer überzeugen ließen, daß ſie auf
das gehoffte Vergnügen verzichten müßten.

Die jüngſt in Berlin verhafteten fünf ruſſiſchen
Studirenden ſind unter dem Verdacht der Theilnahme
an einer geheimen Verbindung in Haft. Während
vier von ihnen ein ſolches Vergehen in Abrede ſtellen
ſollen, hat der fünfte, wie verlautet, zugegeben, daß alle
fünf hier in Berlin, ſo wie andere Ruſſen in anderen
Städten die Vereinigung der Sozialdemokratie und
verwandter Verbindungen für alle Nationen angeſtrebt
haben, um ein einheitliches Syſtem und einheitliches Han
deln überall einzuführen.

Am Sonnabend wurden in Königsberg i. Pr., wie
von dort gemeldet wird, drei ruſſiſche Studenten und
ein ruſſiſcher Commis verhaftet. Es ſollen dieſe Verhaf-
tungen in Beziehung zu den jüngſt in Berlin erfolgten
Verhaftungen ruſſiſcher Studenten ſtehen. Auch in
Königsberg wurden die bei den Verhafteten vorgefundenen
Briefſchaften und Druckſchriften beſchlagnahmt. Nach der
„Oſtpr. Ztg.“ war zum Zweck dieſer Verhaftung der
Chef der Petersburger Kriminalpolizei eigens nach Königs
berg gekommen. Die Verhafteten ſollen der Theilnahme
an nihiliſtiſchen Beſtrebungen verdächtig ſein.

Die „Oſtpr. Ztg.“ meldet aus Königsberg: Nach-
dem der Vorſitzende des Jacoby-Comités erklärt hatte,
die Büſte Jacobys wegen Mangels an einem Aufſtellungs
platz nicht aus dem Stadtverordneten ſaale abholen
laſſen zu können, iſt dieſelbe durch Feuerwehrleute ex
mittirt und danach wieder die Uhr an ihren alten Platz
gerückt worden.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind dem
„Reichs- und Staats-Anzeiger“ zufolge ferner verboten
worden 1) Der Schreiner- Geſangverein zu Frankfurt a. M.
2) Der Arbeiter-Sängerbund des Maingaues zu Frank-
furt a. M. 3) Der Geſangverein Alpenröschen zu Frank
furt a. M. 4) Der Geſangverein Freundſchaftsbund zu
Frankfurt a. M. 5) Der Geſangverein der Spengler
(Geſelligkeit) zu Frankfurt a. M. 6) Der Geſangverein
Tonkunſt zu Frankfurt a. M. 7) Der Geſangverein
Laſſallania zu Frankfurt a. M. 8) Der Verein drama-
tiſcher Club Herwegh zu Frankfurt a. M. 9) Der in
Baireuth beſtandene Verein: Mitgliedſchaft des Allge
meinen deutſchen Schneidervereins (Schneidergewerk-Ge
noſſenſchaft). 10) Der Wahlverein des arbeitenden Volkes
im Reichstagswahlbezirk Würzburg. 11) Die Nummer
131 des „Würzburger Volksfreundes“ (Druck von J. Enders
in Augsburg), ſo wie das fernere Erſcheinen dieſer perio-
diſchen Druckſchrift. 12) Die Druckſchrift: „Der Jndiffe
rentismus oder die Lage der Schuhmacher Deutſchlands“
von P. J. Geißler, Würzburg 1878. 13) „Die freche
Reaction. Eine kurze Beſprechung des Ketzergerichts über
Dr. Eugen Karl Dühring, nebſt Aufruf der Berliner
Studenten“, Dresden 1877. 14) „Der achtzehnte März.
Eine hiſtoriſche Skizze.“ Feſtrede, gehalten beim Allge-
meinen Arbeiterfeſt in Oresden am 18. März 1878 von
Max Kayſer, Dresden. 15) „Freie Preſſe. Volksorgan
für Halle, den Saalkreis und Zeitz“, Naumburg. 16)
„Groitzſch-Pegauer Volksblatt.“ Organ für Stadt und
Land. 17) „Volksblatt und Anzeiger für Borna,
Frohburg Lauſigk und Umgegend.“ 18) „Muldenthaler
Volksfreund.“ Organ für Stadt und Land. 19) „Volks-

rufsgenoſſen zu Offenbach.“

blatt für das Herzogthum Altenburg.“ 20) „Voigtländiſche
Freie Preſſe.“ Volksorgan für Stadt und Land. 21)
„Die Gewerkſchaft der Schuhmacher und verwandten Be

(Zweigverein der Schuh
machergewerkſchaft zu Gotha.)

Zur Erleichterung des Ueberblicks über die
Anwendung des Sozialiſtengeſetzes hat Buch-
händler Chr. Teich in Greiz eine „Monatliche Ueberſicht
der auf Grund des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 im
Deutſchen Reich erlaſſenen Verfügungen gegen die Sozial
demokratie in alphabetiſch-tabellariſcher Zuſammenſtellung
nach den amtlichen Publikationen“ herauszugeben unter
nommen, deren Oktoberheft bereits vorliegt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Reichs und Staats-Anzeiger enthält die Aller
höchſte Conceſſionsurkunde betr. den Bau und Betrieb
einer Eiſenbahn von Blumenberg nach Staßfurt
und einer Zweigbahn von Etgersleben nach Wol-
mirsleben an Stelle der unterm 25. October 1872
conceſſionirten Bahn von Dodendorf nach Staßfurt
und einer Zweigbahn aus der Bahn zwiſchen Doden
dorf und Staßfurt nach Hadmersleben. Die
Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft iſt
verpflichtet, die Bahnſtrecken von Blumenberg nach
Staßfurt und von Sangerhauſen nach Erfurt bis
zum 1. Dezember 1880 betriebsfähig herzuſtellen. Zum
Bau der Zweigbahn von Etgersleben nach Wolmirs-
leben iſt die Geſellſchaft erſt dann verpflichtet, wenn ihr
von den Jntereſſenten der Bahn der dazu erforderliche
Grund und Boden, ſowie das erforderliche Schüttungs-
material unentgeltlich beſchafft, auch von den betreffenden
Bergwerksbeſitzern auf jeden Schadenerſatz Verzicht geleiſtet
wird. Binnen Jahresfriſt nach Sicherſtellung der Er
füllung beider Bedingungen hat die Magdeburg- Halber
ſtädter Eiſenbahngeſellſchaft die Zweigbahn betriebsfähig
herzuſtellen und in Betrieb zu nehmen.

Lotterie.

Jn der am 13. d. M. fortgeſetzten neunten Ziehung 5. Klaſſe 94.
königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 30000 auf die Nr. 77364; 15000 .4
auf die Nr. 16475; 5000 auf die Nrn. 9266. 49990; 3000 auf
die Nrn 4114. 6767. 8916. 13934. 14838. 21974. 22371. 22457. 315244
32252. 32712. 35107. 40193. 40370. 40391. 41376. 43052. 45013.
46722. 48628. 48980. 51912. 51958. 54104. 54982. 55153. 55273.
56036. 61698. 61910. 62108. 65448. 69912. 72996 77305. 81525.
82459. 83547. 85015. 89314. 93677. 98872. 99778. 99949.

1000 .4& auf die Nrn. 2173. 4120. 5673. 6536. 7730. 12110.
15063. 18566. 19964. 20452. 28224. 29787. 31500. 33216. 45536.
48297. 56369. 58783. 60056. 60814. 62842. 63616. 69834. 70206.
71238. 73076. 76004. 76330. 77394. 79332. 80003. 81075. 83243.
89207. 90120. 94401. 98784.

500 auf die Nrn. 2895., 3541. 10940. 19282. 20093. 20465.
21311. 22120. 23012. 24838. 26629. 27009. 28289. 31348. 33579.
38190. 38193. 40257. 41786. 41873. 42560. 45402. 45448. 46360.
49191. 55548. 56212. 57587. 58592. 58754. 62484. 63872. 66079.
66903. 68911. 69289. 80198. 80476. 82525. 82952. 87245. 87251.
90178. 91291. 99717.

Marktberichte.

r d. 13. November. Weizen 160-—-185 o
120--142 erſte 160-—200 .4&. Hafer 120--144 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 13. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 52,50

Berlin, den 13 November. Weizen loco matter, Termine feſt,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 1745 Rm. be Locv 150
195 Rm. nach Uualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. abge
laufene Kündigungsſcheine vom 9. d. Mts. 172 5 Rm. bez. Novbr.
Dec. 174-- 174,5 m. bez. April Mai 1879 181 5--182 Rm. bez.
Mai/ Juni 1845 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Roggen loco
kleines Geſchäft, Termine wenig verändert gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis Rm. bez. Loco 124 137 Rm. nach Qualität gefor
dert, rufſ. 123 Rm. ab Boden bez., inländ. 126--133 Rm. ab Bahn
u. Kahn bez. hochfein inländ. 135 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1879 122 122,5 Rm. bez.
Jan. Febr. 123,5 124 Rm. bez. April Mai 124,5--125 Rm. bez.
Mai Juni Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr., große und kleine, 115--185 Rm. nach Qualität bez. Ha
fer loco nur feine Waare beachtet, Termine ohne Umſatz, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105 141 m. nach Qua
lität bez., pr. dieſen Monat 116,6 Rm. nomin Nov. Dec. Rm.
bez. Febr. März 1879 Rm. bez. April Mai 123 Rm. Br. 122.5
G., Mai Juni 124 Rm. nom., Juni Juli Rm. bez. Mais
loco ohne Umſatz gekünd. Ctnr., Kündigungs reis Rm. pr.
100 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 147—-194
Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 125--141 Rm. nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis Rm. bez. Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rm.

könne dadurch ein ſchwerer Proceß vermieden werden. Er
wolle das Verhältniß mit dem Fräulein nicht plötzlich auf-
heben, ſondern in Friede und Freundſchaft, ganz im Guten,
dann wolle er ſein Verlöbniß mit meiner Tochter veröffent
lichen und ſie alsbald heirathen. Zuvor werde er mit der
kranken Frau von Rebholz, der Gattin ſeines verſtorbenen
Vormundes die wie eine leibliche Mutter an ihm gehandelt
habe und die er deswegen ſehr ſchonen müſſe, in die Schweiz
begleiten und da den richtigen Zeitpunkt abwarten. Die Ge-
ſchichte dauerte mir aber doch am Ende zu lange, denn ich
traute der Sache immer nicht recht, und ſelbſt bei den ernſt-
lichen Verſicherungen dieſes Menſchen konnte ich nicht alle
Zweifel unterdrücken er konnte mir, wenn ich ernſtlich
mit ihm ſprach, nicht ſo offen und ehrlich in das Geſicht
ſehen, wie ich es von einem Menſchen erwarte, der ein gutes
Gewiſſen hat und auf geradem Wege geht. Jch machte mich
alſo auf, um Erkundigungen einzuziehen, und da hörte ich
denn leider und ſehe jetzt klar und deutlich, daß Alles Lug
und Trug iſt, daß er entfernt nicht daran denkt, meine
Tochter zu heirathen, ſondern wohl gar ſie nur ſo neben her
halten will. Ich ſolle nur zu Jhnen gehen, ſagte man mir,
und den Brief, den er meiner Pauline geſchrieben hat, mit
nehmen, da werde ich die Wahrheit hören.“

„Und wie geht es Jhrer Tochter?“ fragte jetzt Marie,
die anſcheinend faſt theilnahmslos der Erzählung des Förſters
zugehört hatte. „Weiß ſie ſchon, daß ſie getäuſcht
worden iſt?“

„Gewiß weiß ſie es,“ antwortete der Förſter. „Jch
hatte es immer geſagt, daß ich dem Menſchen nicht recht
traue, trotz ſeiner ſchönen Worte und Verſprechungen. Er ſoll
aber auf den Lohn ſeines Betruges nicht lange warten. Jch
habe ihm mein Wort gegeben und ich gedenke es beſſer zu
halten wie er. Jch habe noch nie mein Wort gebrochen!“

„Was wollen Sie thun, lieber Mann?“ fragte Frau
von Helmenhorſt ängſtlich. „Was iſt da zu thun? Die
Sache iſt leider nicht zu ändern; überlaſſen Sie den Menſchen

ſeinem Gewiſſen; es wird früher oder ſpäter erwachen, und
ſo wird der Lohn ſeiner Falſchheit ganz gewiß nicht aus
bleiben.“

„Sie glauben wohl,“ entgegnete der Förſter „ich lege
die Hände in den Schooß und ſehe ruhig zu, bedanke mich
wohl auch noch für die Ehre, wenn ſo ein Schurke meine
Tochter, mein einziges Kind betrügt? Von den Eltern nicht
zu reden, die für ihre alten Tage unglücklich gemacht ſind
und, anſtatt Freude an ihrem Kinde zu erleben, keine ruhige
Stunde mehr haben werden! O, ich habe ihn redlich gewarnt

mehr als einmal ich habe ihm deutlich geſagt, was
ihm bevorſteht, wenn er nicht Wort halten würde. „Sehen
Sie, Herr von Grainburg,“ ſagte ich, „es iſt durchaus nicht
möglich, daß der am Leben bleibt, der meine Tochter betrügt.“
Er ſoll ſich nicht ſeiner Schlechtigkeit erfreuen und die alten
Thoren vielleicht auslachen, etwa bei einem anderen Opfer,
das er ſich ausſucht. Wer weiß, wie Viele er ſchon be
trogen hat!“

„Aber um des Himmels Willen,“ fiel Marie ihm in die
Rede, „es iſt ja doch immerhin möglich, wenn es auch noch
ſo un wahrſcheinlich iſt, daß hier irgend ein entſetzlicher Jrr
thum obwaltet. Man muß doch erſt hören, was er zu ſeiner
Vertheidigung ſagt.“

„Ei, das verſteht ſich,“ ſagte der Förſter. „Aug' in
Aug' werde ich ihn zur Rede ſtellen. Es iſt ja immerhin
noch möglich, daß er meine Tochter heirathet, und ich denke,
die Nachricht, welche ich Jhnen brachte, wird der Sache ein
Ende machen und zur Entſcheidung beitragen. Man kann
nicht wiſſen, wie es geht. Erzählen Sie nur dem Herrn,
wenn er zurückkommt, ich wäre da geweſen und würde die
nächſte Woche wieder kommen, wenn er es etwa nicht vor
zöge, mich aufzuſuchen

Nach dieſen Worten entfernte ſich der Förſter, ohne daß
die beiden Frauen ihn länger zurückzuhalten ſuchten.

Sie bemerkten es kaum in ihrer außerordentlichen Be
ſtürzung über das Gehörte, das ſie, je länger ſie darüber

nachdachten, ſich nicht als möglich denken konnten und doch
mußten ſie wieder daran glauben, denn ſie hatten ja einen
untrüglichen Beweis in dem Briefe des Treuloſen vor Augen
gehabt!

„Dem Briefe allein gegenüber ſagte Marie, „würde
ich unbedingt an eine mögliche Täufchung glauben, aber der
Förſter hat es ja beſtätigt, der iſt wohl ein Zeuge, dem man
Glauben ſchenken kann, wenn der Glaube auch noch ſo tiefe
Wunden ſchlägt.“

Die Mutter gab ſich noch viele Mühe, das troſtloſe
Mädchen zu beruhigen aber es währte noch lange, bis end-
lich ein reichlicher Thränenſtrom dem gepreßten Herzen der ſo
ſchwer Gekränkten einige Erleichterung brachte.

22.

Am folgenden Tage kam Julius zurück und erſuchte
gleich nach ſeiner Ankunft Frau von Helmenhorſt um eine
Unterredung unter vier Augen.

„Sie erſchrecken mich, Julius ſagte ſie zu demſelben,
als ſie ſich allein mit ihm befand. „Gewiß bringen Sie
uns ſchlimme Nachrichten. Jhre Eile ſagt es mir Jhr
Verlangen mich allein zu ſprechen Jhr Unheil verkünden-
des Geſicht. Reden Sie um des Himmels Willen, befreien
Sie mich von dieſer peinlichen Ungewißheit; wo iſt Maxi-
milian?“

„Jch bin in der ſchrecklichſten Verlegenheit,“ antwortete
Julius. „IJch weiß in der That nicht, wo und wie ich an
fangen, was ich Jhnen ſagen und was ich Jhnen verſchweigen
ſoll! Jch fürchte, den Verſtand zu verlieren

„Berſchweigen Sie mir nichts, Julius,“ ſagte Frau von
Helmenhorſt erbleichend, „ich bin auf Alles gefaßt; es kann
nicht wohl noch Schlimmeres kommen, als was uns geſtern
zugeſtoßen iſt und was ich Jhnen nachher ebenfalls mittheilen
werde.

(Fortſetzung folgt.)



ommerrübſen Rm. bez. Rübdl feſt, gekünd. Ctnr.6 SKund spreis Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., ohneaß n pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 57,7 Rm. bez.
Se Wer 57,4—57,5 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 Rm. bez. Jan.

T Rm. bez. April Mai 55-58,1 Nm. bez. Mai Juni 58,1S Rm. er Juni Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung Rm. bez. Spiritus
feſter, gekünd. Liter. Kündigungspreis Rm pr. 100 Liter à
1600 o S 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Mo
nat 52,2——52,5-—52 4 Rm. bez., Nov. Dec. 50,9--51, 2--51 Rm. bez.

Dec. Jan. 1879 KRm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. April Ma
52 4252 7 52,6 R. bez. Mai Juni 52,6—52,8 Rm. bez. Spi
Litis pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 52,9
m enmehl Nr. 00 27,00--25,50, Nr. O 25,50--24 650, Nr. O

nd gen n gründen gergspreis Rm. pr. 1 gr. b N. O und l pr. 100 Ki-
ünverſt. incl. Sack, pr. 17,80 17,85 Rm. bez.,Nov. Dechr u. Decbr. Jan. 1879 17,70- 17,75 Rm. bez. Jan. Febr.

17,80-—-17,85 Rm. bez. Febr. März 17,85--17,90 Rm. bez. MärzApril Rm. bez. Mai 1795 R. bez. Mai Juni 18,05
Rm. bez., Juni Juli Rm. bez.

Breslanu, d. 13. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt.
Nov. 48,70 bez. Novbr. Decbr. 48,70 bez., April Mai 5000 bez.
Weizen pr. Nov. Dec. 164,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 11450
bez., Dec. Jan. 114,50 bez. April Mai II7,50 bez. Rüböl pr.
Nov. 57,50 bez. Nov. Decbr. 57,00 bez. April Mai 57,00 bez.

Trübe.Se Stettin, d. 13. Novbr. Weizen e Nov. 178,00 bez. April-

Mai 182,50 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 118,00 bez. April Mai
122,50 bez. Rüböl 190 Kilogr. pr. Nov. 57,00 bez. April Mai
58,00 bez. Spiritus loco 5250 bez., pr. Nov. 50,50 bez. Nov.
Dec. 49 60 bez., April Mai 51,20 bez.

Hamburg, d. 13. Novbr. Weizen loco und auf Termine ru-
hig. Roggen loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. Nov. Decbr.

176 Br. 175 G. April Mai 183 Br., 182 G. Roggen pr.
Decbr. 123 Br. 122 G., April Mai 126 Br. 125 G. Hafer

Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 60, pr. Mai 59
ritus feſt, pr. Nov. 44 Br., Nov. Dec. 42 Br. Jan. Febr. 42
Br. April Mai 42 Br. Wetter: Veränderlich.

London d. 13. Novbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
Ietztem Montag Weizen 33,220, Gerſte 5898, Hafer 25,660 Quar-
ters. Weizen unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, aber träge.
Hafer feſter. Andere Getreidearten ruhig. Wetter Schneeregen.

Spi
weſentlich belangreicher als in den letzten Tagen. Hervorragend pro-

Amſterdam, d. 13. Novbr. Weizen auf Ter-mine unverändert, pr. März 271. oggen loco unverändert auf
Feneee Aledriger pr. März 156. Rüböl loco 35, pr. Herbſt 34,,

a

Liverpool, d. 13. November. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Behauptet, auf Zeit theurer.

Petroleum. (Berlin, d. 13. Novbr. Loco 21,2 bz.,pr November und pr. Novbr. Decbr. 20,7 bz. Hamburg:
Behauptet, Standard white loco 9,40 Bf., 9,25 Gd., es Nov. 9,25
Gd., pr. Rov. Dec. 9,35 Gd. Bremen: S lußbericht.)
Standard white loco 9,15, pr. Dec. 9,20, pr. Jan. 9.30, pr. Febr.
April 9,40. Antvwerpen (Schlußbericht.) es, Type
weiß, loco 22 bz. u Bf., pr. Decbr. 22 bz., 22*, Bf. pr.
Jan 23/, Bf., pr. Febr. 23/, Bf. Feſt. NewYork d. 12. No-
vember): Petroleum in New York 9, do. in Philadelphia 9, rohesPetroleum 7 do. pipe line Certificats D. 89 0. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 80*, C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,24
am 14. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Novbr. Vor
mittags 1,83 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 13. Novbr. 0,99 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. November.
Am Pegel 1,02 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Novbr. 98 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13. Novbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten zumeiſt hö-
her und auch anderweitige Meldungen wirkten befeſtigend auf die
Stimmung der Spekulation. Das Geſchäft zeigte aber nicht nur
für Spekulationsſachen, ſondern auch auf anderen Verkehrsgebieten
größere Regſamkeit und die Umſätze geſtalteten ſich im Allgemeinen

fitirte von dieſer günſtigeren Geſammtlage der Kapitalsmärkt, der
für heimiſche ſolide Anlagen gute Frage und meiſt ſteigende Tendenz
erkennen ließ; aber auch fremoe feſten Zins tragende Werthe zeigten
größere Feſtigkeit und wachſende Umſätze Die Kaſſawerthe der

5 160,50 G., do. v. 100 595 100,50 G.

übrigen Geſchäftszweige wieſen gleichfalls günſtige Haltung und pe
riodiſch etwas regeren Verkehr auf. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurde der Diskont mit
4--4 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien
auf etwas erhöhtem Niveau recht lebhaft um, Franzoſen höher und
eſt, Lombarden wenig beachtet. Von fremden Fonds ſind Ruſſi
che Anleihen OeſterreichiſchUngariſche Renten und Italiener als
öher und in gutem Verkehr zu nennen, auch Ruſſiſche Prämien
nleihen und Oeſterreichiſche Looseffekten ſteigend, Ruſſiſche Noten

belebt und wie Ruſſiſche Wechſel höher. Deutſche und PreußiſcheStaatsfonds waren recht fef und ziemlich belebt; lanvſchalge

Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Prioritäten wurden etwas
lebhafter und theilweiſe zu beſſerer Notiz gehandelt; Ruſſiſche Prio
ritäten belebt und meiſt höher, Oeſterreichiſche e e feſt.
Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich z Geſchäft zu meiſt beſſeren Courſen; es gilt dies namentlich von hen Bah
nen, Berliner und Schleſiſchen Deviſen, wie inländiſchen leichten
Bahnen; r erſcheinen außerdem Galizier Oeſterreichiſche Nord
weſtbahn, Breſt-Kiew, Breſt-Grajewo 2c.; matter wurden notirt
Berlin Anhalt, Werrabahn, Märkiſch-Poſener 2c. Bankactien wa
ren feſt und theilweiſe höher und belebt. Jnduſtriepapiere feſt, Mon
tanwerthe ſteigend.

Courſe um z Uhr: Tendenz: feſt. Lombarden 120,00, Fran
zoſen 443,50 Creditactien 397,00, Laurahütte 74,00, Diskonto-Com
mandit 135,25 Gd. Bergiſche 78,00, CölnMindener 103,60, Rheiniſche
108 25, Galizier 10225, Rumänier 35,25, Oeſterr. Papierrente 52,90
Italiener 78,75, Ruffen, alte, 80,10, do. neue 80,40, Oeſterreichiſche
Goldrente 61,960, Ungar. Goldrente 72,50, Ruſſiſche Noten 101,00.

Leipziger Börſe vom 13 Novbr. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 v. 5000--2000 .4. 4 95.25 bz., do. v. 1000 4 95,25 bz.
do. v. 500--200 4 95,25 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000 --3000 .4& 3 72,70 B., v. 5000 3000 .4 3
72,70 B., do. von 1000 35 72.70 bz. do. von 1000 3
7270 bz. do. von 500 72.90 bz. do. von 500 372,90 B., do. v. 300 .4 3 76 B., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 39 96,25G., do. v. 200 25 39 95.75
G. do. v. 1855 v. 100 39 83 G. do. v. 1847 v. 500
97,25 bz., do. v. 1852-—-1368 v. 500 4 97 B. do. v. 1869 v.
500 49 97 B. do. von 1852 1868 von 100 49 98 10 bz.
do. v. 1869 100 4 98.25 B., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 B. do. v. 1870 von 100 u. 50 4 h 98.25 B. do. v. 500
Tait. A. à 100 31 88,50 G. do. Löba Jiuaner n tigerA. ,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B.25 4 97 t B. skee3 ver Dividende 1876/1877 Dividende 1876 [1877 Magdeb. Halberſtädter 4 100, 25Berliner e Aorever. WCoburger Ereditbant 4 5 73,90 G Berlin Potsdam Nee 3 1577 506 d 4 v erpa J an 100 799

100 Fl. 8 T. 168,85b Darmſtädter Bank 6 6 [117, 25b Berlin Stettin S 7 112, 90 bz do. do. v. 1873 (41 99, 30bzAmſterdam do. Zettelbank 52/,15 100, 20 BreslauSchwd.Freib 5 2 66 00 bz G Magdeb.Wittenberge aZonbon o r e Defſ. Freditbank, neue 3 60, 256 gbln-Nindener 5, 103,502103,75 do. de s SobzKen öſterr. W 1100 Fl. 8 T. 172 5083 do. Landesbank 9 s alleSorauGubener o 6 19 Magdeb.-Leipz. Lit. A. 101 10bz
„5 ie b e eSerlin: 30 of contoCommand. „30 bz agdeburgHalberſtadt. 88 „25bz o. I. Ser. à 621 4 094,50Disconto Berlin Wechſel 5 Lombard 6 Geraer Bank 2 4 130, 75 bz Riehaſeie diet gar. 4 4 (96,50 B do. Obl. I. u. II. S 4

Fpvſd, Silber und Papiergeld. Gewerbebank Schuſter o NordhauſenErfurt gr. 4 I 4 16, 256 Oberſchleſiſche A.
Souvereign. (DOeſterr. Bankn. 172,60bz Hannoverſche Ba 5 6 102,70bz G ſOberſchl. A. C. D. E. i 92, 8 128, 00 be G do. B. s

St. 16, 19 bz do. Silberg. 172,00B yp.B. (Hübner 12 8 37, 00bz do. B. gar. [3 9 8 do. C. 4 D.92,80Dollars 4,18G ufſ. Banknot. 200,65bz Leipziger Creditanſtalt 6 (5 112, 50 bz Oſtpreußiſche Südbahn 0 o 29, 10b do. E. 3 86,00B
Jmvperials Magdeburger Bankverein 5 5 86,00 B Rechte Oderuferbahn 62 6,106, 20 bz do F. 4 101,00BPapſere Meininger Creditbank 2 77.00 bz G einiſchhe 79 108. 25b do. G. i 100,00bz GFonden an 5 Norddeutſche Bank 8 8 140,00 G W. B. gar 47 4 (93,40bz do H 4 101 30b;
2 e Rei ihr de e ordd. Grundcredit 8 3 55,00 bz G Rhein N e. 0 0 6,00 b do. von 1369 RDon irte sis de be s Deſterr. Creditanſtalt I s S StargardPoſen [äi/ 45 4 jöo 506z8 do. BriegNeiße) 98,506

Sie nete e n e e e e en g. e h Ter oStachsſchaldſ en e Zu 92,006 r 154, 006 h. l 49, Ftargätdrp en
1 T 77 atnz-Lu a O. e 1e da 47 r Sä z e Sgur werein 7 z. Weint o galer [ä, 2 306 3 n w. Südbahn G

S rmirſiſche eſiſcher Bankverein 3. e e (4Schrei ſhe Mehnarſſhe Bank 73r5 a. Edriihes St. Pr. 9 ee el Du Liguhetior. eder s l r e e St wo voPonwerhhe ipziger Vereinsbant Märkiſch-Poſener 5 3 41,86 75 b do. do. 60 100:000d lio, cob, äc iche Creditbank. I05, 50 G Magdeb. aber. B. [39, 3 3 do. do. v. 1865 100,00 G
of neue g 94,70 G hüringer Bank 74.50 bz do. C. 8 5 i Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4 101 „50 B2 e 24.500 Induſtrie Payie z i g. SchleswigHolſteiner 99, 756S Schleſiſche 23 50 b n re. o 2663 K u r e Thüringer Seeuß., ritterſch. 3 84,60 bz do Bö miſches 10 107 50 G Weima G 14 3 13,50b d 4 III. er. Bw'e 4 i l et e b Saaltahn 9 i 7o v Se ddo S 2 s do. Jrigſtadt SaalUnſtrutbahn r 0 02,25B 8 J. S zC Kur u. PReumarkiſche n do. ünions o 33,00 G Amſterdam Rotterdam 5 5,, [114,50bz MainzLudwigshafen 8 102 906

2 ommerſche l 55 do röllwitzer Papierfabrik o 0 I1I1,50 G Auſſig-Teplitz 10 i 134,75 GS h 1 34'806 r Gas I3 13 136.50bz Böhm. We i hen 51 6 5 68, 75 bz
Rhein. u. Weſtfäl 4 698,00bz Eiſenbahnb. Berliner Ifr.) 495,006 EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 5 68, 25bzz 8 ſche 1 95750b do. Görlitzer I 4 64,50bz B. WEaliziſche Carl-Ldw. B. (51 79 1102,60bz ChemnitzKomotau

e 1 206 e de 0 errang Stagisbahn et 6 5048, 50 Die Vohenbah r. 653,256Schlefiſche Glauziger Zuckerfabrik 3 46, 25 G do. Nordweſtbahn [5 4,15186, 50bz do. do neue r. 53,756
örbisdorfer Zuckerfabrik o 3 60,09B do. B. 0 506 DuxPrag 50Bad. Pr. 9063 agdeburger Sprit- Fabrik o 77 Rumänier o 2 35,25434,75bz G j Ca. dw.B. gar 35do. 35-Fl.-Obl. 1144, 25bz G aſch.- r Anhalter 2 0 28,00B Rufſ. Staatsb. 50/0 gar. [5 6,4 7 117 506 r w 19bz GBaier. Präm.Anl. 4 (123, 25 G do el g 0 0 20,75 bz G Sü oſt (Lomb.) o 3 s 119 50420b z o. gar. II. v 5 85,40b3

Braunſch. 20Thl.-Looſep. St. --81 00b; do. Freund. o Turnau Prager 3 3 82,406 z d gar. Em. 5 82,90bz GCölnMind. Pr. Anleihe 3 116, 60bz B do. Halleſche 10 105,50 G Warſchau-Wien 6,, 5 ll6s 7e1 Kaſchau Oder IV. Em. 5 81, 906
Deſſauer St.-Pr. A. 3 121,30G do. Hannoverſche z 0 11, 006 2 bz Kahl ar. 5 59, 30etw bz GLübecker Prämien Anleihe 3 171, 90bz do. werd S 3 1 79,00 G Eiſenb. Prior. Actien rin gar. 5 ſé4,306
Meining. Looſe p. St. --118,70 G do. Wöhlert 0 006 und Obligationen g Gr 1872er gar. 5 (61 50bz GOldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 136, 70bz do. Zeiter (0028506 der Berliner u. Leipz. Börſe gf I gern a 677800

mnibus- Geſellſchaft. 7 8 99,50bz G MachenMaſtrichter do. do. III. Em. 5 (60,00BAusländiſche Fonds. I II do 3 Em. Oeſt 37Steht a nen 6 ige 99,70 G Bergwerks- do. rii. Em. t d n re gar. reſterre e Gold-Rente 4 62,106z Itten, „Märk JDeſtet apier R. 53, 00 z G reren Der oſcen o 0 008 ztfch Wort. F C 4 r o u ſge II. Em. 5 ſo8. o
d r i ente t e Bergiſch Märk. Bergw. o 0 7,50 b do. III. S. v. St. gar 80 b e.v en hege ein n n Bag en llös b In T. e et on Stön. S. Ken e sdo. 1364 do. C 261/ 00 z3: Gußkahlfebrik J 756 5 Wog neue gar 3 236. 80bz GUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 71, 10bz B onifacius 0 0 29,50 G do. VI S. 99806 u o. R Obl. gar. 5 81,10bz Güngar. Schatz Scheine i 6 102,406 Boruſſia Bergwert 3 76006 r. S 4 d b r ordoſtbahn gar. 5 56, 30bz G

Jtalieniſche Rente 5 73,80490 bz Braunſchweiger Kohlen o 0 21,256 do. v S. 99 ö0b C u Oſtbahn gar. 5 653,50bz B
Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 30,00bz Centrum l 21 2 be I. e 104 40 v r ar. 5Ru nleihe von 1877 5 30,25bz ortmunder Union d 8, 25bz do. Ag ch. Duſſeld r. e z G r gar. 5 78, 40 bzRuſſ. BodenCred. 5 72, 40bz G uxer Kohlenverein o l14,008 do. Dort Sbeſt 11. 99,00B Feg e r gar. 5do. Pr.-Anl. 64.. 5 1I45,50bz Gelfentirchener 7 u S 87-90B do. Nordd. (Fror. Wy /105 408 Jele; W gar 5 635,49bz

do. 5 1I43.50bz GeorgMarienBergw. V ö 67,50B BerlinAnhalter d elez. Woroneſch gar. 5 88,906Türkiſche Anleihe 65. fr. 11,50bz arpener BergbauGeſ. 0 2 do, I. u. II. Em. See e gar. 5 190,00bz G
otheken Certiſicate. ibernig u 48,50bz G do. i. B. Kain za rn 5 102,80bz GHörder Hüttenverein 30,00 G BerlinDresd. v. St. gar. 101,50bz MoskoRjäſan gar 5 98/306 GUnk. Pf, d. Prß, Hyp. A. Bk. 5 96,40bz G KölnMüſener Bergv. 00119,00B BerlinGörlitzer 5 101,606 MoskoSmolenek gar. 3 65/258ük. H. P. Pr. Bod. C.rz. 110 5 99,00bz G Königs u. Laurahntte 2 2 74-2563 do. Lit. B. L 89,506 Kfäſan-Koslow gar 5 50b

do. do. do. 100 5 97,00bz G König Wilhelm 00 118,506 Berlin Hamburger I. Em. 4 94.506 RybinskBolo e 5 81 75 6e ldſch J 5 100,00 G au hammer e 0 0 23, 75 G Berlin her 4 A. u. B. 4 do g i Em 5 74 00
Nordd. dCred. Bank 5 94,006 Pouiſe Tiefbau. 0 032,00bz G do. c 4 33,50 G SchujaJwanowo gar 85r r 120) 5 97,00 G agdeburger 7 62, 117,00 G do. v 100 K7 We 5 35,40bz Gu Marienhütte 6 3 do. F. Warſhan wir r G. 5id. d ad o ioe, o enden Shweite Balin-Stettin. I. Em t s to: III. Em. 5 4,00bz 6do. do. do. 4 98, 25 G snab. St lel o 34,00 G do. II. Em. gar. 3 1 *93,75 GW r J al 00bz Fhönir, Bergw. 9049,00bz6 do. III. Em. d 93,756Krupp. Part. Obl. 110 5 107, 60 o. do. o do. IV. Em. v St g. 41,,(102, 25 GDeſterr. Bod.Cred.Pföbr. 5 94,8062 Pluto, Bergw.-Geſ. 9 39,508 do. VI. Em. do 266 Leipziger Börſe vom 13. September.Südd. Bod.-Cred. Pfoöbr. 5 o Schleſ. Zinkhütten s 81,50 do. VII. En. Ia 100, 006 Au
do. do. o. do. St.-Pr.-A. 7 61592,50bz Bresl.-Schw.-Freib. B. u. F b Es Tepliger von 1877Rufſ. Etr.Bod.«Cr.-Pfdbr. 73,256 yale, Eiſen wert o do. i n per 5Bank Papiere. S ſſener, St. Pr. [6 o 0116,90G do. 1876 *10i, 756 5 i ine don I9e2 3999Aag c S m W C do. do. S Mindener V E Suſchichr er, alte n 5878 6erdamer Bank Ah 67, 91,006 Eiſenbahn Stamm und do. d o. von 5 57,25 GFen u. Weſtf. 2 es. r San Priee Aetien do. m än. 4 5,708 n 1377 7 53rk. Bank. 34 79,25 G e Naſtricht 1 13, 75 bz G do. B GrazKöflacher von 1872 5 (149,00 GBerliner Caſſenverein 10 8 145, 00bz GſAltona- Kieler s 9 126.508 do. 3/, gar. IV. Em, ob re 1822 70-406
z. Sandelegeſenſcn. 9 e2,öor) Bagiſcartiſche. 381 957508 do. ſ. Gur. n Eglſ Mat du

3/m er en 9 tn e V T. 2 e427,78, erlinGörlitz o 0 11,30b3 alleSorauGub. gar a do. „7lauer Discontobank 4 3 64,006 erlin Hamburg 11 11 198, 50 b n.Alt i e Min. H. h Sachniche Cente 8 22. so
Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von Welsoh, gr. Steinſtr. 8, Eche der Harfüßerſtr.

Großartige Auswahl der eleganteſten Winter-Mäntel. Die Reſtbeſtände von Regenmäntel
änzlich damit zu räumen, für die Hälfte der früheren Preiſe verkauft und empfehlen ſir S V Bekannte Reellität.laufender Beſtand von über Tauſend Wintermänteln.

n und Herbſtmänteln guter Qualitäten für Erwachſene und Kinder werden,
ch dieſelben zu außergewöhnlich vortheilhaften Weihnachts geſchenken. Fort

X Ewpfeblung ausgezeichneter Räucherwerke
von Carl Rreller, Chemiker, Nürnberg.

Duft-Essig zu 45 indischer Räucherbalsam zu 30
und 60 das Glas. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke reini-

en die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten, zeichnen
ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus und ſind in

ächter, friſcher Waare zu haben bei Helmbold Co., Halle a/S.

Backofen- Einrichtungen
für Roſtfeuerungen hält ſtets am Lager, auch fertigt
ſolche nach Angabe billigF. Lindenhahm, Königoſtraße 8, Halle a/S.

Geſchäfts Perlegung.

t h in n rageX Leipzigerſtraße 64.
Empfehle auch hier eine bedeutende Anzahl gerad und kreuz-

ſaitiger Jnſtrumente in verſchied. Größen zu reellen Preiſen.

Bane a R. Kitter,Leipzigerſtr. 64.

Verlag von August Hirschwald in Berlin.
Soeben erschien und ist durch alle Buchhbandlungen zu beziehen:

Medicinal-Kalender
für den Preussischen Staat

auf das Jahr 1879.
Mit Genehmigung

Sr. Excellenz des Herrn Ministers der geistl., Unterrichts- und
Medicinal- Angelegenheiten

und mät Benutzung der Ministerial- Acten
Zwei Theile.

I. Th. als Taschenbuch elegant in Leder gebunden. II. Th. brochirt.
Preis 4 M. 50 Pf. (I. Theil mit Papier durchschossen 5

e e e eſeſ““n“n ne nene e
Filzröcke,

Tischdecken,
e Reisedecken,

C Seid. u. woll. Cachenez,
C Hoiré-, Alpacca- u. seid. Schürzen

empfehlen in großer Auswahl billigſt

Geb. SohneGr. Steinſtraße 70, Ecke der Neunhäuſer.

500 Dutzend
weiße rein leinene Taschentücher

mit kleinen Webefehlern
offeriren wir mit 2, 3 u. 5 Mark,

reeller Verkaufspreis 9, 12 u. 18 Mark.
Aufgezeichnete Wischdecken

in großartiger Auswahl,
Java Waffelstoff in allen Breiten.
A. J. Jacobowitz Co.,

gr. Ulrichsſtraße 55.
nete 1 W G

8 9Verzinnte Eisenrohre
eigenes Fabrikat, seit fünfzehn Jahren bestens bewährt, für
Dampfheizung, die villigsten Rohre, an Güte dem Kupfer
nicht nachstehend, empfiehlt

Richard Doerfel, Kirchberg (Sachsen)
Fabrik für Dampfheizungsanlagen.

Hotel und Bestaurant

leplarretr Ainis ver I lepugerstr

empfiehlt außer täglich reichhaltiger billiger Speiſekarte
Extra-Frühstückskarte jeden Morgen.
Vorzügliches Gohliser Rier per Glas 15 Pfg.,
echtes Erlanger Biäer per Glas 20 Pfg. eine
Weine per Flaſche von I Mk. an.

Vom 15. November c. an Table d'hote um 1
Uhr und werden Abonnements entgegen genommen.

Herm. Schneider.

Lederwaaren,
das Feinſte und Neueſte in und ausländiſcher Jnduſtrie,

mit, ohne u zur Stückkerei.
Schreibmappen, Actenmappen, Wechselmappen,

Reise-Necessaires, Damen- u Taschen-Necessaires,
Portemonnaies, Cigarrenetuis, Brieftaschen,
Arbeitskasten, Schmuckkasten, Reisetaschen.

Albums
empfiehlt

in ſehr reicher Auswahl zu erſtau-
nend billigen Preiſen

C. un e
empfiehlt ſtets das Neueſte

von

und Beſte,
größter Auswahl und bürgt für ſolide Bedienung ſein

Perliner Meubles- Handlung

J. D. Engelmann in Leipzi
was es in der Meublesbranche iebt, in

Capital-Gesueh.
Auf ein Ackergut in der Nähe

von Halle a/S., zum Werthe von
mindeſtens 15,000 Mark, werden
3000 Mark als erſte und alleinige
Hypothek ſofort zu leihen geſucht.
Gef. Offerten sub S. 10,002.
an die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
erbeten.

Eine g. j. Dame, aus achtbarer
Familie, ſucht Stelle auf ſogleich
oder Neujahr als Pflege und
Geſellſchafterin bei älteren
Leuten, oder alleinſtehender Dame.
Gute Enmpfehlungen ſtehen zur
Seite. Gefl. Off. sub I. H. 25
poſtlagernd Hom berg bei
Wabern.

Eine flotte Bäckerei iſt ander
weitiger Unternehmung halber bil-
ligſt abzugeben. Es gehören 2000
Thlr. zur Uebernahme. Näheres
beim Kaufmann C. A. Liſte
in Aſchersleben.

Für ein Poſamenten-, Putz u.
Tapiſſerie- Geſchäft in Arnſtadt
wird zum ſofortigen Antritt oder
p. 1. Jan. 79 eine gewandte Ver
käuferin geſucht. Darauf Reflekti-
rende wollen ihre Zeugniſſe unter
Chiffre Z. 4 100 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. einſenden.

tigen von Oſtern 1879 abHradchen jedes Alters, welche

die Schule in Halle beſuchen,
oder ihre Ausbildung vervoll-
ſtändigen ſollen, in ihre e

Die Unterzeichneten 3

aufzunehmen. Liebevolle Er
Iziehung, Ueberwachung der Ar

ſoweit es nöthigbeiten und
iſt, Nachhilfe wird zugeſichert.
Privatunterricht in einzelnen Fä-
chern kann im Hauſe ertheilt
werden.

Gütige Auskunft ertheilen:
Hr. Fabrikbeſitzer H. Huth
in Wörmlitz bei Halle a/S.,
Hr. Ober-Poſtdireetor Ge

Halle a/S.
Pauline Lehmann

Verw. Ober-Poſtdirector.

geprüfte Lehrerin.

Eine geſunde kräftige Amme
vom Lande weiſt nach Frau Hebe
amme Ziegler in Cönnern.

Damen b. Stände f. discret
Rath u. Hilfe b. ein. pr. geb. Frau. Adr.
sub V. T.413Invalidendank Leipzig.

Ein elegantes Reit-
pferd, ſchwarzbraune preu
ßiſche Stute, 8 Jahr,

3 verkäuflich
Geiſtſtraße 13.

heimrath Braunse und Hr.
Mühlenbeſitzer Jung in Services,

Elisabeth Lehmann

Antonie Keferstein'secher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten c. ec., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Gustay Unger
in Leipzig,

Petersstrasse 10.,
im Mötel de Russie,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
en gros u. en detail von:

Jagdgewehren:
Lefauchenx-, Central-,

echt Teschner- u. echt Dreysse-
Systemen, ſowie

NMunitions- Artikeln
zu Fabrikpreiſen, ferner alle nur
möglichen Requisiten, als:

Taschen, Cartouchen,
Futterale, Etuis, Kästen,
Reiniger-Zeuge, Besteckoe,
Trinkflaschen ete., Hunde-
Peitschen, Halsb änder,
Leinen, Dressurbänder,

Rufe, Wild-Locker, Wild-
Fallen, Hirschfänger,

Nick- und Jagdmesser in
allen Sorten
Jagdstühle.

Finladungsbriefe.
Jagd Bekleidungs- Sachen

für alle Jahreszeiten: in geringen
u. feinen Stoffen Jagd-Mäntel,
Jagd-Toppen, JSagd-Wes-
ten, Gamaschen, Jagd-FKüte, SJagd-Mützen, Wet-
termäntel, insbeſondere Bay-
rische Jagdjoppen von 10
bis 20, Hirſch- und Reh-
köpfe mit und ohne Geweihe;
ferner Kunſtgegenſtände aus
Geweihen, als: Lichtkronen, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Regulator- und
Stutzuhren, Ofen- und Lichtſchirme,
PetroleumLampen, Leuchter,

Tafelaufſätze,
Rauchmenagen c. c.

Alle Artikel in nur beſter Qualität.

Zuverläſſige Former finden Be
ſchäftigung in derEiſengießerei von

Hoddick Röthe,Weißenfels a/S.

T

Freitag Abends S Uhr im
„Reichs Kanzler

—ZèDJ)ZIAebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

AOjähriges Beſtehen.
2 Chineſiſches Haar

färbemittel, à Fl.
2 50, Boe Fl.
1,25, in Zeit von

S 10 Minuten kannv man ſeine Haare dem
Geſicht kleidſam ächt

a färben, blond, braunund ſchwarz und hinterläßt keine nach

Chinesischen Thee,
ſtets friſch und fein im Aroma u.
Geſchmack, à W 2,50 12,00,
empfiehlt

die chineſiſche Cherhandlung von

röne,104. Leipzigerſtraße 104.

Chocoladen
von J. Gt. Haus waldt

à B. 0,75--2,00, bei Entnahme
von 3 W Rabatt.Franzöſiſche Ehocoladen von Gué-
rin Routron à 1,40--4,00.
Vanille in Stangen à 10--50
empfiehlt

die chineſiſche Cheehandlung von

G. G röne,104. Leipzigerſtraße 104.

Feinste Theespirituosen,
als: Arac, Cognac, Rum,
Liqueunre, als: Vanille,
Café Mocea, Anisett, Char-
treuse und Curagao.

Ungar-Wein
von F. Leibenfrost Co.

Hoflieferanten in Wien, empfiehlt
die chineſiſche Cheehandlung von

r öä,104. Leipzigerſtraße 104.

Stadt Cheater.
Freitag den 15. Rovember.

12. Vorſtellung im II. Abonnement.
Die Bekenntniſſe,

Luſtſpiel in 3 Acten v. Bauernfeld.
Vorher:

Doctor Robiſn,
Luſtſpiel in 1 Act v. W. Friedrich.

Geſellſchafts Hans

Diemitz.
Sonntag, Montagu. Diens-
tag, d. 17., 18. u. I9. Novbr.

ürmess,
Maor MHoſfſmaunn.

Burg bei Keideburg.
Von Sonntag den 17. November

ab Kirmeß, wozu freundlichſt
einladet M. Burckhardt.

Erſte Beilage.

häng



Erſte Beilage zu Na 268 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwelſchbeſchen Perlage.
Halle, Freitag den 15. November 1878.
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Geſchichtliche Erinnerungen.

Freitag, den 15. November.
1738. Geb. Friedr. Wilh. Herſchel, Aſtronom in

Hannover.
1741. Geb. J C. Lavater, Schriftſteller und Dichter,

zu Zürich.
1778. Geb. Gasparo Spontini, Componiſt, zu Jeſi

im ehem. Kirchenſtaate (al. 17. November).
(15. 17.) Schlacht bei Arcole; Napoleon ſchlägt
die Oeſterreicher.

1848. Geſt. Ludw. Mich. Schwanthaler, Bildhauer,
in München.

Zum Kulturkampf.
Die „Prov.-Corr.“ beſchäftigt ſich in ihrem Haupt

artikel mit der ultramontan en Polemik, welche ihre
letzten Ausführungen über die politiſche Stellung der
Centrumspartei hervorgerufen haben. Das halbamt-
liche Organ ſagt u. A.

„Wenn die „Germania“ verſichert: für die Behauptung von
einer Vermiſchung ultramontaner und welfiſcher Beſtrebungen in
der Centrumsfraktion ſei auch nicht die Spur von Beweis verſucht,
auch nicht die geringſte Thatſache beigebracht, ſo iſt die Führung
eines ſolch n Beweiſes um ſo überflüſſiger, als er ſchon in der Namens
liſte der Fraktion und ihrer Genoſſen enthalten und durch die That
ſache des unverbrüchlichen innigen Zuſammenwirkens der nicht
katholiſchen Welfenanhänger mit dem Centrum Jahr aus
Jahr ein beſtätigt worden iſt. Die „Germania“ hat ihrerſeits nicht
eine Silbe thatſächlicher Widerlegung gegen den Hinweis beigebracht,
daß die Centrumspartei, wie eben die Liſte ihrer Anhänger ergiebt,
„je länger je mehr ein Sammelpunkt aller particulariſtiſchen
Feindſchaft gegen e und das Deutſche Reich ge
worden iſt“, ſie hat die Thatſache nicht zu entkräften vermocht,
daß in den jüngſten Verhandlungen ein proteſtantiſchwelfiſcher An
hänger des Centrums die Herrſchaft unſeres Königs in Hannover
mit der Fremdherrſchaft Napoleons auf eine Linie geſtellt hat.

Die „Prov.-Corr.“ führt hierauf den Nachweis, daß
ſie ſeit dem Beginn des kirchenpolitiſchen Konflikts der
Centrumspartei gegenüber ebenſo unverrückt denſelben
Geſichtspunkt feſtgehalten, wie auch Fürſt Bismarck
unter den ſchärfſten Kampfmaßregeln niemals die Ausſicht
auf den Frieden aus dem Blick verloren:

Die Hoffnung und Erwartung des Reichskanzlers war ſeit Jahren
offen und ausdrücklich darauf gerichtet, daß er nach erfolgter Sicher
ſtellung der Bürgſchaften für die nothwendigen ſtaatlichen Intereſſen
ben Frieden mit einem friedliebenden Papſte finden werde.

„Sobald die Lücken in der Geſetzgebung ausgefüllt ſind,“ ſagte
er vor drei Jahren „werde ich kein eifrigeres Bemühen haben als
den Frieden, ſelbſt mit dem Centrum namentltch aber mit dem
ſehr viel mäßiger geſinnten römiſchen Stuhle zu ſuchen, und ich hoffe,
ihn dann auch mit Gottes Hilfe zu ſinden.

Wie uns die Geſchichte kriegeriſche Päpſte und friedliche, fechtende
und geiſtliche zeigt, ſo hoffe ich wird doch auch wieder einmal dem
nächſt die Reihe an einen friedliebenden Papſt kommen, und
mit dem ſich Friede ſchließen laſſen wird. Darauf iſt meine Hoffnung
gerichtet, und dann hoffe ich, wiederum einen Antonelli zu finden,
der einſichtsvoll genug iſt, um den Frieden mit der weltlichen Macht

entgegen zu kommen. 8nzwiſchen hat Papſt Leo XIII. den römiſchen Stuhl beſtiegen
und in Uebereinſtimmung mit dem Rathe eines einſichtsvollen und
verſöhnlichen Staatsſekretärs von vorn herein der Hoffnung auf
friedliche Verſtändigung mit der deutſchen Regierung Raum gegeben.

Wenn nun auf Grund der eingeleiteten Verhandlungen der Papſt
ſelber thatſächlich und ausdrücklich ſein Vertrauen zu dem Ernſt der
Regierung bethätigt, wie ſolle nicht die Hoffnung berechtigt ſein,
daß auch die katholiſche Bevölkerung, ſoweit es ihr eben ernſtlich
um die Wahrung des kirchlichen Friedens zu thun iſt ſich den ver

Papſtes mittrauensvollen und Sgfrreoungen des
reudiger Zuverfſicht anſchließen werde? ef Eine, ewiſſe Beſtätigung dieſer Hoffnung iſt vielleicht in der
„Germania“ ſelber zu finden, welche einen ihrer Vertheidigungs
artikel gegen die „Provinzial-Correſpoudenz“ mit der Verficherung
ſchließt, daß ſie die weiteren Verhandlungen mit ihren innigſten
Wünſchen und der Hoffnung auf einen erfreulichen Erfolg begleiten
werde, und mit dem Hinzufügen: „Deß darf der apoſtoliſche
Stuhl wie die Regierung gewiß ſein, daß das Centrum die Reſultate
der Verhandlungen mit dem Reſpekt, den es den Entſchließungen
des h. Stuhles ſchuldig iſt, acceptiren und den Frieden mit Freuden
begrüßen wird. Das Centrum wird glücklich ſein, wenn die Kämpfe,
die es Jahre lang führen mußte, aufhören, und es ihm vergönnt iſt,
in innerem Frieden an den großen Aufgaben mitzuarbeiten deren
Löſung die t Zukunft gebieteriſch verlangt. Ein ſo warmes
Wort für den kirchlichen Frieden war bisher an jener Stelle
niemals ausgeſprochen worden.

Zur bevorſtehenden Landtagsſeſſion
bringt die „Prov. Correſp.“ folgenden Artikel „Als die
vorige Landtagsſeſſion im März geſchloſſen wurde, war der
Rückblick auf den Verlauf und die Ergebniſſe derſelben
kein beſonders befriedigender: abgeſehen von dem Staats-
haushaltsetat und dem Ausführungsgeſetz zur deutſchen
Gerichtsverfaſſung, lagen nur wenig Früchte der fünfmo
natlichen Thätigkeit vor. Politiſche Erregungen und Ver
ſtimmungen hatten ſeit dem Beginn der Seſſion ein
lebendiges Zuſammenwirken zwiſchen der Regierung und
der Landesvertretung gelähmt. Nachdem ſodann am
Schluß der Seſſion die Zuſammenſetzung des Miniſteriums
einige Aenderungen erfahren hatte, war das Streben der
neu befeſtigten Regierung dahin gerichtet, die Vorarbeiten
für die kommende Seſſion ſo zu fördern, daß eine frucht
bringende Wiederaufnahme der wichtigen und umfaſſenden
Aufgaben der Geſetzgebung in Ausſicht genommen werden
konnte. Man durſte hoffen, daß die Reichstagsſeſſion
gegen Mitte Mai geſchloſſen werden und daß dann früh
im Herbſt die neue Landtagsſeſſion beginnen könnte.
Dieſe Berechnungen und Abſichten ſind durch die unſeligen
Ereigniſſe, welche im Mai und Juni den Thron und das
Vaterland ſchwer betroffen haben, erſchüttert und vereitelt
worden. Während die ganze Aufmerkſamkeit und Thätig
keit der Regierung nothgedrungen nach einer anderen
Richtung gelenkt wurde, haben zunächſt die Neuwahlen
zum Reichstage und darauf die neue Reichstagsſeſſion mit
ihrer bedeutſamen Aufgabe die Theilnahme aller politiſchen
Kräfte vollauf in Anſpruch genommen und die Wieder
aufnahme der Landtagsarbeiten erheblich hinausgeſchoben.
Die neue Seſſion, welche am 19. November beginnt, wird
überdies von vorn herein durch die unerläßliche Rückſicht
auf die für Februar in Ausſicht zu nehmende Reichstags
ſeſſion beengt ſein, um ſo mehr, als der Reichstag ſich mit
der Löſung bedeutſamer wirthſchaftlicher und gewerblicher
Fragen zu beſchäftigen haben wird, deren Dringlichkeit
durch die neueſten Entwickelungen auf dem ſozialen Ge
biete noch erhöht worden iſt. Die Landtagsſeſſion wird
daher nothwendiger Weiſe auf die Erledigung der unab-
weislichen Arbeiten zu beſchränken ſein. Unter dieſen ſteht

in erſter Linie die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats,
welche diesmal in ſo fern eingehende Erörterungen veran
laſſen wird, als zum erſten Male ſeit zehn Jahren die
regelmäßigen Einnahmen nicht hinreichen, um den Bedarf
an nothwendigen Ausgaben zu decken. Jn der zuverſicht-
lichen Erwartung, daß es bald gelingen werde, die Mittel
zur dauernden Abhülfe dieſes Mißverhältniſſes auf dem
Boden der Reichsgeſetzgebung zu ſichern, hat die Regierung
zur Regelung des nächſten Etats allerdings den Weg ein
maliger außerordentlicher Deckung in Ausſicht genommen.
Jmmerhin aber wird die Erörterung des Budgets einen
bedeutenden Theil der für die Seſſion beſtimmten Zeit in
Anſpruch nehmen. Vornehmlich im Zuſammenhange mit
dem Staatshaushalte wird auch die bereits am Schluſſe
der vorigen Seſſion angeregte Frage einer veränderten Ein
theilung einzelner Miniſterien von Neuem zur Erörterung
gelangen. Nächſt dem Etat ſteht an Dringlichkeit allen
anderen Arbeiten voran eine Reihe von Geſetzen, welche
zur Ausführung der im nächſten Jahre in Kraft tretenden
deutſchen Gerichtsverfaſſung unbedingt nothwendig ſind.
Der Schwerpunkt der Berathung wird bei denſelben wohl
zumeiſt in der Kommiſſion liegen, doch werden ſie vermöge
ihrer großen Anzahl auch für die Arbeiten im Hauſe ſelbſt
ins Gewicht fallen. Wenn die Regierung bei dieſem
Stande der Dinge ſich von vorn herein beſcheiden muß,
dem Landtage nicht weitere Vorlagen zu unterbreiten,
deren Erledigung umfaſſendere Berathungen
würde ſo werden, abgeſehen von einigen Entwürfen
von dringender praktiſcher Bedeutung für die Landeskultur,
Ausnahmen in jener Beziehung nur zu Gunſten gewiſſer
Vorlagen gemacht werden, in Bezug auf welche die Ver-
einbarung durch frühere Berathungen weſentlich vorbereitet
erſcheint, darunter namentlich das wichtige und dringende
Kommunalſteuer-Geſetz. Auch bei der angedeuteten Be
ſchränkung wird die vollſtändige Löſung der in Ausſicht
ſtehenden Aufgaben innerhalb der gegebenen Zeit nur bei
einem ernſten und vertrauensvollen Zuſammenwirken aller
betheiligten Kräfte gelingen können.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, d. 12. November. Auf
den Bergen bei Friedrichsſchwerz werden zur Zeit ſoge- konnte
nannte Schlackenſteine aus dem Felde gegraben, welche
innen eine granitartige Struktur und außen eine ſchlacken
artige Geſtalt haben. Die Farbe des Geſteins iſt weiß
grau und die Maſſe ſehr hart, ſo daß die Steine geſuchtes
Material zu Chauſſeen ſind. Hier liegt für die Herren
Geologen die Frage nahe: „Wie ſind dieſe Steine, die,
anbei geſagt, auch in Tiefen gefunden werden, auf dieſe
Höhen gekommen und mit welchem Gebirge haben ſie
gleiche Maſſe?“ Mit dem nahebei liegenden rothen Per-
phyr haben ſie keinen Gedanken von Aehnlichkeit.
Durch den jetzigen Waſſerſtand in der Saale ſind die
Schiffer in die günſtige Lage gekommen, ihre Kähne wieder
voll befrachten zu können. Jn Salzmünde und Trebitz
ſind die Zuckerfabriken ſeit einigen Wochen wieder in voller

ein großer Theil der Utenſilien und Eiſentheile bereits aus demſelbenThätigkeit. Die Mäuſe ſtiften vielen Schaden in den
Saatfeldern, da ſie den Acker unterwühlen und die Wurzeln
abbeißen.

Bitterfeld, d. 12. November. Zu dem in dieſem
Blatt enthaltenen Bericht, daß die hieſige Stadt ſeit 10
Jahren einen Prozeß gegen die Zuckerfabriken Brehna
und Roitzſch wegen des Abflußwaſſers aus den gedachten

leben; Berghaus, Holzhändler hier.Verhandlung ſino ihres n

fabrikant Fr

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 12. und 13. November.

Vorfſitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: Kreisge-
richtsräthe Dr. Thümmel, Sernau, Stahlſchmidt, Meyer.
Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel. Als Geſchworene waren
eleg. Hoffmann, Kaufmann in m Hennig, Rentier
in Bitterfeid; Roßberger, Gutsbeſ. in Flemisdorf; Schnitzker,Gutebeſ. in Beſedau Schröter, Gutsbeſ. in Kitzendorf; Benneckke,
Rentier her Köhler, Maſchinenbauer in Gerbſtedt; Schmidt,
Gutsbeſ. in Roitzſch Apel, Kaufmann hier; Vr. Baumgarten,
Rittergutsbeſitzer in Zſchölkau; Benſch, Dampfmühkenbeſ. in Eis-

Für die heute beginnende
angs wegen 2 Tage angeſetzt, es wurde

deshalb noch ein Erſatz-Geſchworner (Bahn, Gutsbeſ. in Lebendorf)
ausgelooſt. Als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Wölfel aus

Merſeburg.
Es kam z Verhandlung die Unterſuchung wider den Wagen

edrich Auguſt Ritſchke aus Eisleben, wider den
Schmiedemeiſter Friedrich Louis Ziegler daher, wider den Wagen
bauer und Schmiedegeſellen Hermann Wenk daſelbſt und den
Pferdehändler Franz Wilhelm Krumme eben daher.

Beſchuldigt waren und zwar 1) Ritſchke zu Eisleben als Kauf-
mann, der ſeine Zahlungen eingeſtellt hatte, ſeit 1874 a. ſeine Handels-

bücher, deren Führung ihm geſetzlich oblag, ſo unordentlich geführt
zu haben, daß ſie keine Ueberſicht des Vermögensbeſtandes gewährten,

es unterlaſſen zu haben, die Bilanz ſeines Vermögens in der ge
ſetzlich vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen, c. im Februar und März d. J.

Vermögensſtücke verheimlicht und bei Seite geſchafft zu haben, Schul-
den und Rechtsgeſchäfte aufgeſtellt zu haben, welche ganz erdichtet

erfordern

ſind ſeine Handelsbücher vernichtet zu haben, deren Führung ihm
geſetzlich oblag und zwar in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu be
nachtheiligen d. im Herbſt 1877 nach erfolgter Zahlungseinſtellung
einen Gläubiger zum Nachtheile der übrigen befriedigt zu haben.

2) Ziegler: im Jahre 1878 zu Eisleben im Jntereſſe des
Kaufmanns Ritſchke dort, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt hatte,
a. Vermögensſtücke deſſelben bei Seite geſchafft, b. um ſich einen
Vermögensvortheil zu verſchaffen, erdichtete Forderungen im eigenen
Namen geltend gemacht zu haben.

3) Wenk: im März 1878 zu Eisleben im Jntereſſe Ritſchke's
Vermögensſtücke deſſelben bei Seite geſchafft zu haben.

4) Krumme: im Jahre 1878 im Jntereſſe des Ritzſche, welcher
ſeine Zahlungen eingeſtellt, Vermögensſtücke deſſelben bei Seite ge
ſchafft zu haben.

Der Angeklagte Ritſchke hatte ſeit dem Jahre 1867
in Eisleben ein Wagengeſchäft etablirt, welches zunächſt
einen nur geringen Umfang hatte, nach den Kriegsjahren
1870/71 indeſſen einen höheren Aufſchwung nahm. Namentlich in
den Jahren 1874 1877 fertigte Ritſchke eine größere Anzahl von
Wagen an, welche erin ſeinen Remiſen ſowohl in Eisleben als auch in
Nordhauſen zum Verkaufe vorräthig hielt. Zur Beſchaffung der fürden Wagenbau nothwendigen ütenſitien hatte er weitverzweigte Ver-

bindungen, allerdings aber auch dadurch eine große Anzahl von
Gläubigern erlangt, welche er im Jahre 1877 nicht mehr befriedigen

Es wurden gegen ihn eine große Anzahl von Prozeſſen an
geſtrengt, in denen es meiſtentheils zur Execution kam, Bei der Ab
pfändung der Mobilien wußte er ſich jedoch gewöhnlich von dem An-
eklagten Krumme Geld zu verſchaffen und damit die auszgeklagtenForderungen zu bezahlen. Dieſer Vermögeneverfall wurde ſo notoriſch,

daß die Gerichtsexekutoren im Winter 1877/78 ſich ſchließlich ſogleich
an Krumme wendeten, um von demſelben Befriedigung zu erlangen.
Am 21. März 1878 wurde endlich auf Antrag eines Gläubigers der
kaufmänniſche Koncurs über das Vermögen des Ritſchke eingeleitet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 21. September 1877
zurückdatirt. Bei der gerichtlichen Sicherſtellung fand ſich ein auf
fallend geringes Jnventar vor, welches dem Verdachte Raum gab,
daß aus dem Ritſchke'ſchen Geſchäfte bedeutende Beſtände kurze Zeit
vor dem Konkurs bei Seite geſchafft waren auch wurden verſchiedene

Handelsbücher, welche Ritſchke früher beſeſſen haben mußte, nicht vor

Fabriken geführt habe, welcher jetzt endlich zu Gunſten der
genannten Fabriken entſchieden ſei, iſt zur Richtigſtellung zu
vemerken, daß dieſer Prozeß im Verwaltungsſtreitverfahren
nicht zu Gunſten der Zuckerfabriken, ſondern zu Gunſten
der Stadtgemeinde hier endgültig entſchieden und den
gedachten Zuckerfabriken durch Erkenntniß des königlichen
Bezirks Verwaltungs-Gerichts zu Merſeburg die Ablei-
tung des zu ihrem Fabrikbetriebe benutzten
Waſſers bei Vermeidung einer Strafe von 300 Mark
für jeden Contraventionsfall unterſagt iſt. Ein
weiteres Rechtsmittel iſt gegen dieſes Erkenntniß nicht
zuläſſig.

F. Merſeburg.
Regierung enthält Folgendes:

Für den Regierungsrath Meier iſt in Folge ſeiner Verſetzung
an die königliche n zu Cöln dem Regierungsrath Flach dieitgliedes der Direction der Rentenbant für die der Eiſentheile hatte endlich der vierte Angeklagte Wenk, der StiefStelle des zweiten
Provinzen Sachſen und Hannover ſeitens der Herren Reſſortminiſter
übertragen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen: Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers wird die von dem königl. Konſiſtorium zu
Magdeburg in Gemeinſchaft mit der königlichen Regierung daſelbſt
zu beſetzende Rector- und Hülfspredigerſtelle in Gommern, Diöces
gleichen Namens am 30. November cr. vacant. Dieſelbe gewährt
neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen von 1309 Mk,welches jedoch durch die wahrſcheinlich Uebertragung der Capellen-

predigerſtelle in Pöthen auf ca. 1572 Mk. erhöht wird. Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Kirchohmfeld, Diöces Heiligenſtadt, vacant ge
worden. Dieſelbe gewährt (excl. Wohnung) ein jährliches Einkommen
von 2181 Mk., wovon 339 Mk. an einen Emeritus abzugeben find.
Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Bewerbungen find baldigſt an das
Conſiſtorium der Provinz Sachſen einzureichen. Die unter Privat
patronat ſtehende, mit dem Mintmaleinkommen verbundene Digco-
natſtelle zu Jeſſen in der Ephorie Prettin iſt durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers vacant geworden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.

Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2877
Mk. (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Branderoda, in der
Ephorie Freyburg, vacant geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche.

Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die evangeliſche Pfarrſtelle
zu Dautzſchen, Diöces Prettin, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
töniglichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 3460 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung er
folgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32
der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.

F Perſonalveränderungen im Departement des
Appellationsgerichts zu Halberſt adt im Monat October

Die Referendarien Hans Wolfgang Koch und Dräſel ſind zu
Gerichtsaſſ. ſſoren ernannt. Die Referendarten Freſenius, Moß-
dorf und Kulow ſind aus dem Departement des königlichen Appella-
tionsgerichts zu Naumburg in das dieſſeitige übernommen, und der
Referendar Kirchner aus dem dieſſeitigen in das erſtere übergetre-
ten. Der Referendarius Wolter iſt auf ſeinen Antrag aus dem
Juſtizdienſte entlaſſen.

kauften Gegenſtände bleiben ſolle.
Das Amtsblatt der königlichen

burg,

gefunden. Ritſchke ſelbſt war auf Reiſen gegangen. Am Tage, als
die gerichtlichen Beamten zur Sicherſtellung der Konkursmaſſe in dem
Ritſchke'ſchen Gebäude erſchienen, war, abgeſehen von den Wagen,

fortgeſchafft. Namentlich hatte der Angeklagte Ziegler am Vormittage
deſſelben Tages eine bedeutende Quantität Eiſen von dort fortſchaffen
und in einer von ihm gemietheten Scheune unterbringen laſſen.
Ziegler berief ſich zur Rechtfertigung ſeiner Anſprüche an dieſem
Eiſen und des übrigen geſammten Jnventars des Ritſchke auf zwei
Verträge, welche er mit Ritſchke im Februar reſp. März 1878 abge-
ſchloſſen hatte. Bei dieſen Verträgen figurirten zwei angebliche Wech
ſeiforderungen des Ziegler an Ritſchke, die eine über 3000 die
andere über 3500 Bei dem erſten am 16. Februar 1878 von
dem Notar Schröder in Eisleben aufgenommenen Vertrage führte
Krumme den Ritſchke und Ziegler dort ein und verſicherte dem Notar,

welcher ein Scheingeſchäft argwöhnte, daß Alles in Ordnung ſei. Es
verkaufte nun Ritſchke an Ziegler 13 Kutſchwagen reſp. Schlitten zu
auffallend billigen Preiſen, in Geſammtheit zu 3000 und wurde
die angebliche Wechſelforderung des Ziegler an Ritſchte über 3000
hierau t e der betreffende Wechſel aber vernichtet. Am
8. März 1878 verkaufte Ritſchke bei demſelben Notar ſein geſammtes
Jnventär für 3500 und wurde hierauf die zweite angebliche
Wechſelforderung von 3500 angerechnet. Hierbei war wieder Krumme
zugegen, der auffallender Weiſe nach abgeſchloſſenem Geſchäfte den Wechſel
nachdem er ihn zerriſſen hatte, an ſich nahm. Jn beiden Verträgen
wurde die Beſtimmung getroffen, daß Ritſchke im Beſitz der ver

Ziegler iſt thatſächlich auch gar
nicht in den Beſitz der verkauften Wagen gekommen, hat dieſelben
vielmehr ſogleich an Krumme weiterverkauft, welcher ſeinerſeits dafür
Sorge trug daß dieſelben nach auswärts transportirt und verſilbert
wurden. Bei der Fortſchaffung der Wagen, ſowie bei der Abholung

ſohn gen Ritſchke und Bräutigam der Tochter von Krumme mit
gewirkt.

Die Anklage behauptete nun, daß die Verträge zwiſchen Ritſchke
und Ziegler Scheinverträge geweſen ſeien, daß Ziegler thatſächlich
überhaupt keine Forderungen an Ritſchke gehabt habe, daß Ziegler
vielmehr nur Mittelsperfon zwiſchen Ritſchke und Krumme geweſen
ſei, welcher letztere Gläubiger des Ritſchke war und ſich durch dieſe
Winkelzüge die Wagen des Ritſchke habe in die Hände ſpielen laſſen.
Die Anklage nahm ferner an, daß Ritſchke die verſchwundenen Han
delsbücher vernichtet habe, um die von ihm contrahirten Kechtsge-
ſchäfte zu verſchleiern. Die Verheidigung ſuchte auszuführen daß
Ritſchke nur Handwerker und nicht Kaufmann im geſetzlichen Sinne
geweſen ſei und daß auch im Uebrigen nicht hinreichender Beweis
dafür vorhanden wäre, daß die Verträge Scheinverträge ſeien und
daß den Mitangeklagten überhaupt das Bewußtſein von der Zahlungs
einſtellung des Ritſchke beigewohnt habe. Die Geſchworenen verur-
theilten jedoch die ſämmtlichen Angeklagten im Sinne der Anklage
und nahmen nur bei Ritſchke und Wenk mildernde Umſtände an.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen Ritſchke 2. Jahre Gefäng-
niß, gegen Ziegler 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt,
gegen Krumme 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt und
gegen Wenk 6 Monate Gefängniß.

Der Gerichtshof erkannte gegen Ritſchke auf 1 Jahr Gefängniß,
gegen Ziegler auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt,
gegen Krumme auf 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Egqrverluſt
und gegen Wenk auf 4 Monate Gefängniß.

Die Landſchulen.
Seit ungefähr dreißig Jahren hat ſich auf dem Gebiete des

Volksſchulweſens eine vollſtändige Umgeſtaltung zugetragen. Die
Regulativzeit unter Raumer und Stiehl, welche in ihrer 20fährigen
Herrſchaft den Rückſchritt als Fortſchritt verkündigte, hat in den
r einen nachtheiligen Einfluß nicht ausüben können.

ie Städte hatten das Patronats und Dotationsrecht der Schulen
in den Händen und dieſe Rechte benutzten ſie, um den Einfluß der
Regulative zu beſeitigen und an Stelle der Reaktion einen zeitgemäßen
Ausbau ihrer Schulverhältniſſe durchzuſetzen. Es iſt geradezu er
ſtaunlich, was geleiſtet worden iſt. Jn Leipzig, Osnabrück, Augs-

reiz, Halberſtadt, Gera, Göttingen u. a. O. wurden ſo viel



Schulen eingerichtet, daß durchſchnittlich auf einen Lehrer circa
40 Schüler kamen die Gehälter wurden nach einer Skala geordnet,

und Stimme etwa nach dem Vorbilde
wird; endlich iſt 5) die Herausgabe r eingehender Ver

nach welcher mit den Dienſtjahren das Einkommen und die Penſion
ſtieg. Jn den gedachten Städten bewegt ſich das r
kommen zwiſchen 1750 bis 2250 Mk. und die Penſion ſteigt bis zu
23, ja des Gehaltes. Das hatte zur Folge, daß in der Zeit des
großen Lehrermangels die tüchtigſten Kräfte, welche noch in den beſten
Jahren ſtanden, hier angeſtellt und dem Lande entzogen wurden.

Vor 30 Jahren waren die Landſchulen im Allgemeinen die beſſer
dotirten. Die Kirchſchulſtellen übertrafen gemeinhin mit ihrem Ein-
kommen die ſtädtiſchen Schulen, dabei war das Leben auf dem
Lande der billigen Naturalien wegen billiger. Dies führte auch
tüchtige Lehrkräfte auf das Land. Während aber die Städte ihre
Schulen haben und organiſirten, traf das platte Land der Regulativ-
druck am härteſten. Zur Hebung des Einkommens der ländlichen
Schulen ward bei der rapiden Steigerung der Lebensmittel die Ein
führung eines Minimal- Gehaltes von 750 Mark angeordnet und
s womit neuerdings eine Alterszulage verbunden iſt, welche
bei nicht 1500 Mk. Einkommen bis 180 Mk. jährlich S t. Dabei
ſind jedoch die größern Stellen durch Theilung in 2 Stellen, durch
geringe Ablöſung der Naturalien, Abzahlung eines Emeritengehaltes
an den Emeritus, Ablöſung der Singumgänge ohne Entſchädigung
und Wegfall von Accidentien geſchädigt worden ſo daß der größere
Theil der Landſchulen auf das Minimal- Einkommen gekommen iſt
und noch kommt. Die Penſion beträgt ſelbſt bei 50jähriger Amts
zeit des Stellen-Einkommens. Von einer freiwilligen Aufbeſſerung
iſt faſt nirgendes eine Spur zu finden Dies hat bei dem Lehrer-mangel zur Folge gehabt, paß die ländlichen Kreiſe am härteſten
betroffen worden ſind und noch betroffen werden. Daß ein Lehrer
150-—-200 Kinder unterrichtet, daß Vakanzen ſich hinziehen, daß man
froh iſt, die Lücken füllen zu können, ſind die Folgen.

Jm Jntereſſe des Einzel- und Gemeinwohles liegt dies
nicht. Die Landſchule verdient eine beſondere Berückſichtigung
inſofern, als der Großtheil der Nation darin ſeine elementare Bildungt die Landſchule in Dörfern die i geordnete Bildungs-
ſtätte iſt und geordnete Volksbildung zu den Grundbedingungen des
Einzel- und Gemeinwohles und ſelbſt des materiellen Nationalreich-
thumes zählt. Die immer wieder erklingenden Forderungen der Lehrer
in Preußen um Erlaß eines Dotations- und Penſionsgeſetzes liegen
auch im Jntereſſe des Volkes. Was das Volk an der Schule thut,
das thut es an ſeinen Kindern. Oeſterreich, Baden, Heſſen, Anhalt,
Königreich Sachſen haben dieſe Angelegenheiten zeitgemäß geordnet,
Preußen muß es auch. Man ſtellt mit Recht hohe Anforderungen
an den Lehrer, ſo möge man auch ihm gerecht werden. Sittlicher
Ernſt, ideale r volle Hingabe an den Beruf werden verlangt;
man verlangt aber Unmögliches, wenn man ihn gelchzeitig zwingt,
beim nothdürftigſten Erwerb ſeines Unterhaltes oftmals die niedrigſten
Handdienſte verrichten zu müſſen. Die Lehrerfrage iſt eine Kultur-
frage erſten Ranges. Der Unterſchied zwiſchen Stadt und Landlehrern,
der ſich jetzt ſo ſchroff herausgebildet hat, iſt zu beſeitigen, zumal die
letztern eine viel ſchwierigere Aufgabe haben als jene und Volkslehrer
im weiteſten Sinne des Wortes ſind. Wird aber die Landſchule nicht
Staatsanſtalt, ſo iſt Ausſicht auf Beſſerung nicht vorhanden. Der
jetzige Zuſtand, daß der Staat das Aufſichts- und Beſetzungsrecht,
die Gemeinde die Beſoldungspflicht hat, iſt die Quelle der beſtehenden
Uebelſtände. Die Gemeinden wehren ſich energiſch, etwas zu thun und
ſo werden oft um weniger Pfennige willen harte Streitigkeiten
zwiſchen Lehrer und Gemeinde ausgefochten, wobei die Arbeit in der
Schule zertreten wird. Wenn der Staat das Aufſichts- und Be
ſetzungsrecht und den Schulzwang übt, muß er die Beſoldung gleich
falls in den Händen haben und beſonders da, wo ſich hierzu kein
Verſtändniß zeigt. Es wird hohe Zeit, daß Preußen dieſen Uebel-
ſtänden ein Ende mache. Leider ſind die Ausſichten nach 30 jährigen
Verheißungen noch ſehr trübe.

Zur Gefängnißarbeit- Angelegenheit.
Der deutſche Handelstag hat ſoeben die Ergebniſſe der von

ihm im September d. J. abgeſchloſſenen Enquete über den Einflußder Gefängnißarbeit auf den freien Gewerbebetrieb ver
öffentlicht. Das Schriftſtück zerfällt in drei Abtheilungen: 1) den
Bericht der von dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages
eingeſetzten Kommiſſion, 2) die Zuſammenſtellung der von den
Handelskammern abgegebenen Gutachten 3) den W chen
Bericht über die Verhandlungen der Enquetekommiſſion. Die letztere
empfiehlt als Ergebniß der Enquete die Beobachtung folgender Grund-
ſäße: 1) Bei Beſchäftigung von Gefangenen iſt neben dem in erſter
Linie ſtehenden Zwecke, des Strafvollzugs weder dem Erwerb, noch
dem fiskaliſchen Standpunkte ein überwiegender Einfluß zuzuerkennen.
Schon dadurch werden verſchiedene Beſchäftigungsarten, wie z. B.
die Cigarrenfabrikation, die Goldleiſtenfabrikation u. ſ. w. wegen
der dabei naheliegenden Lockerung der Disziplin ſich mehr oder
weniger von ſelbſt verlieren 2) Es empfiehlt ſich ferner eine mög-
lichſte Vielgeſtaltigkeit der Betriebszweige in jeder einzelnen Anſtalt
3) es erſcheint zweckmäßig, die Herſtellung von Bedarfsartikeln für
öffentliche Zwecke den Gefangenenanſtalten zuzuweiſen; dahin zählen
beiſpielsweiſe die Lieferungen für die Verkehrsanſtalten, Gerichts
und Verwaltungsebehörden, Militär u. ſ w. 4) ferner iſt die Schaffung
von ſelbſtſtändigen Strafanſtaltskollegien anzuſtreben, in welchen neben

dem Juriſten, dem Verwaltungs und Finanzbeamten, dem Arzt und
dem Geiſtlichen auch den Vertretern von Handel und Gewerbe Sitz

ürttembergs eingeräumt

öffentlichungen über Art und en der Beſchäftigung von Ge
fangenen unter Anbahnung einheitlicher Grundlagen über die
Prinzipien dieſer Veröffentlichungen in den verſchiedenen Bundes
ſtaaten geboten.

Vermiſchtes.
[Ländliche Kritik.]) Der Weltausſtellungs-

Berichterſtatter eines Pariſer Blattes hat in der franzö
ſiſchen Kunſtabtheilung folgende Scene belauſcht. Eine
Frau vom Lande ſteht mit ihrem Töchterchen vor einem
Gemälde Gérome's, das „Am Eingang der Moſchee“ be
titelt iſt. Das Töchterchen ſieht den Moſchee-Wächter mit
orientaliſch- nachdenklichem Geſichte neben einer Maſſe von
Schuhen ſitzen die von den andächtigen Gläubigen der
Heiligkeit des Ortes wegen vor der Thüre gelaſſen worden
ſind. „Mutter,“ fragt das Kind, „warum macht der ſo
ein böſes Geſicht?“ „Das iſt der Hausknecht in einem
Gaſthaus, und da er die Schuhe alle wichſen muß, ſo
kannſt du dir ſchon denken, daß er kein vergnügtes Geſicht
dazu macht!“

Literariſches.
Träumereien an franzöſiſchen Kaminen. Märchen von

Richard Leander, mit Bildern von Olga von Fialka.
(Holzſchnitte von Brend'amour u. Co. in Düſſeldorf.) Pracht
ausgabe. Zehnte Aufl. 37 Bogen Folio. Lief. I. Preis
6 Mark. Leipzig, Breittopf u. Härtel.

(Wir erwähnten vor einigen Wochen redactionell das in Aus
ſicht ſtehende Erſcheinen obiger Prachtausgabe der Märchen unſeres
heimiſchen Dichters. Wie nicht anders zu erwarten, macht die nun
vorliegende 1. Lieferung dem Namen eines Prachtwerkes alle Ehre.
Sie enthält die reizenden Märchen: Die künſtliche Orgel, Gold
töchterchen, Vom unſichtbaren Königreiche, und das burleske Wie
der Teufel ins Weihwaſſer fiel. Die ſinnig ausgewählten
künſtleriſchen Jlluſtrationen ſind theils Vollbilder, theils
Vignetten und Arabesken. Das Geſammtwerk wird in 6 Liefe-
rungen reich gebunden zum Preis von 49 Mark noch vor Weih-
nachten als ein höchſt anſprechendes und willkommenes Feſtgeſchenk
vollendet ſein.)

Die deutſche Sozialdemokratie. Jhre Geſchichte und ihre
Lehre. Eine hiſtoriſch-kritiſche Darſtellung von Franz Mehring.
Bremen. C. Schünemann's Verlag.

Die bis jetzt vorliegenden zwei Auflagen ſind im Buchhandel
vergriffen wie verlautet, iſt eine dritte Auflage, in der die Geſchichte
der deutſchen Sozialdemokratie bis auf die neueſte Zeit fortgeführt
und namentlich auch dem gegen die ſtaats- und geſellſchaftsfeind-
lichen Beſtrebungen dieſer Partei gerichteten Ausnahmegeſetz die ge
bührende Würdigung geſchenkt werden wird in Vorbereitung.
Wünſchen wir dem verdienſtvollen Buch auch in dieſer demnächſt zu
erwartenden Neugeſtaltung dieſelben glänzenden Erfolge, die ſeinen
Lebenslauf bislang begleiteten.

Börſenberichte.
gtzderurger Börſe, d. 13. Novbr. Amſterdam kurze Sicht

168,85 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,95 Gd. London 8
Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,50 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 94,80 Bf. Reichs Anleihe
4 95,09 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 117,50 Bf. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 i 76,90 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 5 104,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4
100,20 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4/, 100,10
Gd. Magdeburg Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,30 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 90,75 bz. Magdeb.Wittenberger Stamm
Actien 3 76,00 Gd. Magdeb. -Wittenb. Prioritäts-Actien 4
99,50 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
97,25 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,75 Bf. Magdeb. Allg.
Verſ.Actien 295,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1835,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 337,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 288,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.-Actien Magde-
burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. Gas-Actien
4 100,00 Gd. Magdeburger Bankverein Actien 4 86,00 Bf.
Magdeb. Privatbank-Actien 4 108,00 Gd. Magdeb. Baubank-
Actien 4 66,25 Bf. Magdeb. Bergwerks-Actien 4 118,00 Bf.
Magdeb. Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 Bf.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt A.
BrauereiActien 4 126,50 Bf.

Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien4 160,00 Bf. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 do. junge
Actien 49 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 54,00 Bf. Marie, conſoltdirte BergwerksActien 4 66 50 Gd. Sudenburger Ma

ſchinenfabrikActien 4 123,50 Bf. Sped.Comt. Fritſche Actien
49 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,00 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 14. November 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo Stimmung unverändert ruhig, 172
193 Mk., geringe Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo 144--147 Mk.
Gerſte 1000 Kilo bei lebhafter Nachfrage Preiſe feſt,

Landgerſte 144--1635 Mk. Chevalier bis 190 Mk.,
r Sorten bis 200 Mk. geringe Sorten unter

otiz.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 135--145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8--10 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 135 Mk.,

amerikan. 130--135 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 260--265 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 22 Mk.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartof

fel- 52 Mk. Rüben- 50 Mk.
Rüböl 50 Kilo 29 Mk. gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,7 Mt.
Kleie, Roggen 4 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 710 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 14. November 1878.

Am heutigen Markte wurde bezahlt
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180-—-195 Mk.,

geringere Waare billiger käuflich.
Roggen 141--144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135 144 Mk.,

beſſere 147——-153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
180 Mk., abfallende Sorten niedriger.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 130--132 Mk., ameri-

kan. 130 132 k.
Victoria-Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.

neuer 125 Mk.,

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 12. November. Lindner, Hafer, v.
Stettin n. Buckau. Krauſe, Petroleum, v. Hamburg n. Deſſau.

Heldmann, leer v. Magdeburg n. Schönebeck. Seidel. desgl.
Beinop, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Händel, desgl. Se
werin, leer, v. Magdeburg n. Dörenburg. Foth, desgl. Rohr
ſchneider, leer, v. n. Schönebeck. Kiſſauer, desgl.

eRichter, desgl. Vietrich, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 13. November. Holzhauſen,

leer, v. Rogätz n. Außig. Patze, Stroh, v. Burg n. Außig.
Schröder, Holz, v. Potsdam n. Aken

Hamburg-Magdeburg. Am 12. November. Zehe, Güter,
v. Hamburg n. Schönebeck. Göhre, Mais, v. Hamburg n Mag
deburg. Wagener, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Becker,
Güter, v. n Deſſau. A. Schuchardt, Roheiſen, v. Ham
burg n. Schönebeck. P. Schuchardt, desgl. Gebr. Tonne, Strm.
Stenzel, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. E.D.-G.-G.,
Strm. Pocats, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Befrachtungs

Beuchel Co. Actien 4 Comptoir, Strm. Schäffler, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

,ABGASSBBBqA-AOAwunna—wowoaaee
Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 403 eingetra-
genen und

Kersten Weberfirmirten Handelsgeſellſchaft iſt folgender Vermerk in Colonne 4:
die Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt;

eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Novbr. 1878 am ſelbigen Tage.

termin auf

e Mählhauſen entferntT Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben
Kohlmann, Kubiktabellen über kUndk Hölzer

a) nach Metermaß 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25
b) nach Fußmaß 16. 0,90c) nach Fuß- u. Metermaß 3,00

in einem Bande.
Kohlmann, Kubiktabellen über geſchnittene u.

beſchlagene Hölzer
a) nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25
b) nach Fußmaß 14. 1,00e) nach Fuß- u. Metermaß v 3,00

in einem Bande.
Kohlmann, Kubiktabellen über kundr, geſchnit

tene u. beſchlagene Hötzer
a) nach Metermaß 8. Aufl. Taſchenf. geb. 3,75

b) nach Fußmaß 11. 2,40c) nach Fuß- u. Metermaß „6,00
in einem Bande.

Sämmtliche Speeial-Ausgaben für das
Königr. Preußen.

3

r

richtigung der Kopialien mit.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Rittergutsbeſitzers Herrn Ulrich Freiherrn

von Seebach auf Flarchheim habe ich zur Verpachtung des Ritter-
gutes Cammerforſt nebſt dem Vorwerke Reckenbühl auf die
achtzehn Jahre vom 24. Juni 1879 bis zum 24, Juni 1897 unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen einen Licitations-

Dienstag d. 26. November d. J. Vormitt. 10 Uhr
in dem Stephan'ſchen Gaſthofe zu Cammerforſt anberaumt. Das
Gut umfaßt etwa 630 Morgen und iſt etwa 18 Kilometer von der
Kreisſtadt Langenſalza und etwa 10 Kilometer von der Kreisſtadt

Die Pachtbedingungen theile ich gegen Be
Zum Mirbieten iſt eine Kaution von

9000 und zur Uebernahme der Pachtung ein Vermögen von circa
50,000 erforderlich und im Termine nachzuweiſen.

Langenſalza, den 22. October 1878.
Der Rechtsanwalt Negendanck.

Zu Neujahr ein tüchtiger, zuver“
läſſiger Hofmeiſter geſucht. Of
ferten unter H. 5487 a durch

Haasenstein Vogler
in Erfurt.

Havsdorf.
Sonntag den 17. November zur

Kirmeß und Montag zum Ball
ladet freundlichſt ein

Ferdinand Kohl.

Braschwitz.
Zur Kirmeß Sonntag den 17.

und Montag den 18. d. M. ladet
freundlichſt ein Fr. Landes.

zu löſen.

Verlag von C. W. Offenhauer in Eilenburg.

Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann-
schen Kubikbücher nach Fussmass empfehlen ſich in gleicher
Weiſe die Bearbeitungen nach Metermass, ſowohl durch Cor-
rectheit der Berechnung, als beſonders durch practiſche Einrich-
tung für geſchäftliche Benutzung.

zu haben ſein.

Musikalische Morgenunterhaltung
zum Beſten der I. Kinder-Bewahranſtalt,

veranſtaltet von einheimiſchen muſikaliſchen Kräften
im gütigſt bewilligten Eoncert- Saale der Verg- Geſellſchaft

Sonntag den 17. November, Vormitt. 7212 Uhr.

Jhre Mitwirkung haben freundlichſt zugeſagt:
Frl. Büttner, Frl. Hoffmann. Hr. Otto,
Den Bechſtein'ſchen Concert Flügel leiht gütigſt Hr. Ferd. Kühne.

Familien-Billets für 3 Perſ. à 3 Einzel-Billets à 1,25
ſind in der Viemeyer'schen Buchhandlung, gr. Steinſtraße Nr. 66, tag

Am Tage der Aufführung werden an der Kaſſe Billets à 1,50

Beidersee.
Zur Kirmeß Sonntag den 17.

November er. ladet ergebenſt ein
Oh. Schöllter.

Molehen.
Sonntag den 17., Montag den

18. ladet zur Kirmeß, ſowie
Dienstag den 19. d. M. zum Ball
freundlichſt ein Fr. Engel.
Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 17. und Mon-

den 18. November ladet zur
Kirmess freundlich ein

F. V. Rösen.

Frl. Bachof,
Hr. Zehler u. A.

Agenten-Geſuch.
Von einem erſten hieſigen Spiri

tuoſen-Geſchäft wird bei hoher Pro

Marienſtraße Nr. 9 iſt die
zweite Etage zu vermiethen und
1. April n. J. zu beziehen. TodesAnzeige.

viſion ein Agent für das Platzge
ſchäft geſucht. Offerten unter L.
U. 13 poſtlag. Halle a/S.

Feldmauſefallen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Futter-Verkauf.
Diffuſions-Schnitzel vorzüglicher

Qualität ſind billigſt abzugeben.
empf. billig H. Taube, Näheres durch

Rathhausgaſſe 1. Fr. Graf, Güſten i/Anh.

Geſtern Abend entſchlief ſanft nach
ſchwerem Leiden unſere liebe theuere
Frau und Mutter, was nur auf
dieſem Wege anzeigt

Oberſt von Linger
und Kinder.

Halle a/S., d. 14. Nov. 178.
weite Deilage.

FamilienNachrichten.

gegen
führut
wärtic
gierun
lands
ſiſche

bereits

einprei
1 Ane
rich 2
Staats
daillen
1 Max
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Zweite Beilage zu e 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 13. November. Meidung der „pPolit.

Korreſp.“ aus Petersburg von heute: Jn mit dem kaiſer
lichen Hoflager in ſtetiger Fühlung befindlichen Kreiſen
glaubt man, daß Graf Schuwaloff bei ſeiner Wiener Reiſe
die Jnſtruktion habe, gelegentlich in einen Meinungsaus
tauſch mit den maßgebenden Faktoren der öſterreichiſch
ungariſchen Politik zu treten. Sollte ſich eine ſolche Ge
legenheit bieten, ſo ſei Graf Schuwaloff ermächtigt, die
ernſten Abſichten Rußlands, den Berliner Vertrag in allen
Theilen durchzuführen, zu betonen, unter dem Hinweis
auf diejenigen Momente der gegenwärtigen Situation auf
der Balkanhalbinſel, welche die aufrichtigen Abſichten Ruß-
lands lähmend beeinfluſſen. Jn dieſer Beziehung würde
hervorzuheben ſein, daß Rußland ſeinen auf die endgiltige
Durchführung des Berliner Vertrages gerichteten Abſichten
nicht einen kräftigeren Jmpuls geben könne, ſo lange die
Pforte den Beſtimmungen des Berliner Vertrages bezüg-
lich Montenegros und Griechenlands nicht gerecht werde
und man in Konſtantinopel ausweiche, diejenigen Punkte
zu regeln, welche für eine unmittelbare Vereinbarung mit
Rußland in dem Berliner Vertrage offen gelaſſen worden
ſeien. Die in Petersburg verbreitete Verſion, wonach
Graf Schuwaloff der Ueberbringer eines Handſchreibens
des Kaiſers Alexander an den Kaiſer Franz Joſef ſein
ſolle, bedarf der Beſtätigung.

Peſth, den 13. November. Der Redakteur der
„Peſther Korreſp.“ wurde heute Abend von dem Grafen
Schuwaloff empfangen und von demſelben im Laufe der
Beſprechung erſucht, zu erklären, daß Graf Schuwaloff
nicht der Träger irgend welcher neuer Propoſitionen ſei
und daß alle diesbezüglichen Nachrichten grundlos wären.
Kaiſer Alexander ſei ebenfalls wie Kaiſer Franz Joſef
entſchloſſen, den Berliner Vertrag in allen ſeinen Theilen
auszuführen. Allerdings ſeien zwiſchen zwei durch viel
fache Jntereſſen ſo nahe berührten Staaten, wie Rußland
und Oeſterreich-Ungarn, immer einige kleinere Angelegen-
heiten zu ordnen und es ſei der Wunſch Kaiſer Alexanders
geweſen, daß Graf Schuwaloff ſich nach Peſth begebe, um
die Erledigung dieſer Angelegenheiten herbeizuführen.
Die liberale Partei hat den Adreßentwurf in der Spezial-
debatte angenommen.

Peſth, d. 13. November. Graf Andraſſy ſtattete
heute dem Grafen Schuwaloff einen Beſuch ab; Nach
mittag um 2 Uhr war Graf Schuwaloff zu einer Privat
audienz bei dem Kaiſer beſchieden.

aris, d. 13. November. Wie die „Agence Havas“
erfährt, hat der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff in Folge
der von der franzöſiſchen Regierung zu Gunſten Griechen
lands unternommenen Schritte dem Miniſter Waddington
gegenüber die Erklärung abgegeben, daß die ſtrikte Aus
führung des Berliner Vertrages die Baſis der gegen-
wärtigen Politik Rußlands bilde. Die franzöſiſche Re
gierung könne bei ihren Schritten im Jntereſſe Griechen-
lands auf die Mitwirkung Rußlands rechnen. Der ruſ-
ſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Fürſt Lobanoff, habe
bereits Jnſtruktionen in dieſem Sinne erhalten.

Die lutheriſchen Orthodoxen.
Die Lorbern, welche die mecklenburger Paſtoren ſich

mit ibrem Proteſt gegen die Sammlung für eine „unirte“
Landes und Votivkirche geſamelt haben, laſſen den
hochehrwürdigen Paſtor Lohmann in Wahrendorf bei
Gifhorn nicht ſchlafen. Er giebt deshalb auf einer „Pa-
ſtoralConferenz“ folgenden Schmerzensſchrei von ſich:Aus der Leadestigche,

3 Tagen den Aufruf eines hannoverſchen zur Er
auung einer evang. Landes und Votivkirche in Berlin aus n

der gnädigen Bewahrung des Kaiſers. Allerdings enthält dieſer Auf
ruf nicht, wie der des Berliner, einen Paſſus, in welchem die Ge-
lübte erneuter treuer Hingabe an das chriſtliche Bekenntniß unſerer
Väter und an das Haus Hohenzollern einfach coordinirt werden.
Aber, von allem Anderen abgeſehen, ſcheint uns doch eine
allgemeine Beiſteuer aus unſerer Landeskirche zum Bau einer unir-
ten Kirche durchaus nicht am Orte zu ſein. Uebrigens gehört die
Mehrzahl der Unterſchriften auch der preußiſchen Colonie in
Hannover an.

Soweit Paſtor Lohmann. „Von allem Andern ab
geſehen“, wie ſich dieſer Herr auszudrücken beliebt, ſei
hierzu nur bemerkt, daß es wohl unverzeihlich bleiben dürf-
te, wenn ein Pfarrer, der nächſt der Liebe und Treue zu
Gott in erſter Linie die Achtung vor der weltlichen Obrig-
keit zu predigen hat, 12 Jahre nach der Einverleibung
Hannovers noch von einer preußiſchen Colonie“ redet!
Es darf das freilich in einem Lande nicht Wunder neh-
men, deſſen Abgeordneter neulich im Reichstage die
Stirne hatte, den bekannten Vergleich mit der Fremd
herrſchaft Napoleons I. zu ziehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, d. 13. November.
Bei den diesjährigen Diſtriktſchauen wurden nach
ſtehende Thiere prämiirt; J. Jn Genthin am 6. Juni c.
42 Pferde mit 2450 Mk. Staats und 400 Mk. Ver-
einpreiſen, 1 ſilberne Medaille, 2 bronzenen Medaillen,
1 Anerkennung und 1 Mappe mit Pferdebildern (Hein
rich Ammensleben); 56 Stück Rindvieh mit 2031 Mk.
Staats und 604 Mk. Vereinspreiſen, 2 ſilbernen Me
daillen, 3 bronzenen Medaillen, 15 Anerkennungen und
1 Mappe mit Thierbildern (v. BrützkeWarchau) und
1 Ehrenpreis der Stadt Genthin (ſilberner Pokal).
II. Jn Delitzſch: 38 Pferde mit 1500 Mk. Staats und
800 Mk. Vereinspreiſen, ſowie 8 ehrenden Anerkennungen;
41 Stück Rindvieh mit 2710 Mk. Staats und 400 Mk.
Vereinspreiſen, ſowie 11 ehrenden Anerkennungen. III. Jn

Eisleben: 30 Pferde mit 1000 Mk. Staats und
1605 Mk. Vereinspreiſen, 1 ſilbernen und 1 bronzenen
Medaille; 31 Stück Rindvieh mit 2580 Mk. Staats
preiſen (220 Mk. Reſt), 1 ſilbernen und 2 bronzenen
Medaillen, ſowie 4 ehrenden Anerkennungen. IV. Jn
Nordhauſen: 24 Pferde mit 1470 Mk. Staatspreiſen
(30 Mk. Reſt), 1 großen goldenen und ſilbernen Medaille

Die öffentlichen Blätter brachten in die

r

Halle, Freitag den 15. November 1878.
——»—J

und 3 kleinen ſilbernen Medaillen; 35 Stück Rindvieh
mit 1700 Mk. Staats und 225 Mk. Vereinspreiſen,
13 großen und 1 kleinen ſilbernen Medaille. Jn Summa
wurden an Geld-Prämien vertheilt: 15,441 Mk. Staats
und 4254 Mk. Vereinspreiſe.

O Aus der Provinz, den 13. November. Nach
den eingegangenen 48 Berichten der landwirthſchaftlichen
Zweigvereine unſerer Provinz Sachſen hat die Schätzung
der muthmaßlichen Ernteerträge des laufenden
Jahres folgendes Durchſchnittsreſultat ergeben (die Mittel
ernte 100 gerechnet): I. An Körnern: Weizen 96,
Dinkel 90, Roggen 98, Gerſte 100, Hafer 93, Erbſen 98,
Bohnen 94, Buchweizen 96, Kartoffeln 100, Raps 106,
Zuckerrüben 96, andere Rüben 96, Flachs 96, Hopfen 61,
Tabak 110, Wieſenheu 89, Klee 81, Lupinen 89; II. an
Stroh: Weizen 92, Dinkel 80, Roggen 98, Gerſte 101,
Hafer 92, Erbſen 101, Bohnen 99, Buchweizen 93, Raps
105. Es haben mithin eine Mittelernte überſchritten:
Gerſten (Stroh), Erbſen (Stroh), Raps (Körner und Stroh),
Tabak; erreicht wurde die Mittelernte von der Gerſte
(Körner) und von den Kartoffeln zurückgeblieben ſind:
Weizen, Dinkel, Roggen, Hafer, Erbſen (Körner), Bohnen,
Buchweizen, Zuckerrüben, andere Rüben, Flachs, Hopfen,
Wieſen heu, Klee und Lupinen.

Jn der Nacht zum 13. d. iſt das an der Unſtrut
belegene Mühlenbetriebsgebäude zu Henſchleben
(Kr. Weißenſee) mit den bedeutenden Vorräthen durch
eine Feuersbrunſt in einen Trümmerhaufen verwandelt
worden.

Wie das königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen in der diesjährigen 17. Nummer ſeiner „Amt-
lichen Mittheilun gen“ bekannt macht, ſind bis zum 1[7.
October zu dem Bau der für Berlin projectirten Vo
tivkirche an Beiträgen aus der Provinz 2050 21
in ſeine Hände gelangt. Dieſe Summe ſetzt ſich aus 78
Poſten zuſammen, deren bedeutendſter ſich mit 443
68 beziffert (Halberſtadt). Sämmtliche Sendungen ſind
durch evangeliſche Geiſtliche bewirkt worden.

4 Jn Anderbeck (Kr. Aſchersleben) beging am
10. d. M. der Superintendent Dr. Schmidt ſein 50jäh-
riges Amtsjubiläum.

Das Directorium des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins unſerer Provinz hat bei allen Vor
ſtänden die Vereinigung der Local-Vereine zu einem
Bezirks- Vereine in Thierſchau- Angelegenheiten
angeregt.

4 Bei der Submiſſion auf Glaſerarbeiten für
die neue Artilleriekaſerne in der Friedrichſtadt zu Magde-
burg iſt der Mindeſtfordernde, F. G. Haaſe aus Wol-
mirſtedt, 58 Procent unter dem Koſtenanſchlag geblieben.

Der Konſumverein in Wegeleben hat ein ſo
günſtiges Halbjahr hinter ſich, daß die Dividende auf
9 pCt. feſtgeſetzt werden konnte. Der Geſammtumſatz
vom 1. April bis 1. October d. J. betrug 33 134
täglich durchſchnittlich rund 182 Die Mitgliederzahl
beträgt 206.

4 Jn der Elbe hat ſich der Waſſerſtand in den
letzten Tagen nicht weſentlich verändert. Auf der zwiſchen
Außig und der oberen ſächſiſchen Landesgrenze liegenden
Stromſtrecke betrug die geringſte Tiefe in der Fahrtrinne
am 11. und 12. 34 Zoll, zwiſchen Torgau und Griebo
am 8. 126 em (vor der Probſtei), und der Pegel der
fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte ſowohl am
11. als auch am 12. eine Waſſerhöhe von 104 em über
Null an. Zwiſchen Elſter und Gallin, wie auch weiter
ſtromabwärts, ſind in den letzten Wochen mehrfach Welſe
von recht anſehnlicher Länge bemerkt worden, doch iſt es
den eifrig darauf fahndenden Fiſchern bisher noch nicht
gelungen, einen dieſer ſtattlichen und ſchmackhaften Fiſche
zu fangen.

Jn Gardelegen ſtarb plötzlich das einjährige Kind
eines dortigen Kaufmanns. Wie ſich nachträglich heraus-
geſtellt, hatte daſſelbe kurz vor ſeinem Tode Bonbons
gegeſſen, welche in grünes Papier eingeſchlagen waren.
Eine chemiſche Unterſuchung des letzteren ſoll nun ergeben
haben, daß das Papier eines einzigen Bonbons ſo ſtark
gifthaltig war, daß davon drei Kinder in ſolch zartem
Alter getödtet werden konnten. Der Fall iſt natürlich
zur gerichtlichen Anzeige gekommen und wurde die Leiche
des Kindes nochmals ausgegraben und geöffnet.

Ein Nordhäuſer Bürger hatte in einer Prozeß-
ſache wider eine Herzberger Firma ein obſiegendes Er-
kenntniß erlangt. Das Grundſtück des Beklagten kam
im vorigen Jahre zur Subhaſtation, und Kläger meldete
ſeine rechtskräftige Forderung an, unterließ indeß, dem
Subhaſtationstermin anzuwohnen. Um aber ſich über
deſſen Ausfall zu orientiren, erſuchte der Betreffende das
Amtsgericht um Auskunft, worauf ihm folgender originel-
ler Beſcheid wurde: „Aus der Hand zurück mit dem Be
ſcheide, daß im hieſigen Prozeßrecht der Satz gilt: Wer
nicht da iſt, dem wird der Kopf nicht gewaſchen. Die
Akten können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.
Die Sache iſt lange beendet.“

Halle, den 14. November.
Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an dieſer Stelle

auf die muſikaliſche Morgenunterhaltung hinzu
weiſen, welche am nächſten Sonntag um halb 12 Uhr im
Saale der Berggeſellſchaft ſtattfinden ſoll. Zum Beſten
unſerer Erſten Kleinkinderbewahranſtalt haben ſich
eine Anzahl muſikaliſcher Kräfte unſerer Stadt bereit
finden laſſen zu einer Wohlthätigkeitsaufführung zuſam
men zu treten. Was uns von dem geſchickt entworfenen
Programm kund geworden, verſpricht einen manigfaltigen
Genuß. Und ſo dürfen wir wohl hoffen, daß bei dem
bekannten Wohlthätigkeitsſinn von Halle die Zahl Derer
eine recht große ſein wird, die mit dem Bewußtſein, für
einen guten Zweck ein Scherflein beigetragen zu haben,
einen edlen und ſchönen Genuß gern verbinden werden.
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Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
Die geſtrige brachte zunächſt eine Beſprechung

von Verdampfungsverſuchen, welche der Magdeburger Verein
fat Dampfkeſſelbetrieb im Jahre 1876 in l verſchiedenen Zucker
abriken durchgeführt hat und deren Reſultate kürzlich veröffentlicht

wurden. Der Referent, Herr Jngenieur Peter aus Cöthen, hat die
gewonnenen Zahlen zuſammengeſtellt, verglichen und gefunden da
dieſelben in vielen Fällen den Stempel der Unrichtigkeit an ſi
tragen indem eine größere Wärmemenge zur Wirkung gekommen
erſcheint, als überhaupt disponibel war. Herr Peter ſuchte die Ur
ſache dieſer eigenthümlichen Erſcheinung in theils ungenauen, theils

unrichtigen Aufnahmen indem z. B. das Gewicht der per
e zugelieferten Kohlen nur nach dem Frachtbriefe ohne jede

Nachwiegung angenommen wurde. Die darauf folgende Diskuſſion,
welche in die Einzelheiten der Probenahme, Brennwerthsbeſtimmung,
Wärmemeſſung und Zuſammenſtellung der Zahlen näher
einging, ergab vollſtändige Zuſtimmung der Verſammlung zu den An
ſichten des Herrn Peter. Zum Schluſſe wurde beſonders hervor
g oben, daß, ſo dankenswerth das Unternehmen des Magdeburger

ereins für Dampfkeſſelbetrieb ſei, es eine große Gefahr für die
Praxis in ſich ſchließe, wenn ſolche Zahlen mit einem Nimbus von
Autorität in die Welt geworfen werden, auch durch ihre Unrichtigkeit
dazu dienen, die Begriffe zu verwirren, ſtatt, wie ſie ſollten, zu klären,
daß man daher Hrn. Peter viel Dank ſchulde für die genaue Be
leuchtung dieſer Angelegenheit und daß der Verein die Pflicht habe,
I die Veröffentlichung des Peter'ſchen Vortrages in weitgehendſter

eiſe Sorge zu tragen. Die Veröffentlichung wird durch die Ver
einszeitſchrift erfolgen). Bevor der zweite Punkt der Tagesordnung
vorgenommen wurde, brachte der Vorſitzende, Hr. V. Lwowski, einige
geſchäftliche Referate zur Sprache. Das erſte betraf den auch in
dieſem Blatte ſchon beſprochenen Plan, eine Provinzial-Gewerbe-
ausſtellung für Halle in Ausſicht zu nehmen. Herr Gewerbſchul-
direktor Dr. Plettner berichtete in Bezug auf die am 5. d. ſtatt
gehabte Beſprechung von Delegirten verſchiedener Vereine in ähn
lichem Sinne, wie dies unſere Notiz vom 7. d. gebracht hat, nur
wurde einer früheren Mittheilung der hieſigen Blätter, daß namhafte
Jnduſtrielle bereits ſich für dieſe Ausſtellung erklärt hätten, entgegen
geſtellt, daß es erſt Sache des am 5. gewählten Comités ſei, ſich
mit den Jnduſtriellen in Verbindung zu ſetzen und deren Stellung
zu derſelben in Erfahrung zu bringen.

Weiter wurde die finanzielle Regelung der aus dem Sommer-
ausflug nach dem Kyffhäuſer dem Vereine erwachſenen Verbindlich-
keiten beſprochen, Beſchlußfaſſung jedoch für die nächſte Vereinsſitzung
vorbehalten. Demnächſt wies der Vorſitzende auf die aus dem Ma
chinenmarkte des Jahres 1876 noch vorhandenen und verfügbaren
eberſchüſſe hin, für welche die ſicher nutzbringendſte und zweck-

mäßizſte Verwendung in einer Zuweiſung an das Patentſchriften-
Leſezimmer zu finden wäre. Nachdem noch Prof. Dr. Wüſt und
andere Herrn in der Sache ſich erläuternd ausgeſprochen, wurde der
Vorſtand beauftragt, ſich mit den übrigen an dieſem Ueberſchuß par-
ticipirenden Vereinen in Verbindung zu ſetzen und der Verſammlung
Weiteres darüber zu berichten. Eine Zuſchrift der Polytechniſchen
Geſellſchaft brachte die Angelegenheit Gründung eines Ver
einshauſes für Halle zur Sprache. Der Thüringer Bezirks-
verein deutſcher Jngenieure hat dieſe Frage bereits im vorigen Jahre
angeregt und eine Commiſſion gewählt, welche dieſelbe klar zu ſtellen
atte. Hr. Director Leopold berichtet im Namen dieſer Commiſſion,
aß im Vorjahre die Verhandlungen im Hinblick auf ein beſtimmtes

Baugrundſtück geführt wurden, welches ſich jedoch bei näherer Be
trachtung als unpaſſend erwies. Die Fragen der polytechniſchen Ge
ſellſchaft, welche zu gleicher Zeit an eine Anzahl anderer hieſiger Ver
eine in gleicher Weiſe geſtellt wurden, ſchlug Redner vor, zu beant-
worten und in die Beantwortung noch das Erforderniß des Patent-
ſchriftenLeſezimmers mit einzuſchließen. Nachdem der Vorfſitzende
noch Bedenken in Bezug auf die augenblicklichen Gründungen nicht
günſtigen Zeitverhältniſſe hingewieſen und Hr. Director Dr. Plett-
ner die Fragen der Polytechniſchen Geſellſchaft erläutert hatte, wurde
der Vorſtand mit der Beantwortung dieſer Zuſchrift beauftragt.

Ein Erlaß des Vereinsdirectors Hofrath Dr Grashoff wurde ver-
leſen und ſoll deſſen Behandlung in der nächſten Vereiasſitzung ge
ſchehen. Doch wurden geſtern ſchon Referenten hierfür ernannt und
war: 1) für die Angelegenheit Prüfung von Baumaterialien, insSaendere Eiſen und Stahl“ die Herren kgl. O. M. M. Neuſchäfer,

kgl. Bauinſpector Kilburger und Jngenieur Neitſch über 2) „Na-
tionalDeutſcheJnduſtrie- Ausſtellung in Berlin“ übernahm es Herr
Maſchineninſpector Hammer aus Eisleben zu berichten; 3) als Re
ferent über die „Verbeſſerung der Vereinszeitſchrift“ wurde Hr. Khern
aufgeſtellt; den 4. Punkt endlich „Namhaftmachung von würdigenVechandlungegegenſtänden für die Hauptverſammlung“ übernahm

ebenfalls Hr. Hammer.
Der bis zur Mitternacht vorgerückten Stunde wegen wurden die

Punkte 2, 3 und 4 der Tagesordnung auf die nächſte Sitzung ver-
ſchoben, ebenſo die Beantwortung der im Fragekaſten vorgefundenen
Frage: Welches iſt das beſte Umhüllungsmittel für lange Dampf ei-
tungen Die nächſte Sitzung (am 11. December) findet ſonach wieder
ein überreiches und hochintereſſantes Material vor.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. November 1878.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn-Aſſiſtent F. Schmerwitz, Leopoldshall,
und F. Haaſe, Dorotheenſtraße Ia. Der Gelbgießer C. Ziegener,
Breitenſtraße 39, und H. Bude, Löbejün.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher A. Thurm, Moritzthor 6, und
C. Thieme, Bäckerſtraße 6. Der Eiſenbahn-Betriebs-Sekretair

e e. Magdeburgerſtraße 40, und M. Nothnagel, Geiſt
traße 18.

Geboren: Dem Brauer A. Baring ein Sohn, Trödel I1. Dem
Handarbeiter E. Graul eine Tochter, Dorotheenſtraße 13. Dem
Dienſtmann E. Bruder ein Sohn, Jägerplatz 18. Dem Bürſten
fabrikant R. Somburg eine Tochter, Domgaſſe 4. Dem Schneider
E. Koitzſch eine Tochter, Kleiner Berlin 1.

Des Schmiedemeiſter W. Tänzer Tochter Emma, 2
Jahr 6 Tage, Pneumonie, Martinsgaſſe 8/9. Die Wittwe
Marie Bratengeyer verw. geweſene Zander geb. Ganſen, 76 Jahr11 Monat 3 Tage, Waſſerſucht Graſeweg 5. Des Ziegeldecker

A. Stöcklein Tochter Bertha, 2 Monat 2 Tage, Atrophie, Kleiner
Schlamm 9. Des Schuhmachermeiſter C. Reiſebeck Ehefrau
Johanne geb. Thondorf, 72 Jahr 5 Monat 13 Tage, Septicämie,
Große Rittergaſſe 2. Des Victualienhändler W. Korn Tochter
Anna, 3 Monat 19 Tage, Darmkatarrh, Landwehrſtraße 11b.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November.

Kronprinz. Hr. r Baron Kettenburg a. Berlin. Hr.
Dr. med. Lievin a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſitzer Kempenich
m. Fam. a. Prag. Hr. Reg.-Rath Reuler m. Frau a. Schleſien.
Die Hrrn. Kaufl. Kafſſeroler a. Paris, Weinburg a. Cottbus,
Rüffer u. Stolzer a. Berlin, Dimmel a. Gotha, Burg a. Memel.

Stadt Hamburg. Hr. Prem.Lieut. v. Carlowitz m. Frau g.
Leipzig. Hr. Commerzienrath Sachſenberg a. Roßlau. Hr.
Lieut. v. Blücher a. Oels. Hr. Lieut. v. Blücher a. Salzwedel.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Veltheim a. Veltheim. Frau v. Vincke m.
Tochter a. Zeeſen b. Berlin. Frau Dr. Cherner a. Frankfurt a. M.
Hr. RathsProtocolliſt h e a. Grabow i. M. Hr. Jngenieur
Nefſelt a. Eisleben, Tetſch a. Hamburg, Zupke a. Bonn, Metzger
a. Ludwigsluſt, Kahlert a. Breslau, Mulder a. Rotterdam,
Kuttner a. Elberfeld, Kättel a. Plauen, Wittkowsky a. Berlin,
Silberberg a. Paris, Römer a. Hannover, Herzfeld a. Aſchersleben,
Frederick a. Straßburg, Moritz a. Berlin, Bünde a. Bremen,
Blumenthal a. Berlin, Schurig a. Torgau, Stoll a. Pforzheim,
Bernayß a. u Marx a. Leipzig.

Soldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Haas a. Berlin, Förſter a.
Crimmitſchau, Spitz a. Luckenwalde, Weiß a. Berlin, Bacher a.
Leipzig, ünzer a. Berlin, Kellner a. Leipzig, Steinbrück a.
Heiligenſtadt, Münker a. Hilden b. Cöln. Hr. Paſtor Müller a.
Langenweddingen. Hr. Hofgärtner Steinbrecher a. Luxemburg.
Hr. Renter Wörmler m. Fam. a. Osnabrück. Hr. Baurath Schleifer
a. Schleswig. Hr. Poſt Secretair Schäfer a. Potsdam. Hr.
Oekonom Rommel a. Weimar.



Eoldene Kugel. Hr. Amtmann Otto a. Stendorf. Hr. Haupt
mann Nagel a. Metz. Hr. Lieut. v. Wedell a. Diedenhofen. Hr.
Amtmann Mohr a. Neutz. Fräulein Papenfurs a. Stargardt.
Fräul. Kruſe a. Oldenburg Hr. Betriebscontroleur Herrmann
a. Magdeburg. Fräul. Fiſcher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.Klehmet a. Ehemnig, Päßler a. Pirna, Jacobsſon a. Berlin,

Pleßner a. Petersbürg, Bachmann a. Caſſel, Roſenhaupt a.
Fürth, Friedländer a. Berlin, Klinitz a. Reichenbach, Truté a.
Berlin, Hermann a. Nürnberg, Wächter a. Halle, Kunold a.
Pößneck, Beuter a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Kreune a. Langenſalza. Hr.
Viehhändler Katzmann a. Magdeburg Hr. Rentier Frege a.
Aachen. Hr. Apotheker Schubert a. Deſſau. Hr. Jngenieur Born
a. Magdeburg. Hr. Amtmann Hauffe a. Brandenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Pfropfe a. Dresden, Bamberger a. Krauſe
a. Magdeburg, Löwenberg a. Leipzig, Schulze a. Berlin, Sachſe
a. Eisleben, Holländer a. Nordhauſen.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Steinmetz a. Bleicherode,
Rößler a. Gera, Hergert a. Bleicherode, Rollenberg a. Gotha,
Saling a. Coburg, Haarmann a. Nordhauſen, Dechant a. Schwein
Sut. Hr. Blankenburg a. Eisleben. Hr. stud, med. Gandie a.

alle. Frau Buſch a. Aſchersleben.

Stenographiſches.
Die „Allgemeine Deutſche Stenographen Zeitung ſchreibt in

ihrer November Nummer n „Als intereſſanteſtes Ereigniß
des vergangenen Monats bezeichnen wir das Erſcheinen des
„Almanachs für ſtenographirende Damen 1879, heraus-

egeben vom Damenverein für Gabelsberger'ſche Stenographie
n Dresden.“

Das Erſcheinen dieſes Almanachs giebt uns zu einem kleinen
Rückblicke Veranlafſſung, der beweiſen wird, daß die Frauenarbeit
auf ſtenographiſchem Gebiete ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit
Geltung verſchafft hat und in Zukunft ſich wohl noch weiter ent
wickeln wird. Noch in der Mitte der 60er Jahre gehörten der
Stenographie kundige Damen zu den Seltenheiten, jetzt haben wir
in Deutſchland bereits 8, ſpeciell aus Damen beſtehende Vereine
und Kränzchen, eine Anzahl zum Theil geprüfte Lehrerinnen der
Stenographie, ferner eine kleine Armee wißbegieriger Schülerinnen,
welche fleißig mit „Wett“ ſchreiben und dabei, wie in München und
Wien, gern als Siegerinnen hervorgehen. Die Damen practicirenauch und fürchten ch bei ſolchen Gelegenheiten ſelbſt vor der

Lasker'ſchen Beredtſamkeit nicht. Jn Prag beſtand ein Fräul. Olga
Kovär die Prüfung als Kammer-Stenograph zweiter Klaſſe für die
böhmiſche und deutſche Sprache, und wenn das im Jahre 1871
von Frau Jlléſy in Peſth an den ungariſchen Reichstag gerichtete
Geſuch, ſie als Mitglied des Stenographen Bureaus aufzunehmen,
keinen Erfolg hatte, ſo war es wahrſcheinlich nicht ihre Schuld,
auch nicht die der Petitions-Commiſſion und der Abgeordneten,
n einzig und allein die des böſen Präſidenten, dem in dieſer

ngelegenheit vollkommen freie Hand gelaſſen war. Wir begegnen
ferner den Frauen auf ſtenographiſchem Gebiete auch als „Gehilfin
des Mannes“. Ein treffliches Beiſpiel gab in dieſer Beziehung die
leider vor einigen Wochen in der Blüthe ihrer Jahre dahingeſchiedene
hochgebildete Gattin des Dr. Brehm, welche die von Letzterem
auf einer Reiſe in WeſtSibirien ſtenographiſch geführten „Natur-
wiſſenſchaftlichen Tagebücher“ in der Heimath in Currentſchrift über
trug und ihrem Gatten dadurch eine mühevolle Arbeit erſparte.
Wenn wir uns noch weiter nach ſtenographiſchen Leiſtungen dieFrauenhände ausführten, umſehen, ſo begegnen wir dem von Fräul.

Anna Horak in Prag lithographirten Leſebuche in böhmiſcher
Sprache, und bei dem finniſchen Landtage ſind es 8 Damen, welche
die Stenogramme der Bureau Mitglieder in die gewöhnliche W
übertragen. Wir hegen keinen Zweifel, daß ſich im Laufe der Zeit
noch manche Dame unſeren Reihen anſchließt, haben ja auch ver
ſchiedene de gere anerkannt daß die Stenographie den
Schülerinnen nicht nur einen materiellen Vortheil bietet, ſondern
auch den formalen Unterrichtszweck unterſtützt.

Zur Vervollſtändigung der vorſtehenden Mittheilungen ent
nehmen wir dem „Almanach“ folgende ſtatiſtiſche Notizen:

Die aufgeführten 8 Damenvereine zu Augsburg, Bamberg,
Bartenſteini. e ſten Dresden, Elbing, Frankfurt a. M.,
Königsberg (der älteſte i. J. 1865 gegründete Verein dieſer Art)
und Leipzig repräſentiren eine Geſammtzahl von 182 Mitgliedern
außerdem werden 113 Orte genannt, an welchen ſich zuſammen 743

der Stenographie kundige Damen befinden, an ihrer Spitze die
Tochter und eine Enkelin des Meiſters Gabelsberger. Lehrerinnen
Seminare, Töchterſchulen u. ſ. w., an denen die Gabelsberger'ſche
Stenographie vorgetragen wird, zählten wir 24, Privat Unterricht
wurde an Damen in 23 Orten ertheilt und praktiſche Leiſtungen in
9 Orten ausgeführt. Ein Vergleich mit dem 78er Jahrbuch für die
Gabelsberger'ſche Schule ergiebt, daß der am 5. Januar 1877 in
Piacenza gegründete und 22 Mitglieder umfaſſende Damen Verein
im Almanach nicht vertreten iſt. Das Jahrbuch iſt auch voll
tändiger inſofern, als es den an Mädchen und Frauen ertheilten
nterricht ziffermäßig nachweiſt. Danach wurden in Preußen an 5

Orten 193 Theilnehmerinnen (in Königsberg allein 164), in Bayern
an 11 Orten 250 (davon in München 147), in Sachſen an 7 Orten
178 (davon in Dresden 78, in Leipzig 77), in den übrigen Ländern
des Deutſchen Reiches an 7 Orten 42, in Oeſterreich an 16 Orten
171 (davon 77 in Wien), in Italien an 4 Orten 89, in Zürich 2
und in NewYork 3, in Summa 928 Frauen und Mädchen in der
Gabelsberger'ſchen Stenographie unterwieſen. Unterrichtsanſtalten
zählt das 78er Jahrbuch an 12 Orten 17; je zwei derſelben (in
Königsberg und Leipzig) nahmen die Gabelsberger'ſche Stenographie
obligatoriſch in den Lehrplan auf.

Vermiſchtes.
[Hofrath Louis Schneider in Berlin] von

welchem ein Wiener Blatt berichtet, er habe vor Kurzem
das Convent zu Kloſter-Neuburg bei Wien aufgeſucht,
um die dort befindlichen preußiſchen Fahnen, die im
ſiebenjährigen Kriege erobert ſind, wieder zu erwerben,
berichtigt in dem Blatte „Der Soldatenfreund“ dieſe Mit
theilung dahin, daß er nur habe feſtſtellen wollen, wie
viele und welche preußiſche Fahnen und Standarten ſich
in und bei Wien befinden, und daß er zu dieſem Zwecke
auch die ſieben preußiſchen Fahnen, die ſich im Kloſter
Neuburg befinden, angeſehen habe.

[Wjera Saſſulitſch.] Die in den letzten Ta
gen zu Berlin erfolgte Verhaftung einiger ruſſi-
ſcher Studenten dürfte, wie der „B-C.“ kombinirt,
mehr oder minder mit der Affaire Saſſulitſch zuſammen-
hängen. Das genannte Blatt macht hierfür folgende Um-
ſtände geltend: Die Braut des einen der Verhafteten,
eine junge Ruſſin, die in der letzten Zeit in der Schweiz
Medizin ſtudirte, traf jüngſt hier ein, um ihren Verlobten
zu beſuchen und von hier aus nach Rußland zu reiſen.
An der ruſſiſchen Grenze wurde die junge Dame verhaf-
tet, angeblich, weil ſie die Wjera Saſſulitſch ſei. Obgleich
die junge Studentin ſofort bewies, daß hier eine Perſonen
verwechſelung vorliege, wurde ſie doch in Haft behalten,
weil, wie man nunmehr ſagte, ſie in der Schweiz der
Wiera Saſſulitſch Gaſtfreundſchaft gewährt habe, und weil
man außerdem bei ihr auf der bloßen Bruſt eine ziemlich
umfangreiche Korreſpondenz vorfand, die ſie anſcheinend
über die Grenze hatte ſchmuggeln wollen. Jn ihrer Be-
drängniß telegraphirte die Dame an ihren in Berlin wei-
lenden Verlobten, der auch ſofort nach der ruſſiſchen Grenze
abdampfte, es aber nicht verhindern konnte, daß ſeine
Braut weiter nach dem Jnnern Rußlands transportirt
wurde. Unverrichteter Sache kehrte er nach Berlin zurück,
um hier ſofort bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof ver
haftet zu werden.

[Ein Duell.) Vor einigen Tagen wurde in
Berlin ein Duell polizeilich geſtört, das zwiſchen einem

Rittmeiſter und einem Civiliſten in Grunewald ſtattfinden
ſollte. Man weiß jetzt, daß der Civiliſt der frühere Reſerve
Lieutenant v. Bleichröder, ein Sohn des Bankiers
Herrn v. Bleichröder, geweſen iſt. Den Anlaß zum Duell
gab ein Vorfall auf der Rampe des königlichen Palais un
mittelbar nach dem erſten Attentat. Das Publikum hatte,
um den Kaiſer zu begrüßen, das Palais dicht umſtellt und
ſogar einen Theil der Auffahrt beſetzt. Ein Herr befand
ſich unter der Maſſe in Begleitung zweier Damen, die,
während Alle in tiefem Ernſt Schweigen beachteten, in
lautes Kichern ausbrachen. Ein Rittmeiſter, der des Kaiſers
Thür bewachte ſchritt auf die Damen zu und machte ſie
wie den Herrn auf das Unpaſſende ihres Benehmens in
dieſem Augenblicke aufmerkſam. Der Herr gab ſich dem
Rittmeiſter zu erkennen, der die Meldung mit dem Be
merken erwiderte, er kenne ihn ſehr wohl. Die Folge
hiervon war, daß dex in Civilkleidung gehende Reſerve
Officier ſeinen Abſchied erhielt. Eine weitere Folge des
Zwiſchenfalls war das Duell, zu welchem der Rittmeiſter
herausgefordert war. Weil im Grunewald geſtört, hat
jetzt nachträglich, wie weiter verlautet, der Zweikampf bei
Eiſenach ſtattgefunden, er iſt aber unblutig verlaufen.

[Die Berliner Rathskellerpacht.] Bei der
Bewerbung um die Rathskellerpacht für die nächſten
fünf Jahre haben die Hofſchlächtermeiſter Gebr. Buggen-
hagen das Meiſtgebot von 66,000 Mark pro Anno ab-
gegeben während die zeitigen Pächter Frieske und
Dümchen nur 55,000 offerirten. Die übrigen 14 Ge-
bote variirten zwiſchen 40--63,000 Mark.

[Fatal!] Man ſchreibt aus Berlin: „Jn einer
höchſt fatalen Situation befand ſich am letzten Montag
Herr v. H., Lieutenant in einem Cavallerie-Regiment, der
ſich an jenem Tage in rothem Frack und ſonſtiger vor-
ſchriftsmäßiger Kleidung im Jagdſchloß Stern eingefunden
hatte, um die Hubertus- Jagd mitzureiten. Ein Stiefel
drückte den jagdluſtigen Officier, und um ſich nicht das
waidmänniſche Vergnügen zu verleiden, wollte er erſt nach
dem Rechten ſehen zu dieſem Zwecke zog er ſich für einen
Augenblick von der Jagdgeſellſchaft, die mit Sehnſucht die
Ankunft des Kronprinzen und damit den Beginn des
Frühſtücks erwartete, zurück, trat in das Jagdſchloß und
gerieth in den Raum, in dem die königliche Familie ſich
zu verſammeln pflegt. Hier begann Herr v. H. ſeine
Unterſuchungen, indem er fich den Stifel auszog. Da er
hierzu keine Hilfe hatte, mag die Procedur etwas lange
gedauert haben kurz, gerade als der junge Officier mit
einem Stiefel in der Hand daſtand, öffnete ſich die Glas-
thür und das kronprinzliche Paar trat ein Tableau!
Der Kronprinz lächelte und meinte: „Ach, wir ſtören,
hier macht Jemand Toilette.“ Herr v. H. aber vergaß
vor Schreck ſogar, die conventionellen „unverſtändlichen
Worte“ der Entſchuldigung zu ſtammeln, nahm ſeinen
Stiefel unter den Arm und erreichte rückwärts hinkend
unter tiefen Verbeugungen die Thür und das Freie, wo
er unter den Augen der erhabenen Jagdgeſellſchaft und
unter den Klängen der Muſik, die eben begonnen hatte,
ſeine „Toilette“ beendigen konnte.“

Ein Zeichen unſerer gewerblichen Cala-
mität] iſt folgende Submiſſionsgeſchichte: Der
Koſtenanſchlag für die Eiſenkonſtruktion ded Ritter
ſtraßen-Brücke in Berlin war von den amtlichen Tech
nikern mit ca. 41,000 Mk. gemacht worden, dieſer Anſchlag
iſt, nach der „Staatsbürger-Zeitung“, ſtark unterboten wor
den. Schließlich hat die Wöhlert'ſche Fabrik den Zuſchlag
von ca. 15,000 Mk. erhalten.

[Die diesjährigen Rekruten des königlich
ſächſiſchen (zwölften) Armeecorps, welche am 10. No
vember bei den Jnfanterie-Regimentern eingetroffen ſind,
werden einer Anordnung der Sanitäts- Direktion zufolge
nicht nur nochmals gemeſſen, ſondern auch gewogen
und wird das Wiegen jedes Mannes während der
Ausbildung von vier zu vier Wochen wiederholt. Zweck
dieſes Verfahrens iſt, aus dem Verluſte oder Zunahme an
Gewicht einen Rückſchluß darauf zu ermöglichen, ob bez.
wie den Rekruten das militäriſche Leben bekommt.

[Mord aus Verzweiflung.] Jm Krankenſaal
Nr. 1 des allgemeinen Krankenhauſes zu Wien hat
am Sonnabend eine Mutter ihren kranken Sohn ge
tödtet. Dieſer, ein zwölfjähriger Knabe, Namens Karl
Rucka, litt an einem Beinfraß und ſollte amputirt werden.
Allein ſowohl der Knabe als die Mutter, die Diurniſten-
Gattin Anna Rucka, wehrten ſich gegen die Vornahme der
Operat'on. Der Zuſtand des Kindes war ein hoffnungs
loſer. Am Sonnabend kam die Mutter während der Be
ſuchsſtunde zu ihrem Sohne, beſichtigte ihn und ſprach ihm
Muth zu. Sie verſprach ihm auch ein beruhigendes Mittel.
Aus einem Fläſchchen, das ſie mitgebracht hatte, gab ſie
ihm einen Trunk und als er etwa ein Drittel des Jnhalts
geleert hatte, trank ſie ſelbſt den Reſt. Das Fläſchchen
enthielt Aetzlauge. Jn Folge des Genuſſes der Flüſſig-
keit ſtarb der Knabe noch am ſelben Tage. Die Mutter,
die ſchwere Verletzungen erlitten hatte, wurde in den
Krankenſaal Nr. 95 übertragen, wo ſie ſich noch bis heute
befindet. Nicht nur der Jammer um den hoffnungsloſen
Zuſtand ihres Kindes, ſondern auch die Verzweiflung über
die entſetzliche häusliche Noth, in die ſie gerathen war, da
ihr Gatte, lange Zeit brodlos, ſie vor einigen Tagen ver
laſſen hatte, waren Anlaß, daß die Frau ihr Kind und
ſich tödten wollte.

[Ein Duell Paul de Caſſagnacs.] Die
jüngſte hitzige parlamentariſche Debatte in Werſailles über
die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahl Paul de Caſſa
gnacs hat ſelbſtverſtändlich wieder zu einer Reihe von
Duellen geführt, in denen der vielgenannte Caſſagnac wieder
eine Rolle ſpieit. Der Figaro benutzt dieſe Gelegenheit,
die verſchiedenen „Affairen“, in welche der berühmte Schläger
verwickelt war, Revue paſſiren zu laſſen. Von erſchüttern-
der Komik iſt darunter das Zerwürfniß Caſſagnacs mit
Victor Noir, dem ſpäter durch ſeine Affaire mit dem
Prinzen Peter Napoleon der ihn niedergeſchoſſen hatte,
als er zu ihm als Kartellträger gekommen war in
weiteſten Kreiſen bekannt gewordenen Journaliſten. Caſſa
gnac, der das Gruſeln, wie alle Welt weiß, nicht gelernt
hat, denn er ſchlägt ſich mit derſelben Freudigkeit, mit der
Andere ihr Frühſtück einnehmen, war mit Victor Noir in
Streit gerathen und erhielt von demſelben eine ſchriftliche

Herausforderung. Victor Noir war bekanntlich nicht ſehr
feſt im Gebrauch der Feder und ſein bezügliches Schreiben

dürfte daher nicht allzu korrekt bezüglich des Stils und
der Rechtſchreibung geweſen ſein Caſſagnac antwortete
ihm: „Mein Herr! Sie haben mich gefordert. Jch habe
alſo die Wahl der Waffen. Jch wähle die Orthographie.
Sie ſind todt.“ Das Duell iſt nicht zu Stande gekommen,
der Streit wurde beigelegt.

[Ein muſikaliſches Wunder iſt in Paris der
ungariſche Graf Zichy, der mit einer Hand wundervoll
Klavier ſpielt. Er hat nur eine Hand, aber er ſcheint
vierhändig zu ſpielen. (Die andere Hand hat er auf der
Jagd verloren.)

[Ueber die jüngſte Nilüberſchwemmung]
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Kairo geſchrieben: Der Nil
hat ungeheure Verwüſtungen angerichtet, indem eine
Menge Deiche und Dämme durch ſeine Waſſer eingeriſſen
wurden. Jn der Provinz Giſeh hat unter Anderem ein
einziger durchbrochener Damm 380 Perſonen das Leben
gekoſtet, welche von dem Waſſer fortgeriſſen wurden. Wie
ſind aber dieſe Verheerungen möglich, in einem Lande,
wo die Ueberſchwemmungen ſeit Jahrtauſenden als die
größte Wohlthat geprieſen werden und eben ſo lange auch
ſchon die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen ſind, deren
Wirkungen zu regeln und fruchtbringend zu geſtalten Es
iſt nur eine Möglichkeit, daß die Dämme in ſchlechtem
Zuſtande geweſen ſind und deshalb durchbrochen werden
mußten, ſobald, wie dieſes Jahr geſchehen, die Ueber
ſchwemmung etwas bedeutender wurde, als gewöhnlich.
Dabei aber erhebt mit einer alle Begriffe überſteigenden
Härte der Khedive von den unglücklichen Fellahs die Ab
gaben,, welche zur Unterhaltung der Deiche und Dämme
beſtimmt ſind! Auch ein anderer Fehler iſt begangen wor
den. Da die Ueberſchwemmung ſo ungewöhnlich ſtark ge
weſen, erheiſchten Erfahrung und Vernunft, daß mit dem
Ablaſſen des oberhalb Aſſuan in den Reſervoirs aufge
ſpeicherten Waſſers etwas länger als gewöhnlich gewartet
wurde. Dies iſt aber nicht geſchehen; kaum hatte der
Strom zu fallen angefangen, als man ſchon dies Waſſer
ſchießen ließ, wodurch alles Unheil angerichtet wurde,
welches aber jedenfalls weniger bedeutend ſich geſtaltet
haben würde, wenn die Deiche in gutem Stande ge-
weſen wären.

[Die Einwanderung in Amerika] hat nach dem
amtlichen Berichte des ſtatiſtiſchen Bureaus wieder zu
genommen. Jm September d. J. ſind im Hafen von
NewYork 16,678 Paſſagiere angekommen. Davon waren
2,428 Einwanderer aus Deutſchland, 2,077 aus England,
1415 aus Jrland, 450 aus Frankreich, 398 aus Rußland,
275 aus Jtalien, 219 aus Dänemark, 168 aus der
Schweiz, 129 aus Norwegen. Jn dem mit dem 30. Sept.
1878 abgelaufenen Vierteljahre ſind in NewYork 43,088
Paſſagiere angekommen.

[Der Rieſendampfer „Great Eaſtern],
dieſes Weltwunder, das ſich namentlich bei der Legung
atlantiſcher Kabel ſo nützlich gemacht hat, wird jetzt für
den direkten Transport von texaniſchem Vieh von Gal-
veſton nach London hergerichtet. Er hat auf einmal Raum
für 2300 Rinder und 2700 Schafe.

[Ricinusöl] wurde früher nur als Medicament
angewandt; jetzt findet es in der Technik manigfache Ver
wendung, ſo daß ſeine Herſtellung eine bedeutende Jn
duſtrie hervorgerufen hat. Jn den Vereinigten Staaten
iſt St. Louis der Mittelpuntt dieſer Jnduſtrie und faſt

lich und ſüdweſtlich von jener Stadt geernteten Ricinus
ſamen werden dort verarbeitet. Jm Jahre 1875 belief
ſich die Maſſe des geernteten Ricinusſamens auf 303,498
Buſhel 1876 erreichte ſie jedoch kaum die Hälfte dieſes
Betrages. Jm verfloſſenen Jahre ſtellte eine Firma in
St. Louis aus 125,000 Buſhels Samen 7000 Barrels
(zu 47 Gallonen) rohen Ricinusöls her.

[Schutz von Telegraphenleitungen unter
den Wilden.] Jn den großen Land-Telegraphenlinien
Auſtraliens ſind nach einer Notiz der Zeitſchrift „L'Elec-
tricité““ in gewiſſen Abſtänden die eiſernen Träger der
Leitungen mit einer Vorrichtung verſehen worden, ver
möge deren Jeder, der ſie anfaßt, einen ſehr ſtarken
elektriſchen Schlag erhält. Dieſe ſogenannten Torpedo-
ſtangen ſollen dazu dienen den Eingeborenen Furcht vor
dem Telegraphen einzuflößen und ſie durch den Glauben,
dieſe unerwartete Beſtrafung erfolge durch eine übernatür-
liche Kraft, von Zerſtörung der Linien abzuſchrecken.

Petroleum als Feuerung.
Die Welt wird fortwährend mit neuen Erfindungen der

Amerikaner in Athem gehalten. Die neueſte iſt der „W. Ztg.“
zufolge die eines Herrn Salisbury, über welche der New Yorker
„Com. u. Fin. Chronicle“ vom 26. October berichtet: „Die am
Sonnabend veranſtaltete Ausſtellung auf den Brooklyn-Navy-Yards
verſpricht in Handel und Fabrikation von Eiſen und Glas eine voll
ſtändige Umwälzung hervorzubringen. Durch Anwendung von
Petroleum als Feuerung wird nicht allein Kohle t geht
ſondern man hat für einen vergleichsweiſe niedrigen Preis eine Hitz-
kraft gewonnen, welche alles bisher Bekannte übertrifft. Jn den Ex
perimenten conſtatirte man Hitze von 5000 Graden und ſchmolz Roh
eiſen in zehn Minuten anſtatt zwei Stunden ebenſo wurde Glas
in zwei Stunden ſtatt ſechzehn flüſſig. Die Erfindung beſteht
in der flüſſigen Feuerung und der Art der Anwendung derſelben;
e iſt dieſelbe aus dem Reſiduum von Petroleum und

ohlentheer; eine Miſchung ungefähr von der Conſiſter z des Syrups.
Durch Anwendung einer kleinen Röhre wird die Maſſe aus dem
Barrel in den Schmelzofen geführt. An dem Ende dieſer Röhre,
wo ſie in die Thüre des Ofens eintritt, iſt ein trichterförmiger
Apparat. Wenn die Brennmaterie in den Trichter eintritt, kommt
ſie in Berührung mit einem Strom ſtark überhitzten Dampfes,
welcher ſie atomiſirt und gleichzeitig ein genügendes Quantum Sauer-
ſtoff im Moment der Entzündung hinzutreten läßt. Die atomiſirte
Materie ſchießt in einem wilden aber geregelten Strahl in den flam
menden e deſſen Ziegeln in Weißglühhitze gehalten werden.
Mr. Salisbury hofft durch dieſe Erfindung die Oceandampfſchifffahrt
umzugeſtalten, und er iſt darauf aus, nach Pittsburg zu Stern um
die dortigen 300 Stichöfen zu reconſtruiren und dieſe Stadt zum
größten Fabrikationscentrum der Welt zu machen. Wenn der Ap
parat ſich alſo ebenſo ſicher erweiſt, wie er zweifellos wirkſam iſt, ſo
wird Mr. Salisbury's Entdeckung ohne Frage zu großen und radi
calen Veränderungen in manchen Zweigen der Jnduſtrie führen.
Es ſpringt indeſſen ſofort in die daß, wenn ſich die Wirk-
i der neuen Methode auch im vollſten Maße bewahrheiten
ollte, doch der Preis des Materials raſch ſteigen dürfte. Wenn

nämlich Petroleumreſiduum wirklich 8 große Hitzwerthe zu ſchaffen
im Stande iſt, ſo wird ein enormer Begehr dafür entſtehen, welcher
den Preis bis dicht unter den für ein Quantum Kohlen treiben wird,
welches den gleichen Hitzwerth erzeugt. Denn Petroleumrefiduum iſt

et genug vorhanden, um alle die in Frage kommenden Oefen
zu ſpeiſen.

Hühnerzucht und Eier in Frankreich.
Nach einer franzöſiſchen Zeitſchrift werden in Frankreich etwa

45 Millionen Hühner gehalten welche 3000 Millionen Eier legen.

die ſämmtlichen in einem Umkreis von 200 Meilen ſüd



n der
Ztg.“

Yorker
tie am
Yards
e voll
z von
geſetzt,

e Hitz
en Ex
z Roh
e Glas
beſteht
ſelben;
t und
yrups.
s dem
Röhre,
rmiger
kommt
impfes,
Sauer-
miſirte
t flam
verden.
ifffahrt

n, um
dt zum
er Ap
iſt, ſo
d radi
ühren.“

Wirk
rheiten

Wenn
ſchaffen
welcher

n wird,
zum iſt
n Oefen

2mm- J

ch etwa
r legen.

e e en e r Gc

an ſchätzt den Fleiſchertrag der geſchlachteten Hühner auf 120 Miln t W T Gr auf s e ark. Jn Frankreich
gilt es als eine abgemachte Sache daß im Eierſtock der Henne ſich
keine Neubildung von Eiern vollzieht, woraus folgt, daß dieſelbewährend ihrer Lebensgeit nur eine beſtimmte Anzahl Eier legen kann

wie viel Zeit vergeht, bis die einmal gebildeten Eier gelegt find
das hängt allein von der Behandlung der Hühner ab. Ein ſchlecht
genährtes Huhn wird 4——5 Jahre gebrauchen um ſich zu entleeren,
wird das Huhn dagegen gut gefüttert und warm gehalten, entwickeln
die Eier ſich ſchneller und werden in kürzerer Zeit e Um die
Eier im Preiſe zu erhalten, iſt es nothwendig, ſie täglich zu ſam
meln und ganz friſch an den Markt zu bringen. Jm Leben des
kleineren franzöſiſchen Landwirths ſpielt die Hühnerzucht eine ſehr
große Rolle und die Mäſtung der Hühner bildet dort vielfach ein
großartiges und einträgliches Geſchäft. Das Geheimniß der fran
zöfiſchen Hüknermaſt beſteht darin, daß man von dem ugenblicke
an, wo die Jungen aus dem Ei ſchlüpfen, bis dahin daß ſie ge
ſchlachtet werden, ſie nicht blos am Leben erhäit, wie anderswo derR ſondern daß man ſie wirklich gut füttert und pflegt. Jn

olge deſſen iſt in 3--4 Wochen ein guter Braten für die Küche
fertig und nach 6--7 Monaten ein großer hübſcher Vogel, der ſich
auf der Pariſer Maſtgeflügel Ausſtellung ſehen laſſen kann. Profeſſor
Segelcke in Kopenhagen, welcher bei der diesjährigen Pariſer Welt
ausſtellung als Preisrichter für Eier fungirte, ſagt u. A.: Einariſer Eler eſchaft, deſſen Umſatz etwa der Eierausfuhr von ganz

änemark gleichkommt (Dänemark exportirt circa 26 Millionen Stück),
nimmt darauf Bedacht, die Eier, deren Preis in den verſchiedenen
Jahreszeiten ſehr verſchieden iſt, für die theueren Zeiten zu kon
ſerviren. Zu dem Ende werden die beſten Eier in Baſſins mit
Kalkwaſſer gelegt, worin ſie 3--5 Monate aufbewahrt werden können,
ohne den mindeſten Schaden zu nehmen. Segelcke hat ſelbſt Eier
aus den Baſſins herausgenommen und geprüft, theils roh, theils
weich gekocht, und es war ihm nicht möglich, dieſe Eier von den

anz friſchen zu unterſcheiden. Der Jnhaber des Geſchäfts iſt Mil-
ionär geworden. Während der von Paris hatte er

3--4 Millionen Eier eingelegt, von welchen die letzten mit 80 Pfg.
pro Stück bezahlt wurden,

Todesfälle.
Geſtorben ſind: Jn Köln der Appellationsgerichtsrath a. D.

Freiherr v. Thimus im Alter von 72 Jahren, einer der parlamen-
kariſchen Veteranen; zu Craſchnitz im 88. Lebensjahre Graf
Adalbert v. d. Recke-Volmerſtein, bekannt durch die Gründung
der Rettungsanſtalten zu Overdyck und Düſſelthal, ſowie des deutſchenSamariten Ordens Stiſtes zu Eraſchnitz.

Aus Kirche und Schule.
Um dem willkürlichen Verſäumen der mündlichen Prüfung

ſeitens der Lehramts Kandidaten zu ſteuern, hat der Kultus-
Miniſter verfügt, daß die Provinzial-Konſiſtorien mit der zweiten
Vorladung zur mündlichen r die Erklärung verbinden ſollen,
daß eine Verſäumniß ohne entſcheidende Gründe, welche ohne Ver
zögerung angemeldet werden müſſen, das Erlöſchen der im Gange
befindlichen Prüfung zur Folge habe, ſo zwar, daß eine neue Prüfungeintritt, bei welcher die geſetzlichen Vorſchriſten wiederum beobachtet

werden müſſen.
Ueber die Frequenz der Seminare, incl. der Lehrerinnen-

eminare, ſind vom Unterrichtsminiſterium r eſarhinſche Berechnungen bekannt gemacht worden. Auf ſämmtlichen

110 Seminaren der Monarchie wurden im 2. Quartal 1878 im
Ganzen 8125 Zöglinge unterrichtet, von denen 5279 interni, 2846
externi waren. Da nun aber die Zahl der Seminariſten, welche in
den vorhandenen Seminaren Platz haben und darin nach dem Etats-
Soll ausgebildet werden ſollen, 8945 beträgt, ſo ergiebt ſich, daß trotz
der Präparanden Anſtalten und trotz des vermehrten Zudranges zu
dem Lehrerberufe immer noch 820 Seminariſten an der vollen Zahl
fehlen, und zwar kommen hiervon auf Brandenburg 102, auf Schleſien
205 und auf die Rheinprovinz 266. So unerwünſcht nun aber
auch dies Reſultat ſein mag, ſo iſt doch im Vergleich zu den Vorr ein ganz bedeutender Korlſchritt zu erkennen. Jm Jahre 1870

etrug bei einem Etats Sonll von 4857 Seminariſten die Zahl der
elben 4786; es fehlten alſo an dieſer kleineren Zahl immer noch 71.
etzt dagegen iſt das Soll um 4088 gewachſen und die wirkliche Zahl

der Seminariſten um 3339. Bei der letzten Zählung im December
1876 ergaben ſo im Ganzen 7199 Seminariſten; es hat ſich mithin
die Zahl derſelben in 1 Jahren um 926 vermehrt. Auch das Ver
hältniß der Seminariſten zur t hat ſich weſentlich
gebeſſert. Auf einen Seminariſten kamen im Jahre 1870 im Gan
zen 4950 Einwohner, 1876 3826 und 1878 gar nur 3169 Einwohner.

Von allen Provinzen der Monarchie hatten nur drei mehr
Semingriſten, als das Etats-Soll betrug: Schleswig-Holſtein 11,
Weſtfalen 15 und Heſſen-Naſſau 7.

Jn der preußiſchen Monarchie waren am 1. April d. J.
33,285 Schulen und 56,680 Schulſtellen vorhanden; davon
waren 23,400 an einklaſſigen und 33,280 an mehrklaſſigen Schulen
angeſtellt. Die Zahl der letztern übertrifft die der erſten um 9880.
Die Zahl der einklaſſigen Schulen überwiegt die der Klaſſen an mehr-
n en Schulen noch in Oſt- und Weſtpreußen Poſen, Pommern
und Hannover.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, ſoll von einem höheren

bayeriſchen Beamten der Entwurf eines Zolltarifs ausge
arbeitet ſein, welchen derſelbe dem Reichskanzleramte zur Begutach
tung übergeben hat. Derſelbe enthält folgende Geſichtspunkte: Alle

Leben unbedingt nothwendigen Nahrungsmittel ſollen zollfrei in
as deutſche Gebiet ein- und durchgeführt werden können. Ausge-

nommen ſollen nur Luxusartikel ſein, wie z. B. im Jnlande nicht gebaute
Weine, Spirituoſen 2c. Ferner ſollen ſteuerfrei eingehen können alle
zur Fabrikation für Jnduſtrie und Gewerbe beſtirimte Rohprodukte,
wie alle geringwerthigen Gegenſtände. Auf fremde außerdeutſche
Fabrikate ſoll ein mäßiger Zoll gelegt werden und zwar in der Weiſe,
daß der Werth der Stoffe in der darauf verwendeten Arbeit in Be
tracht komme. Auf Kaffee, Petroleum, Rohzucker, Cacao c.
ſollen Finanzeingangszölle gelegt werden. Der Verfaſſer dieſer Vor
ſchläge verſpricht ſich, daß dabei das einzelne Jndividuum mög-
lichſt billig leben werde, ferner die Erhaltung der für jedes Land
und ſeinen Wohlſtand wichtigen Jnduſtriezweige, eine größere Unab-
hängigkeit vom Auslande, höhere der Reichskaſſe zufließende Ein-
nahmen und eine größere Stetigkeit der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
Deutſchlands. Wie es mit der überaus wichtigen Frage der Halb-
fabrikate werden ſoll iſt nicht zu erſehen.

Aus den kürzlich veröffentlichten Geſchäftsberichten zweier
gegenwärtfſg unter Staatsverwaltung ſtehender Privatb ahnen für
das Jahr 1877 hat ſich wieder einmal recht deutlich ergeben, daß
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Perſonenverkehrs
auf den deutſchen Bahnen ein ſtarkes Mißverhältniß beſteht.
Während bei der BerlinDresdener Bahn von den Geſammtkoſten

S

ländiſchen Zeitungen von G. L. Daube Co.
angelegentlichſt empfohlen werden.

Einen Muſterbogen der zweckmäßigſten Annoncen Modelle,
der Jnſerent erſehen kann wie er am beſten und billigſten inſerirt, verſenden
die Herren G. L. Daube d Co. gratis und franco.

Haliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
reitag den 15. November:m x Anzeigen. Freitag

u U. L. Frauen Vm. 9 allgemeine Beichte und Communion Archidiak. Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Synagogen Gemeinde: Ab. 4, Ühr Gottesdienſt.
Untverntats Bibliothek: geöffnet v. 8 I. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).

Vm. 9: Margarethe Beuermann hier und Oekonom Reuter
ierſelbſt, wegen mehrfachen Betrugs bezügl. im wiederholten Rückfalle.

Nm. v. 5-—5 geöffnet im Waagegebaude, Eingang

wurgericht.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u.
reStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Zur Beſorgung von Jnſeraten in alle hieſigen und auswärtigenZeitungen kann die in den größeren Städten des Jn- und Auslandes ſeit vielen
Jahren vertretene Central-Annoncen- Expedition der deutſchen und aus

(in Halle a/S. gr.Ulrichſtraße 61.), welche ſich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet,

auf die Perſonen und L ein Betrag von 1,860,764
entfiel, die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr aber nur 971,836
betrugen, ſo daß ein Zuſchuß von 888.928 erforderlich wurde, nahm
die HalleSorauGubener Bahn für den Perſonenverkehr 1,179,198 .4
ein, berechnet aber für die Perſonen und Schnellzüge die Koſten mit
1,271,086 ſo daß auch ſie ein hier eder Defizit mit
73,888 aus dem Ueberſchuß des Güterverkehrs decken muß. Wie
für die genannten ſtellt ſich auch für die meiſten anderen deutſchen
Bahnen die dringende Nothwendigkeit immer mehr heraus, die Selbſt
koſten des Perſonentransports zu Um zu dieſem Zielezu gelangen, werden nun aus Fachkreiſen eine Reihe von Mitteln

vorgeſchlagen: Thunlichſte Einſchränkung der Zahl der Perſonenzüge,
eventueller Erſatz der letzteren durch gemiſchte üter- und Perſonen)
Züge, dann Anwendung des ſchon auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Bahn erprobten Rowän'ſchen Dampfwagens, welcher Dampfmotor,
Pack- und Perſonenwagen in einem einzigen Fahrzeuge vereinigt,endlich vor allem eine Einſchränkung der St der Wagenklaſſen.

Jn letzterer Beziehung geht der Vorſchlag dahin, die erſte und zweite
Wagenklaſſe zu einer Klaſſe mit dem Tarif der letzteren zu ver
ſchmelzen, ſo daß alſo nur noch beſtehen würden: erſte Klaſſe mit
gepolſterten Sitzen, zweite Klaſſe mit nicht gepolſterten Sitzen, dritte
Klaſſe mit Stehplätzen. Es iſt kaum daran zu zweifeln daß dieſer
Anregung über kurz oder lang Folge gegeben wird zumal da die
Benutzung der erſten Klaſſe auf allen preußiſchen Bahnen bisher
ſchon eine ſehr geringe war.

Von Seiten mehrerer Handelskam mern ſind Anträge zum
Tarifreformſyſtem formulirt und der ſtändigen Tarifkommiſſionder deutſchen Abntghren unterbreitet worden welche ſich in ihrer

Sitzung am 13. d. Mts. darüber ſchlüſſig machen wird. Es handelt
ſich vornehmlich um die vielſeitig in Anregung gebrachte Einführung
einer zweiten ermäßigten Stückgutsklaſſe, die von den Eiſen
ießereien und Fabrikanten manigfacher kleiner Eiſenwaaren in

eſtfalen als durchaus nöthig für die Fortentwickelung ihrer Jn
duſtrie bezeichnet wird. Die Annahme einer zweiten Stückgutsklaſſe
hat indeſſen die Erwägung zur nothwendigen Folge, ob die ſogenannte
allgemeine Wagenladungsklaſſe, der wichtigſte Beſtandtheil des Reform-
tarifſyſtems, aufrecht erhalten werden kann. Aus dieſem Grunde ſind
die Verhandlungen der Tarifkommiſſion diesmal von allgemeiner,
größerer Tragweite.

Die Verhandlungen wegen Einführung des Worttarifs im
Telegraphenverkehr mit England ſind zum Abſchluß gekom-
men. Nach der am II. d. unterzeichneten zum 1. Januar nächſten
Jahres in Kraft tretenden Uebereinkunft kommt für die Telegramme
zwiſchen Deutſchland und England folgender Tarif zur Geltung:
Dreißig Pfennige für jedes Wort ohne Unterſchied des Abgangs
oder Beſtimmungsortes, ohne Grundtaxe und ohne Minimum und
Karl auf welchem der zu benutzenden Wege die Beförderung
erfolgt.

Die Urſprungszeugniſſe für Spanien.
Der ſpaniſche Generalzolldirektor hat in Bezug auf die Ur-

ſprungszeugniſſe für die aus Vertragsſtaaten nach Spaniengehenden Waaren u. a. folgende Seſlinimungen getroffen. Die

Urkunde über den Urſprung der Waaren hat in einem Zeugniſſe zu
beſtehen, welches nach Wahl des Handelsſtandes von dem fremden
Zollamte des i des erzeugenden Landes, von der Han
delskammer oder aber von dem Fabrikanten oder Abſender der
Waaren ausgeſtellt iſt. Jn jedem dieſer Fälle muß das ZeugnißFolgendes guſwehſen: a. die Anzahl, die Marken, die Nummerung

und das Bruttogewicht der Colli; b. die Art oder die Arten der darin
enthaltenen Waaren, nebſt den nöthigen Angaben, um die Anſtellung
der erforderlichen Prüfung zu ermöglichen c. den Ort der Erzeugung,
Verarbeitung oder Herſtellung der Waare; d. den Umſtand, ob die
Waare direkt nach Spanien geht oder als Tranſit durch ein anderes
Land, das namhaft zu machen iſt; e. das Datum und die Unter
ſchriften der Beamten der fremden Zollämter, der Handelskammern
oder Handelsdeputationen, welche die Zeugniſſe beglaubigen, oder die
jenigen des Fabrikanten oder Abſonders der Waare, welche letzteren
von den Ortsbehörden viſirt ſein müſſen; f. das Viſa des ſpaniſchen
Konſuls von dem Orte, wo das Zeugniß ausgeſtellt wird, oder das-
jenige des ſpaniſchen Konſulats des Konſulardiſtrikts, wozu dieſer
Ort gehört, oder in Ermangelung beider dasjenige des ſpaniſchen
Konſulats des Ausfuhrorts in demſelben Lande, aus welchem die
Waare ſtammt. Die aus einem Verbandslande ſtammenden er
Spanien beſtimmten Waaren, welche von dem erforderlichen Ur
ſprungszeugniſſe begleitet ſind, w. 7 wenn ſie als Tranſit durch
ein anderes Vertragsland gehen, dieſen Tranſit nicht nachzuweiſen;
wenn ſie aber eine vertragsmäßig nicht begünſtigte Nation paſſiren,
ſo muß der Tranfſit durch eine beſondere Beſcheinigung, welche der
un Konſul, angeſichts des Urſprungszeugniſſes und der auf den

ranſit bezüglichen Schriftſtücke, an die betreffende Zollverwaltung
richtet, nachgewieſen werden. Die Urſprungezeugniſſe können in
ſpaniſcher oder in fremder Sprache abgefaßt ſein. Kleine Quan-
titäten Waaren und Kleidungsſtücke, welche Reiſende für ihren Ge
brauch unter ihrem Gepäck mit ſich führen, bedürfen keines Urſprungs
zeugniſſes, um der niedrigſten im Verkehr mit den gedachten Nationen
beſtehenden Zölle theilhaftig zu werden, aber es iſt nothwendig,daß bei der Prüfung fe HHeſteit werde, daß dieſe Effekten und Waaren

Jnduſtrieprodukte der Vertragsländer ſind. Falls die Kaufleute Ur-
ſprungszeugniſſe erhalten, welche nicht die oben angeführten Be
dingungen erfüllen, ſo können ſie dieſelben vor der Verzollung zurück
ſchicken, damit die unterlaſſenen Formalitäten erfüllt werden, indem
ſie inzwiſchen von den Lagerfriſten, welche die Zollverwaltungen zu
laſſen, Gebrauch machen; iſt aber die Durchſicht der präſentirten
Waare mit Urſprungszeugniß einmal beantragt, ſo wird letzteres als
endgiltig zugelaſſen betrachtet. Wenn während der Dunchſicht die
betreffenden Zeugniſſe nicht beigebracht werden; wenn die beige-
brachten nicht allen Erforderniſſen genügen, oder wenn dieſe Doku
mente mit der Waare, auf die ſie ſich beziehen, nicht übereinſtimmen,
ſo kommen die für die nicht vertragsmäßig begünſtigten Nationen
geltenden Zölle zur Erhebung.

Poſt und Telegraphie.
[Nach amtlichen Quellen Der Begriff „Geſchäfts

apiere“, welche gegen die ermäßigte Taxe für Druckſachen (5
ür je 50 gr, Gewichtsgrenze 1000 gr) innerhalb des Welt-

poſtvereins verſandt werden dürfen, umfaßt „alle Schriftſtücke
und Urkunden, ganz oder alt mit der Hand geſchrieben oder

welche nicht die Eigenſchaft einer eigentlichen und per-
önlichen Korreſpondenz haben, als Prozeßakten, von öffentlichen

Beamten herrührende amtliche Urkunden, Begleitbriefe oder Lade-
ſcheine, Rechnungen, Geſchäftspapiere aller Art der Verſicherungs
geſellſchaften, nicht amtliche Abſchriften oder Aktenauszüge, Partituren
oder geſchriebene Muſikſtücke, ſowie einzein verſandte Manu-
r Es beſteht hiernach die Bedingung der Beifügung des
etr. Druckbogens nur noch bei denjenigen Manuſkripten, welche

innerhalb Deutſchlands gegen die ermäßigte Taxe für Druck-

ſachen (bis 50 gr 3 über 50--250 gr 10 über 250--500 gr
20 über 500 1000 gr 30 befördert werden ſollen.

Nachdem erſt vor Kurzem eine Erleichterung in Bezug auf
die Einlieferung von n der Poſteteateet i außer
halb der gewöhnlichen Betriebsſtunden der Poſtanſtalten in's Leben
getreten iſt, hat das General-Telegraphenamt ähnliche Anordnungen
au d des Telegramm- Verkehrs getroffen. Danach
werden ſeitens der Verkehrsanſtalten Telegramme vom Publikum bez.
von auswärtigen Telegraphenämtern am Apparat auch während der-
jenigen Tageszeiten angenommen werden, in welchen der Dienſt für
in öhnlich ruht. Vorausſetzung iſt dabei nur, daß zur Zeit der

inlieferung bez. Ankunft von Telegrammen ohnehin ein Beamter
bei der betreffenden Verkehrsanſtalt anweſend und mit der Bedienung
des TelegraphenApparats hinlänglich vertraut iſt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche w. n von Robert König. III. Ab-theilung, Schluß. on Göthe und Schiller bis a die Gegen

wart.) Mit Farbendrucken und erläuternden Abbildungen im Text.
Preis 4 Mark. 1878. Bielefeld und Leipzig, bei Velhagen u. Kla
ſing. Vollſtändig 12 Mark, fein gebunden 16 Mark.

(Mit dieſer Abtheilung hat das Werk ſeinen Abſchluß erreicht.
Wir haben es berrits mehrmals lobend erwähnt; wenk wir es jetzt
im Ganzen überblicken, ſo müſſen wir bekennen daß es gehalten,
was es verſprochen hat. Zumal die Schlußabtheilung übertrifft an
Reichhaltigkeit und Schönheit ihre Vorgängerinnen. Beſonders

elungen iſt dem Verfaſſer die Darſtellung von Goethes und
Schillers Zuſammenwirken in Weimar. Die klare Schilderun

dieſer intereſſanten Epoche wird auf das glücklichſte gehoben un
ergänzt durch eine Fülle intereſſanter bildlicher re und ſchöner
ſeltener Bildniſſe. An merkwürdigen Facſimiles bringt die Ab-
theilung vieles, was für Fachmänner wie Laien von gleich großem
Intereſſe iſt. So belegt und belebt das Werk ſeinen Text von
Anfang bis Ende auf das anſchaulichſte und führt das Geſammt-
bild unſerer Literatur auf eine ganz neue, bisher nicht dagewe-
ſene vor Augen. Jedem Gebildeten kann das Buch empfohlen
werden.

Hjallberger's Illustrated Magazine. Founded by
Ferdinand Preiligrath in the year1875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 21 u. 22. Price C. Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Deutſche Studienblätter. Organ für Literatur und Kunſt.
Redacteur: Dr. jur. Richard Roltſch. III. Jahrgang. Nr.
21. Erſcheint alle 14 Tage. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.
Leipzig, Verlag von J. H. Webel.

Kaiſer Wilhelm von Ferdinand Pflug. Mit 6 Holzſchnitten
nach Zeichnungen von H. Lüders und Prof. J. Scholtz. Glogau,
Carl Flemming.

Fürſt Bismarck. Ein Lebensbild von Ferdinand Schmidt.
Mit 4 Holzſchnitten von P. Lüders und Th, Blätterbauer. Glogau,
Carl Flemming.

(Die Namen der beiden bewährten Volksſchriftſteller würden
allein a bürgen, daß in obigen zwei Biographien der
ſchöpferiſchen Heldengeſtalten der Neuzeit unſerem Volke anſprechende
Gaben geboten werden.)

Deutſche Revue über das Wanne nationale Leben der Gegen
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. III. r Heft 2. Monattlich erſcheint 1 Heft.
Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin, Verlag von Otto Janke,.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. November.

Jn der Nordhälfte Europas iſt das Barometer allgemein tſtiegen, ein Streifen niederen Luftdrucks zieht ſich von Frankretch

nach Norwegen, weſtlich davon find friſche Nordwinde, öſtlich ſchwache
Südoſtwinde vorherrſchend, Nordſchottland hatte bis Mitternacht
ſtarken Nordſturm. Dennoch iſt die Temperatur auf den britiſchen
Jnſeln geſtiegen, in Deutſchland geſunken, im Jnnern des Landes
ſind bei heiterem Wetter ziemlich allgemein leichte Fröſte eingetreten.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in alleJ. November. Morg. 717. r tte

Luftdruck Par. Linien 331,57 331,73 330,42 331,27
Luftdruck Millim. 748,19 748,33 745,38 747,30
r S Linien 1,92 2,16 2,09 2,06Duſtdruck Millim. 4,35 4,88 4,71 4,65Druck der r e. 329,75 329,57 328,33 32922
trockenen Luft m. 743,84 743,45 740,67 742 65
Rel. Feuchtigkeit 90,1 70,6 95,4 35,4Wärme Réaum. 0,7 4,8 1,0 2,2Wärme Celſius 0,88 6,00 1,25 2,71Wind NE Il. NE I. NE I. Simmelsanſicht völlig heit. völlig heit.]) trübe 8. heiter 3.

olkenform n S Cum SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 13.-14. November: 1,1 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 14 November 1873.
77,25. Cöln-Mindener 102,75. OberſchleſiſcheA. C. D. 12750. Rheiniſche 108, Oeſterr. Staatsbahn 446

Lombarden 120 50. Oeſterr. Cred. Act. 402,50. Preuß. Conſolid.
104,40, Tendenz feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 173,50. April-Mai 180 50, matter.
Roggen, Nov.-Dec. 122, Decbr. -Jan. 122,--. April-Mai -125,--,

matter.
Gerſte loco 115 185.
Hafer. November 116 50
Spiritus loco 54 20, November 52 80. April-Mai 52.70, feſter.
Rüböl ſoco 58 50 Novbr. 58 10 April-Mai 58 20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich d Co.

am 14. November 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 90,50. Berlin-Potsdam Magdeburg.St. -Act. 83,90 Berlin Stettiner St.Act. 111, Bergiſch e

Stamm-Act. 77,25. Cöln-Mindener St.Act. 102,75. Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 127,50. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 127,50. Rheiniſche
108, Franzoſen 446, Lombarden 120,50. Oeſterr. CreditAct.402,50. Darmſtadter Bank-Actien 119,75 Diskonto-Command.Anth.

135,75 Preuß. conſol. 4/,00 Anleihe 104 40. Kurz London 20,45,
Kurz Amſterdam 168,85 Oeſterreichiſche Noten 173,45. Rumäniſche
Stamm Actien 34,75 Ruſſiſche 5“ Anleihe von 1377 80,90.
Tendenz: feſt.

Spar u.

aus welchen hatentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn.
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3

Fortbildungsſchulen.
ſchule: Deutſch u. Rechnen.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Doctor Robin“, Luſtſpiel.
Luſtſpiel.

für Herren, v. 1-4
Malz-, Kleienbäder zu jeder Tageszeit.

im Restaurant.

Beyver's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, Fichtennadel-,bis Abends 8. Mi

Ziegenmilch.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe 4 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.

orſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vmi. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht i. Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer

er Lehmann (gr. Steinſtraße
r.

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographen Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebungscurſus in der „Stadt Berlin“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.

Darauf: „Die Bekenntniſſe“,

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.
4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Kü
Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,

r Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bekanntmachungen.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen ic.
bin ich täglich von II bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TWTieftrunK.

Für Landwürthe.
Für jetzt und Neujahr kann mit

Schlefier Knechten u. Mäd-
chen noch beſtens dienen

Reinboth, Breslau,
Schwertſtr. 11.

Cafe David“ Zimmer 4.

Volks

Hofapotheker Borberger's
a Hühnerangen-Pflaſter

fertig geſtrichen, beſeitigt ſicher
Schmerz u. Hühnerauge, p. Etui
50 in Halle bei. Sohnecke,

ineralwaſſer

Fortwährend friſche V



Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer FirmenRegiſter iſt folgende neue Firma unter No. 1054:
Be z eng des FirmenJnhabers:Kaufmann Gu av Thiele zu Wittekind.

rt der Niederlaſſung:
Wittekind.

Bezeichnung der Firma:
oolbad Wittekind.

Gustav Thiele,eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Octbr. 1878 am folgenden Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 402 eingetra-
genen und

Gebr. Huffziger, Dampfziegelei Oſendorf,
firmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

die Handels-Geſellſchaft iſt aufgelöſt,
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Novbr. 1878 am folgenden Tage.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl
Auguſt Julius Alte zu Trotha in Firma F. W. Loh-
mann hat der Herr Juſtizrath v. Radecke hier für die Thüringi-
ſche Discontobank Schmidt Comp. hier nachträglich eine Forde-
rung von 3555 Mark 40 Pfennige angemeldet. Der Termin zur Prü-
fung dieſer Forderung iſt auf den

9. Deeember d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 11. November 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Sydow.

Die Herren Ehrenmitglieder und die Mitglieder des landwirth-
ſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes werden zu einer General
verſammlung

am 23. Novbr. d. J. Vormittags 160 Uhr
im hieſigen Stadtſchützenhauſe ergebenſt eingeladen.

Freunde der Landwirthſchaft ſind willkommen.
Nach der Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt.

Tagesordnung:
1.

pro 1877.
2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt über „die landwirth

ſchaftlichen Maſchinen auf der Pariſer Ausſtellung“.
3. Vortrag von F. Knauer über „Bedachung und Conſtruction

landwirthſchaftlicher Gebäude“.
4. Beſprechung über Vertilgung der Feldmäuſe, eingeleitet von

Sachſe-- Hohenthurm
Halle a/S., d. 14. November 1878.

Die Direction.
Reinecke. F. Knauer. Sachſe. Reinhard. Nietſchmann.

Zur Weihnachtsbeſcheerung.
Mit dem alten freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten Vertrauen

wenden wir uns auch in dieſem Jahre an alle Freunde unſeres Ver
eins mit der herzlichen Bitte um ihre Gaben der Liebe, damit wir
zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte den 200 Kindern unſerer An
ſtalten wieder eine Feſtfreude bereiten können.

Mit innigem Danke werden wir auch die kleinſte Gabe an Sachen
oder Geld annehmen und gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annahme derſelben ſind bereit: Frau Bethcke, gr. Stein
ſtraße 19, Vorſteherin der Anſtalt, Frau Dr. Heller, Hoſpitalplatz 1
und Frau Schaaf, die Hausmutter unſerer Anſtalt, am Martins-
berg 14, und bitten wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher
Gaben, die noch umgearbeitet werden müſſen, unter denen Tuchſachen
für die größeren Knaben beſonders willkommen ſein würden.

Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen und
Krankenpflegee.

Die Stelle eines erſten Bürgermeiſters hieſiger Stadt iſt vacant.
Um der wahlberechtigten Bürgerſchaft geeignete Candidaten in Vor-
ſchlag bringen zu können, werden auf dieſe Stelle reflektirende Juri-
ſten, Kameraliſten oder ſonſt geeignete Perſönlichkeiten aufgefordert,
ihre Bewerbungen unter Beifügung ihrer Qualificationsatteſte bis zum
30. d. Mts. ſchriftlich an uns einzuſenden.

Bemerkt wird, daß die Stelle mit einem jährlichen Gehalte von
2000 Mark douirt iſt.

Frankenhauſen, den 8. November 1878.
Der Stadtrath daſ.

Müldener.

Einem geehrten Publikum von Halle und Um-
gegend hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich
mich hier

Leipzigerstrasse 71/72
als JuWelier und pract. Zahnkünstler

niedergelassen habe.
Ein gut assortirtes Lager der geschmackvollsten

und solidesten Gold-, Silber- und silberplat-
tirtem Waaren halte zu entsprechend billigen
Preisen bestens empfohlen.

Mein Atelier der Zahnkunst u. Heilkunde,
unterstützt durch meine langjährigen Erfahrungen,
sichert den mich Beehrenden die sorgfältigste und
beste Ausführung zu.

Specialität eigener Erfindung u. Me-
thode: Ersatz menschlicher Glieder ete., Repara-
turen beider Gebiete (ohne Ausnahme) werden prompt
ausgeführt.

Einkauf und Umtausch von Juwelen, Poerlen,
altem Gold u. Silber zu höchsten Preisen. Zahn-
pulver, Bürsten u. Mundtinctur bester Qualität.

Hochachtungsvoll

F- Meischhaerer.

N. Grün
ar. Weingrosshandlung,
Halle a/S., Winkel i/Rheingau,

Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 1, am PFusse des Schloss Johannisberg,
empfiehlt sein bedeutendes Lager von

Rheingauer, Rheinhess., Mosel- u. Pfälzer Weinen
Bordeaux und allen anderen ausländ. Weinen,

Champagner und Spirituosen,

Gegründet
1852.

Decharge Ertheilung für die Kaſſenverwaltung des Bauernvereins

Vortheilhafte
Kaufgelegenheit!

Kreisſtadt, welche Bahnſtation
iſt u. eine reiche Umgegend hat, ein
flottes Getreide- Geſchäft mit
Grundſtücken und ſämmtli-
chem lebenden u. todten Jn-
ventar billig zu verkaufen. Zur
Uebernahme gehören 7--8 Tau-
ſend Mark, die übrigen Kauf-
elder können I0 Jahre unkünd-
ar ſtehen bleiben. Gefl.

Offerten sub C. Z. 337
befördert die Annoncen-Expe-
dition von J. Barck Co.,
Halle a/S.

Ein Werkfübrer, mit
Wagenkett Fabrikation

vollkommen bekannt und der be-
reits eine derartige Fabrik selbst-
ständig geleitet hat, wird gegen
gutes Gehalt zu engagiren ge-
sucht. Derselbe muss im
Stande sein, eine diesbez. Fa-
brik einzurichten u. zu führen.
Nur mit besten Zeugnissen Ver-
sehene Bewerber wollen ihre Of-
ferten sub G. 6922. der An-
noncen- Expedition von Rud.
Mosse in Frankfurt a/ I.
übersenden.

Ein Paar ſtattliche
Wagenpferde Rappwal-
lachen, 5 F. 6--7 3.

groß, ſehr kräftig, geſund u. gänz-
lich fehlerfrei, 5 bezw. 6 Jahr alt,
gut eingefahren, ſtehen im Gräflich
Stolberg'ſchen Marſtall in Stol-
berg a/H. zum Verkauf.
Der Gräfl. Stolberg'ſche Stall-

meiſter Ritter.

Den Herren Gutsbe-
ſi tzern c. hierdurch zur
gefälligen Kenntnißnah

me, daß junge Reitpferde gegen
angemeſſenes Honorar in ſchulmä-
ßige Dreſſur nimmt

Ritter, Stallmeiſter.
Stolberg a/ H.

Compot Früchte,
Ananas Pfſirsich Erdb eeren

zu Bowlen in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigſt
l red MBicaus Conditorei, Leipzigerſtr. 18.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 16. Novbr. in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft Nr. 5.

in Kütten.

Auf einer Domaine in Thüringen
wird zum 1. Januar 1879 ein Ver-
walter (mit dem Principal allein)
geſucht, der mit Hackfruchtbau und
landwirthſchaftlichen Maſchinen Be-
ſcheid weiß. Anmeldungen mit Ab-
ſchrift der Zeugniſſe werden erbeten
unter B. J. 4 89 poſtlagernd
Dietendorf.

Für junge gebildete Frauen

ſea
Unterricht über Schwangerſchaft,
Geburt und Wochenbett, ſowie
über die erſten Lebensjahre des
Kindes, von Sanitätsrath Dr.
Löwenhardt, prakt. Arzt

in Königsberg i/ N.
Eleg. broſch. 3 Eleg. geb. 4
Verlag von R. W. IC102

in Leipzig.

Wegen Todesfall iſt in einer

ſi Sammet-Renovirung!

Sollte ein Appreteur, Färber
oder Jemand ein lucratives Ge-
werbe: „die von mir erfund. Kunſt:
Sammet- Garderobe im unzertr.
Zuſtande von Regen-, Druck- und
ſonſt. Flecken gründl. zu reinigen u.
wieder wie neu herzuſtellen“ er
lernen wollen, deponire ſeine Adreſſe
unter E. X. 35087 in der An
noncen- Expedition von Haasenm-

stein Vogler in Hallefür mich zur Beantwortung.

W Luandwirthſchafte
rinnen, ältere und jüngere, perf.
Jungfern u. Ladenmamſells
verſchied. Branchen ſuchen ſofort u.
ſpäter Stellen durch

Frau Deparade
gr. Schlamm 10.

Eine Wirthſchafterin,
in feiner Küche u. Landwirthſchaft
erfahren, ſucht per ſofort oder 1.
December d. J. Stellung. Gef.
Adr. sub M. P. poſtlagernd
J gpeln (Station Merſeburg)
erbeten.

Hülfe in der Noth!
Das ſeit Jahren vom Apotheker

H. Kahleyss in Radegast
fabrizirte Mäuſegift (Bhosphor-
teig) haben auch wir jetzt vielfach ver
wendet und empfehlen es als
ſicheres Mittel zur Tödtung der
Mäuſe im Felde.
O.-Amtm. Jockuſch in Gr. Weißandt.

Jaenicke Baasdorf.
Laddey Proſigk.

Amtm. Sack Radegaſt.
Laddey Libehna.
Gaudlitz Wehlau.
Doerries,, Loeberitz.

Bieler Merbitz.
Bock „„Mößlitz.
Maquet Siegelsdorf

u. Rieda.
Gutsbeſ. Wiegand,, Meilendorf.

Nette u. Markgraf
in Rieda.

Vretter, Steinbick
u. Krauſe in Loeberitz.

Wvoaolfſſtein, Oelmann
u. Stephan in Kl. Paſchleben.

Barth Wieskau.
Eckſtein Arensdorf.
Pfeil „Trebbichau.

ferner die Gemeinden: Tornau,
Fraßdorf, Lennewitz, Gnetzſch,
Libehna, Wadendorf, Zehmitz,
Zehbitz, Thurland, Zfchepkau.

c. c. c.
Bezugnehmend auf obige Em-

pfehlungen bemerke ich, daß das Gift
täglich friſch bereitet und nach allen
Gegenden verſandt wird. Gemein-
den, die gemeinſchaftlich das Vergiften
vornehmen, gebe beſondern Rabatt.
H. Kahleyss in Radegast.

Auction.
Dienstag den 19. Novem

ber c. Nachmittags 2 Ubr
verſteigere ich Geiſtſtraße 49:
verſch. Mobilien, Federbetten, 1 Jn
ſtrument, 1 Regulator c.
W. Elste, ger. Auct.-Comm.
Ritterguts-Butker
wird für regelmäßige Lieferung von
ein. ſicheren u. reellen Geſchäftsmann
geſ. Adr. sub B. Th. 27 Annonc.-Exp.
W. Fiedler Co, Leipzig, erb.

Jn nächſter Nähe Leip
zig s iſt ein ſolid geb. Haus,
darin Bäckerei u. Poſament.Geſchäft,
für 11000. mit Anz. zu ver
kaufen durch Hrn. Adv. Portinus
in Plagwitz, Friedrichſtr. 7, I.

Zwecks Completirung der Geräth-
ſchaften und Maſchinen erſucht eine
Hamburger Bäckerei u. Conditorei
Fabrikanten um Einſendung von
Preiscouranten gsub W. W. 3679
an das Central-Annoncen- Bureau
(William Wilkens) Hamburg.

Ein junger Mann, gelernter
Detailliſt, zur Zeit in einem grö
ßeren Material u. Colonial-Waa-
rengeſchäft thätig, ſucht per 1.
Jan. ähnliche Stellung, am lieb-
ſten als Lageriſt. Gefäll. Offerten
bitte zu richten unter Z. 200 poſt
lagernd Frankenhauſen i/ Thür.

Heirathsgeſuch.
Ein von angenehmem Aeußern

junger Wittwer ohne Kinder, 26
Jahr alt, Geſchäftsmann, mit etwas
Vermögen und guter Wirthſchaft,
ſucht, da es ihm an Damenbekannt-
ſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin mit einer kleinen
Capitaleinlage.

Gefällige Zuſchriften nebſt Pho
tographie poſtlagernd Eisleben
100 franco erbeten. Discretion
Ehrenſache.

(Prof. Rich. Poſkmann)

J n hennige
an franzöſiſcheneander Kawinen,

10. Anſſl. illuſtrirte
Pracht- Ausgabe Lfr. 1 erſchienen
u. zur Anſicht empfohlen durch
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Photographisches Atelier

von Fr. Benckert,
gr. Ulrichsſtr. 28,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Photographien jeder Art,
auch von Oelgemälden, Kupfer-
ſtichen c. Geehrte Aufträge, ins
beſondere zu Weihnachtsgeſchenken
beſtimmt, erbitte möglichſt bald und
werden die ſolideſten Preiſe berechnet.

40 Schock Reifſſtöcke hat
zu verkaufen Wilhelm Lange
in Zaſchwitz bei Wettin.

Ein Salonflügel, wenig ge-
braucht, preiswürdig zu verkaufen.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener lediger Gärtner findet ſo
fort Stellung. Zu erfragen

Königſtr. A0b.
2 dreiarmige Kronleuchter ſind

billig zu verkaufen.
Leipzigerſtr. 104 im Laden.

Steinkohlentheer.
Gasanſtalt Sondershauſen

hat 4 bis 500 Centner waſſerfreien
Steinkohlentheer zu verkaufen.

Preisofferten (ab Bahnhof Son
dershauſen geſtellt) an Gasan-
ſtalts- Director Werner in
Wurzen.

Bruckdorf.
Zur Kirmeß Sonntag den 17.

Novbr. Tanzmuſik und Montag
den 18. Novbr. Ball, wozu freund
lichſt einladet Fr. Große.

Teutschenthal.
Sonntag, d. 17. Novbr. ladet zum
Ball ergebenſt ein

Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pf.
Heute Freitag Schlachtefeſt.

Fr. Gröbel.
—TZDTTTDTIAusverkauf von Runt- Stickereien Lecpefgerstrasse I. Mage-

Grossartige Auswahl neueste Müster ausser ordentlich billige Preise.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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